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Morgenblatt, 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 12, September, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 


4 Ubr 15 Min.) Staatsſchuldſcheine 3. Prämien⸗Anleihe 112, Schleſiſcher 
Bank⸗Verein 80. Commandit⸗ Antheile 103. Köln Minden 146%. Alte 
116, Neue . 109. Oberſchleſiſche Litt. K. 137 f. 
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tober 27%, 
26%. — Rüb öl still. September 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 11. Sept. Ein elektriſcher Draht iſt von Algier bis 
Teutanda in Sardinien gelegt worden. 
i Die „Gazzetta ufficiale“ meldet die aller⸗ 


Mailand, 9. Sept. 
höchſte Genehmigung einer Discontobank für Mailand. 

Trieſt, 11. Sept. Mit dem Schnellzuge trafen in verflofiener 
Nacht die Gräfin Molina, der Graf Montemolin ſammt Hoſſtaat und 
der türkiſche Geſandte von Wien hier ein. 


Breslau, 12. September. [Zur Situation.] Die fürſtli⸗ 
chen Reiſen und Zuſammenkünfte, deren wichtigſten eine noch bevorſteht, 
ſind für die ſtaatlichen Beziehungen und die neuen Maximen, welche 
die ſchwankende Ordnung der europäiſchen Verhältniſſe feſtſtellen ſollen, 
ſonder Zweifel maßgebend geweſen und daher jeden Falls von höchſter 
Bedeutung. Indeß nehmen nicht minder die freien Parlamente, welche 
ſich den verſchiedenen Kulturzwecken und Intereſſen der Geſellſchaft wid⸗ 
men, die allgemeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Eines derſelben, 
der ſtatiſtiſche Kongreß in Wien, iſt ſo eben geſchloſſen worden; ein 
anderes: der Wohlthätigkeits⸗Kongreß, wird am 14 d. M. zu 
Frankfurt a. M. eröffnet werden. Dieſer Kongreß iſt der unmittelbare 
Nachfolger der im vorigen Jahre zu Brüſſel abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung, und hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, Klarheit und Einheit in die 
Erörterung und Behandlung der ſogenannten ſozialen Fragen zu brin⸗ 
gen, deren Behandlung darum ſo unendlich ſchwierig iſt, weil politiſche 
und kirchliche Beziehungen gleicherweiſe mit hinein ſpielen und die Son⸗ 
derung der Gebiete mit unendlichen Grenzſtreitigkeiten verbunden iſt. 

Daß die Beſprechung in den Kreis eines internationalen Kongreſſes 
verſetzt wird, mindert indeß einerſeits die Gefahr einer Erörterung, weil 
ihr die unmittelbar praktiſche Folge entgeht, während andererſeits ihre 
Einwirkung auf die öffentliche Meinung doch nicht ausbleiben kann. 
Die Fragen der Woblthätigkeit, von denen der Kongreß Namen 
und Charakter trägt, werden vorzugsweiſe nur eine Abtheilung deſſelben 
beſchäftigen. während eine zweite Abtheilung dem Erziehungsweſen 
und eine dritte dem Gefängnißweſen ihre beſondere Aufmerkſamkeit 
zuwenden wird. Jedenfalls nehmen die Gegenſtände der erſten Abthei⸗ 
lung das Intereſſe ganz beſonders in Anſpruch, indem hier unter An: 
derm die Frage über die Grenzen der Privatwohlthätigkeit und der 
öffentlichen Unterſtützung, das Recht des Armen an Unterſtützung 
und die darüber zu treffenden geſetzlichen Beſtimmungen erörtert 
werden ſollen. Was nur zur Aufklärung über dieſe wichtigen 
Fragen, jo wie das ganze Gebiet, dem fie angehören, bei: 
tragen kann, wird dem Kongreß von kompetenter Seite zu⸗ 
gehen, und er eine weithin reichende Bedeutung erlangen durch das Ur⸗ 
tbeil, welches abzugeben, feine Aufgabe bleibt. Unter den lehrreichen 
Mittheilungen, welche dem Kongreſſe zugehen werden und ihre Wirk: 
famfeit weithin nicht verfehlen dürften, rechnen wir die vom Verfaſſer 
des neuen berniſchen Armengeſetzes über Armuth und Armengeſetzgebung 
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aber Kinder und Kindeskinder würden davon zu erzählen haben; denn | Scheitel zu ſtellen drohen und felbit den adersbacher Felſen gefährlich 
wenn in Breslau einmal das Theater aufhörte — dann hort werden, wären dieſelben nicht ohnehin ſchon für die obligate Natur: 


Sonntagsblättchen. 

Wie die Schneeglöckchen den werdeluſligen Frühling ankündigen, fo 
weißt das Erſcheinen der Kalender auf den nahenden Winter hin, in 
deſſen Mitte hinein fie eigentlich gehören. 

Die Kalender ſind ungeduldige Kinder der Zeit, 
nicht erwarten können, obwohl fie doch dazu beſtimmt 
genaueſte Rechnung zu tragen. Sie machen uns vor der Zeit alt, in⸗ 
dem ſie uns jetzt ſchon in das Jahr 1858 verſetzen. 


Indeß, wenn es wahr iſt, daß man auf das Gute nicht zu lange 
warten kann, fo iſt es nicht minder wahr, daß etwas Gutes uns 
jederzeit willkommen iſt; wir begrüßen daher mit Vergnügen das Er⸗ 
ſcheinen des „Trewendtſchen Volkskalen ders für 1858 mit 
‘feinem finnigen Bilderſchmuck, welcher in Holtey, Gottſchall, Augufte 
Bernhard u. ſ. w. feine gemüthlichen Interpreten findet, während der übrige 
dem Publikum liebgewordene Schriftſtelle⸗Chor auch diesmal für Un: 
ee und Belehrung in entsprechender Weiſe Sorge getra⸗ 
gen at. 


Während uns aber der Kalender mit einem Sprunge in das 
Jahr 1858 verſetzt, vermag dieſer Akt der Willkür uns doch über die 
rennenden Fragen der Gegenwart und am wenigsten über die Verle⸗ 
enheit der Theaterfrage hinwegzuſetzen, welche wegen ihrer ſachlichen 
und perſönlichen Bedenken allgemeines Intereſſe erregt, ſelbſt unter den: 

igen Richter findet, welche nie einen Fuß in das Theater ſetzen. 
Parteien haben ſich gebildet und die Leidenſchaft, welche nur augenblicklichen 
Impulſen gehorcht, ohne der Folgen zu gedenken, miſcht ſich in den 
Streit. 


Leider iſt aber der Troſtſpruch der Franzoſen: Le roi mort — 
vire le roi! auf unſer Theater nicht anwendbar, und Breslau geht 


möglicher Weiſe einer: „Theaterloſen — der ſchrecklichen Zeit“ ent⸗ 
gegen. 


welche die Zeit 


Davon weiß der Kalender pro 1858 freilich noch nichts zu ſagen, 
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in der Schweiz, und zunächſt in dem an dieſen Uebeln ſo ſtark leiden⸗ 
den Kanton Bern. Ferner werden die belgiſchen Nothzuſtände ihre Be- 
ſprechung finden von Seiten des Verfaſſers des früheren Armengeſetzes, 
ſo wie des Berichterſtatters über das kürzlich Vorgelegte, welches das 
belgiſche Land in ungewohnte Aufregung verſetzt. Auch das baieriſche 
Armengeſetz, das eine vierzigjährige Wirkſamkeit hinter ſich liegen hat, 
ſoll Gegenſtand der Erörterung werden. Sehen wir vorläufig von den 
ſonſtigen Aufgaben ab, deren Beſprechung ſich die erſte Abtheilung des 
Wohlthätigkeits⸗Kongreſſes geſtellt hat, ſo wird es vornehmlich das In⸗ 
tereſſe in Anſpruch nehmen, wie der Kongreß über die prinzipielle Frage, 
welche gegenwärtig ſchon ſehr deutlich und beſtimmt in den Vordergrund 
zu treten anfängt, ſich zu äußern Beruf und Neigung hat, nämlich über 
die Frage, ob man von der bisherigen Gewohnheit, die Armenpflege 
als eine den Kommunen geſetzlich auferlegte Pflicht zu betrachten, ab⸗ 
gehen, was natürlich nur immer im Wege der Geſetzgebung und dann 
nur ſchrittweiſe geſchehen kann und durch präventive Maßregeln der 
Armuth vorbeugen, im Uebrigen aber der Wirkſamkeit des Aſſociations⸗ 
triebes die Ueberwindung der Gebrechen, welche die Verarmung ſonſt 
im Gefolge hat, überlaſſen ſoll. 


—— —— A ES TRETEN TEEN ET EEEEREE 


Preußen. 

+ Berlin, 11. September. Zwiſchen der preußiſchen und nal 
ſauiſchen Regierung ſchweben jetzt Verhandlungen wegen Abſchluß eines 
Vertrages über den Bau von Eiſenbahnen, welche das beiderſeitige Ge: 
biet berühren, nämlich der bereits in Angriff genommenen Linien von 
Deutz nach Gießen und von Wetzlar und Wiesbaden nach Ehrenbreitſtein. 
Als Baſis für denſelben iſt ſtipulirt, daß für den Fall, wenn eine 
Vereinbarung wegen des Baues einer feſten Brücke über den Rhein 
bei Koblenz zwiſchen der rheiniſchen und den naſſauiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaften nicht erfolgen ſollte, Preußen nach Ablauf von 8 Jahren, 
wenn bis dahin der Brückenbau nicht begonnen hat, die Herſtellung 
einer Eiſenbahn von Ehrenbreitſtein nach Deutz geſtattet. Wie man 
hört, iſt die rheiniſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, welche die Köln⸗koblenzer 
Eiſenbahn baut und unter gewiſſen bekannten Bedingungen zu dem 
Bau einer Eiſenbahnbrücke bei Koblenz verpflichtet iſt, nicht abgeneigt, 
ſchon jetzt den Brückenbau zu beginnen, wenn die naſſauiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaften die Hälfte der Koſten hierfür tragen wollen. 
Die Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen und holländiſchen Re⸗ 


gierung wegen einer neuen Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen Preußen 


und Holland werden am Schluſſe der nächſten Woche ihren Anfang 
nehmen. Als Konferenzort iſt Haag beſtimmt und zum preußiſchen 
Bevollmächtigten der Geh. Ober-Regierungs⸗Rath v. d. Reck ernannt, 
welcher am nächſten Mittwoch ſeine Reiſe dorthin antreten wird. 

In Folge des von dem Ober⸗Kirchenrathe ausgegangenen Erlaſſes 
an die königlichen Konfiftorien wegen Verhaltens der Geiſtlichen bei 
Wiedertrauung geſchiedener Ehegatten haben einige Konſiſtorien — es 
find die von Berlin, Stettin und Magdeburg zu nennen — Anwei⸗ 
ſungen ihren Geiſtlichen gegeben, wie ſie hierbei in geſchäftlicher Hinſicht 
zu verfahren haben. 

Eine ſo große Lebendigkeit, wie den heutigen Tag, hat Berlin im 
ganzen Jahre nicht gehabt. Es will aber auch etwas ſagen, wenn 
13,000 Mann Militär außer der Garniſon in unſere Stadt gelegt 
werden, welche alle etwas ſehen wollen und daher in einer ſteten Be⸗ 
wegung durch die Straßen bleiben. Dazu kommen noch die Mitglieder 
der September⸗Verſammlung, welche, an ihren weißen Halsbinden und 
ſchwarzen Fracks kenntlich, nicht wenig dazu beitragen, das Leben auf 
den Straßen zu vermehren. Außerdem iſt die Zahl der Fremden ſehr 
bedeutend, und ſind die Gaſthöfe beinahe überfüllt. 

Berlin, 11. Septbr. Es iſt früher erwähnt worden, daß der 
Handelsminiſter vor Kurzem an die Haudelskammern der Kreiſe, welche 


Alles auf. 

Sonſt haben wir mit unſerm Theater bereits in aller Meile expe— 
rimentiren ſehen, und am wunderbarſten gerade von einem „Fachmann“ 
zur excellence, von Herrn Haake, welcher damals als artiſtiſcher 
Bühnenleiter ebenſo berühmt war, als heut zu Tage etwa Herr 
Marr, und welcher eines Abends den Breslauern den bis dahin uner⸗ 
hörten Genuß eines „Freitheaters“ verſchaffte. Nicht aus einer feſt— 
lichen Veranlaſſung, ſondern um bei ſeinen Gläubigern nicht die üble 
Angewohnheit aufkommen zu laſſen, ihm die Kaſſe zu arreſtiren. 

Armer Haake, der Du mit Deiner artiſtiſchen Leitung zu Grunde 
gehen mußteſt, während Lieutenant Neumann, welcher ſich zum Büh⸗ 
nenleiter improviſirte, fein Schäfchen Publikum fo trefflich zu ſcheeren 
verſtand, daß er warm in der Wolle ſaß. 

Man muß die breslauer Theater⸗Geſchichte kennen — leider hat 
ſich noch kein Hiſtoriograph für dieſelbe gefunden, obwohl fie vielleicht 
zu den intereſſanteſten Deutſchlands gehört, um bei der gegenwärtigen 
Kriſe Anklage und Vertheidigungsgründe richtig abwägen zu können; denn 

N „Grau, Freund! iſt alle Theorie!“ 

Inzwiſchen aber wir hier uns ereifern und kritiſiren auf dürrer 
Haide — liegt rings herum noch ſchöne grüne Weide. Manche Bäume 
ſchlagen zum zweitenmale aus, wie alte Sünder, denen der Traum der 


Jugend noch einmal die kahl gewordenen Scheitel berührt; ſelbſt die Fädchen haben, während ſelbſt die kühnſten Segler der pariſer Börfe zu „lab: 
Obſibäume von Boſanowo laſſen neben den gebackenen Birnen, welche men Enten“ (nach dem Sprachgebrauch der Londoner 
fie tragen, neue Keime auſſchießen — gewiſſermaßen Troſt und Hoff- ſind, deren mobiler Kredit vor dem Meduſenblick der Erfahrung zum 
nungszeichen einer beſſern Zukunft; und die Extrafahrten der Freibur⸗ Teufel — oder doch mindens nach Amerika geht. 


ger kommen erſt recht in Schwung, während ihre Aktien wie die aller 
andern Bahnen, herunter gehen. 


In die ſchon ſo ſtill gewordenen Badeörter Salzbrunn, Altwaſſer] 


und Charlottenbrunn ergießt ſich des Sonntags ein Strom von Extra⸗ 


züglern, welche mit ihrem „Muth in der Bruſt“ die Berge auf ihre! ) Aus den „Erinnerungen eines Kriminal⸗Poliziſten von Waters,“ 
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gedient und u. A. auch in Baden mitgefochten hatte, trank er dem Un⸗ 


von dem ruſſiſchen Grenzverkehr berührt werden, ein Cirkular erließ, 
deſſen Zweck darin beſteht, die Regierung über die Wirkungen des neuen 
ruſſiſchen Tarifs zu orientiren. Eine ſolche Orientirung würde jeden⸗ 
falls geeignete Anhaltspunkte für Vorſchläge bilden, welche bei der 
Wiederaufnahme der Verhandlungen über einen Zoll- und Handels⸗ 
vertrag mit Rußland preußiſcherſeits zu machen wären. Abgeſeben 
von dem Anlaß und von dem Zwecke des erwähnten Cirkulars ftüßt 
ſich die Annahme feines Zuſammenhanges mit dem beabſichtigten Zoll⸗ 
und Handelsvertrage hauptſächlich auf die natürlichen Bedingungen des 
Verkehrs, denen gemäß die Ausgleichung der Tarifbeſtimmungen die 
unerläßliche Vorbedingung einer Verſtändigung über einen derartigen 
Vertrag bildet. Nach den Mittheilungen verſchiedener Blätter darf 
man annehmen, daß die betreffenden Verhandlungen bereits wieder be⸗ 
gonnen haben. Die Bedeutung und zugleich der Mangel des neuen 
ruſſiſchen Tarifs für die zum Zweck eines Handels⸗Vertrages zu verein⸗ 
barende Baſis beſtimmt ſich preußiſcherſeits vorzugsweiſe durch die 
Verhältniſſe, durch welche ſich der preußiſch⸗ruſſiſche Verkehr als Grenz⸗ 
verkehr charakteriſirt. Während zwiſchen Frankreich und Rußland vor⸗ 
wiegend für den Vertrag die finanzielle Seite des Tarifs die Höhe der 
Zollſätze in Betracht kam, handelt es ſich bei den Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Preußen und Rußland vorzugsweiſe um eine Milderung derfe⸗ 
nigen Beläſtigungen, welche durch die auf ihre Erhebungsweiſe bezüg⸗ 
lichen Beſtimmungen des Tarifs verurſacht werden. Unſere Regierung 
hätte in dieſer Beziehung namentlich allen Anforderungen Rußlands 
entgegenzutreten, welche den diesſeitigen Beſtrebungen für eine Verein⸗ 
fachung der Grenzüberwachung Schwierigkeiten fernerhin bereiten könn⸗ 
ten. Auf eine baldige Erledigung der Verhandlungen dürfte jedenfalls 
nicht zu hoffen ſein. (N.⸗Z.) 
[Tages⸗Chronik.] Als am Donnerstag das 20. Linien⸗Regi⸗ 
ment in der Nähe von Lichtenberg nach foreirtem Marſche raſtete, 
empfand die Mannſchaft einen großen Durſt. Se. Excellenz der Ge⸗ 
neral⸗Feldmarſchall v. Wrangel, welcher gerade des Weges geritten kam, 
befahl, ſofort vom Dorfe hinreichendes Waſſer herbeizuſchaffen, und als 
ſich die Soldaten erquickten, trank auch der alte Feldherr aus ſeinem 
ſilbernen Becher tapfer mit und unterhielt ſich während dem mit der 
Mannſchaft auf das Leutſeligſte. Plötzlich wurde der Marſchall eines 
mit verſchiedenen Ehrenzeichen geſchmückten Unteroffizierd anſichtig, wel⸗ 
cher die Fahne trug. Als er von ihm erfuhr, daß derſelbe 9 Jahre 


teroffizier aus feinem Becher zu, und als dieſer ſolchen mit dem freu- 
digſten Danke zurückgeben wollte, machte der General⸗Feldmarſchall ihm 
den Becher zum Geſchenk, ſeiner Gabe Worte hinzufügend, die dem 
bewährten Soldaten nur ſehr ſchmeichelhaft ſein konnten. Zeit.) 

P. C. Aus Veranlaſſung eines Spezialfalles, wo ein im Ka 8 
hauſen ſich aufhaltender preußiſcher Unterthan zum Mitar- Dienſe 1 da 
Kanton oder zum Erſatzbeitrag für denſelben herangezogen werden follte, find 
im vorigen Jahre Verhandlungen eingeleitet worden, um eine Vereinbarun 
mit dem Kanton wegen Befreiung der daſelbſt ſich aufbaltenden 
preußiſchen Unterthanen von der Militärpflicht oder der Erſatzlei⸗ 
ſtung, gegen Zuſicherung der Reziprozität, herbeizuführen. Dieſes Ziel konnte 
nicht erreicht werden, weil die Regierung des Kantons Schaffhauſen erklärte 
daß nach der Verfaſſung des Kantons auch die Schweizer anderer Kantone, 
welche ſich im Kanton Schaffbauſen niedergelaſſen, gleich den übrigen Kantons⸗ 
bürgern . und ſteuerpflichtig ſeien, weshalb dort anſäſſige Ausländer we⸗ 
nigſtens die gleichen Dienſt⸗Erſatzlaſten wie die inländiſchen Angehörigen zu tra⸗ 
gen hätten, und daß es nicht in der Abſicht liegen könne, auswärts wohnenden 
Kantons-Angehörigen in dieſer Beziehung den in ibrem Heimathlande ſich auf⸗ 
haltenden Bürgern gegenüber eine beſondere Begünſtigung zuzuwenden. Sämmt⸗ 
lichen königlichen Hegierungen und dem biejigen Polizei⸗Präſidium ift durch 
Circular⸗Erlaß des Herrn Miniſters des Innern von dieſen Thatſachen mit der 
Veranlaſſung Nachricht gegeben worden, die mit der Ausfertigung von Aus⸗ 
gangspäſſen beauftragten Behörden ihres Verwaltungsbezirkes anzuweiſen, die 
nach dem Kanton Schaffhauſen reiſenden preußiſchen Unterthanen von dem ob⸗ 
waltenden Verhältniſſe in Kenntniß zu ſetzen. 

— Im Regierungsbezirk Potsdam ſind in der Zeit vom 1. Auguſt 1856 


ſchwärmerei ein überwundener Standpunkt durch die Entdeckung der 
weckelsdorfer Felſen mit ihrem Dom, einem Naturtempel, deſſen ſchauer⸗ 
volle Erhabenheit ſelbſt nicht durch die Attrappy einer auf Kirchen⸗ 
Melodien eingerichteten Drehorgel geſtört wird. Nichts deſto weniger 
würde man in Adersbach wie in Weckelsdorf dieſe vielfach verſuchte 
künſtleriſche Zurichtung des Naturgenuſſes gern entbehren und ſeufzt, 
nicht blos beim Anblick der Balletkünſte jugendlicher Bettler, welche, 
ſtatt wie bei uns die Hände, vielmehr die Füße nach einem Almoſen 
ausſtrecken: die Natur iſt ſchön überall, wo der Menſch nicht hinkommt. 
mit ſeiner Qual! 

Als Erinnerungsblatt oder Vorſtudie für Felſen⸗Reiſende empfehlen 
wir übrigens das von Hartinger in Wien ‚herausgegebene „Pano⸗ 
rama der adersbacher Felſen“, eine farbige Lithographie von großer 
Schönheit. 8 

Warum aber ſollten wir uns nicht dem Naturgenuß hingeben, fo 
lange noch ein grüner Halm am Wege ſprießt, da die Welt der Ges 
ſchichte doch ſo bald nicht auf einen grünen Zweig kommt. 

Alle Ströme des Lebens trocknen ein, außer der Ohlau und dem 
Stadtgraben auch der Silberſttom, welcher ſeine glitzernden Adern bis: 
her durch die Glieder der europäiſchen Geſellſchaft trieb und jetzt ſeinen 
Abfluß nach Indien nimmt; während die einzigen Papiere, welche jetzt 
noch ſteigen, die Drachen ſind, deren Hauſſe muntere Knaben am 


Börſe) geworden 


Kieſelſtein Jackſon.“) 
Der Hopfen von Farnham iſt in der ganzen Welt oder wenigstens 
in jenem mächtigen Theile der Welt, wo engliſches Ale getrunken wird, 


Außerdem übernehmen alle Poft- Anstalten 
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bis 31. Juli 1857 4086 entgeltliche (241 mehr als im vorigen Jahre), 438 un⸗ 


entgeltliche (47 weniger als im vorigen Jahre), zuſammen 4524 Jagdſcheine 


ausgeferligt worden. g - ER 
= Wenn wir in der letzten Zeit Anlaß gehabt haben, auf die Schwierig: 
keiten aufmerkſam zu machen, welche in ee evangeliſchen deutſchen Ein: 
wanderern hinſichtlich der Anerkennung der kirchlichen Alte, wie namentlich der 
Trauung, nach der Landesgeſetzgebung entgegenſtehen, jo 1 es um jo erfreu⸗ 
licher, auf die Fürſorge hinzuweiſen, welche die kaiſerlich bra lianische Re ierung 


den Urchlichen edürfniſſen der Cvangeliſchen thätig zuwendet. der Kolonie 
St. Nabel in der Provinz Eſpiritio Santo hat ſich nämlich di einiger Zeit 


eine nicht unbeträchtliche Gemeinde von evangeliſchen Deutſchen see Dieſe 
hatte ſich durch Vermittelung des evan eliichen Predigers in Rio de Janeiro, 
welcher dieſelbe beſucht hatte, an den Oberkirchenrath in Berlin mit der 
Bitte um Entſendung eines Geiſtlichen gewandt. Um eine ſolche möglich zu 
Br hat die kaiſerlich braſilianiſche Regierung dem Geiſtlichen nicht nur ein 
jährliches Gehalt von 800 Milreis (etwa 600 Thlr. preuß. Courant), ſondern 
auch noch eine Reiſeunterſtüzung von 300 Thalern zugeſichert. Der zu dieſer 
Stelle auserſehene Geiſtliche wird in Kurzem dahin abgehen, und jo wird wie⸗ 
derum auf einem neuen fernen Punkte den Deutſchen die für ihre kirchliche 
und religiöſe Entwickelung jo wichtige Verbindung mit der deutſchen Mutter⸗ 
kirche gewährt ſein. 4 Re 

= 2: 21 dem anhaltſchen Bahnhofe werden ſeit einigen Tagen Verſuche 
mit dern eleftriichen Lichte unter Leitung des Telegraphen⸗Inſpektors Lichtenberg 
angeſtellt, um daſſelbe als Erleuchtungsmittel zu verwenden. Die Verſuche bie⸗ 


ten ein großes Intereſſe. 88 
Trier, 9. September. [Macauley.] Seit geſtern, meldet die 


„Tr. Ztg.“ weilt der berühmte Geſchichtsſchreiber Thomas Babington 
Macauley in den Mauern unſerer Stadt. f 


Deut ſchland. 

Göttingen, 2. Septbr. [Arbeitseinſtellung.] Am Ende 
der vorigen Woche lehnten, wie den „Hann. Nachr.“ geſchrieben wird, 
auch in einer hieſigen Tabaksfabrik die Fabrikarbeiter ſich gegen ihren 
Fabrikherrn auf, und nur dem energiſchen Einſchreiten der Polizei 
verdankt es der letztere, daß Ruhe und Ordnung in ſeiner Fabrik 
ſofort wieder hergeſtellt wurden und die Arbeiter zu ihrer 
Arbeit zurückkehrten, nachdem einige der Haupttumultuanten feſtgenom⸗ 
men waren. 

Itzehoe, 10. September. In der heutigen Sitzung fand nur 
die Erledigung verſchiedener Petitionen und die Schlußberathung über 
den Antrag des Adgeordneten Paulſen (betreffend Zinſen für die 


Zdwangs⸗Anleihe) ſtatt, bei welcher Niemand das Wort nahm und der 


faft mit Einſtimmigkeit angenommen wurde. — Da in der morgen: 
den Sitzung nur noch Protokolle und Bedenken verleſen werden, ſo 
ſind die Verhandlungen nunmehr als geſchloſſen anzuſehen. 


Oeſterreich. 

Wien, 10. September. Wie ich erfahre, wird Kaiſer Franz 
Joſeph noch in dieſem Monat, wenn nicht beſondere Zwiſchenfälle ein⸗ 
treten, dem König von Preußen in Berlin einen Beſuch 
abſtatten, der jedoch kaum länger als zwei Tage dauern dürfte. 
Es iſt leicht möglich, daß dieſer kaiſerliche Beſuch am berliner Hofe 
mit der Zuſammenkunft der beiden Kaiſer von Rußland und Frank⸗ 
reich in der Zeit zuſammentrifft, was nicht verfehlen würde, dieſer 
Epoche der fürſtlichen Beſuche in erhöhtem Maße einen politiſchen 
Anſtrich zu geben und den Conjekturen ein weites Feld zu ebnen. 
Uebrigens wird Kaiſer Franz Joſeph bei ſeinem Erſcheinen in Berlin 
nur von einer militäriſchen Suite und eben fo wenig von einem Di: 
plomaten begleitet ſein, als es der König von Preußen bei ſeiner letz⸗ 
ten Anweſenheit in Wien geweſen, da damals Oberſt v. Man⸗ 
teuffel nur ausſchließlich als königlicher Flügeladjutant ar a 83 

Wien, 11. September. Se. k. k. apoſtol. Majeſtät haben an 
Se. k. k. Hoheit den durchlauchtigſten Herrn Erzherzog Albrecht, 
Generalgouverneur von Ungarn, ein allerh. Handſchreiben zu erlaſſen 
geruht, deſſen Hauptſtelle alſo lautet: 

„Entſchloſſen, an den Grundprinzipien, welche Mich bisher bei der 
Regierung Meines Reiches geleitet haben, unverbrüchlich feſtzuhalten, 
will Ich, daß dies allſeitig erkannt und insbeſondere von allen Drga: 
nen Meiner Regierung zur genauen Richtſchnur genommen werde. 
Dabei wird aber Meine angelegentliche Sorge ſtets auch dahin gerich—⸗ 
tet ſein, daß die verſchiedenen Volksſtämme fortan in ihrer 
nationalen Eigenthümlichkeit erhalten und ihnen bei der 
Pflege ihrer Sprache die gebührende Rückſicht gewährt werde. Euer 
Liebden ſage ich Meinen warmen Dank für die Aufopferung und 
Umſicht, mit welcher Sie die Verwaltung des Koͤnigreichs leiten. Ich 
beauftrage Sie zugleich, Meinen Behörden daſelbſt, die unter vielfachen 
Schwierigkeiten mit Eifer und Hingebung ihrem Berufe obliegen, 
Meine beſondere Zufriedenheit bekannt zu geben; Ich erwarte, daß 


dieſelben auch künftighin Alles aufbieten werden, um Meine wohlwol⸗ 


lenden Abſichten zum Beſten des Landes und ſeiner Bewohner allſeitig 
und nachhaltig in's Werk zu ſetzen. Laxenburg, den 9. Sept. 1857. 
Franz Joſeph m. p.“ 

O Wien, 11. Sept. Das allerhöchſte Handſchreiben, welches 
die heutige „Wiener Zeitung“, anläßlich der Reiſe des Kaiſers in Un: 
garn enthält und worin der Monarch dem Erzherzog-Gouverneur 
Albrecht ſeine Befriedigung über den Zuſtand des Landes ausſpricht, iſt 


und über welches, wie ich tauſendmal gehört und geleſen habe, die 
Sonne nie untergeht, berühmt. Ich darf daher wohl vorausſetzen, daß 
der Name des hübſchen Dorſchens, in und bei welchem ſich die Ereig⸗ 
niſſe zutrugen, welche ich jetzt erzählen will, vielen meiner Leſer bes 
kannt iſt. a 
Ich wurde nach Farnham geſchickt, um einen Einbruch zu unter⸗ 
ſuchen, der in dem Haufe eines Mannes, Namens Hursley, während 
der zeitweiligen Abweſenheit der Familie begangen worden war und 
die ungeübten Polizeibeamten des Ortes vollſtändig verblüfft hatte, ob: 
gleich es ein durchaus nicht ſchwer zu löſendes Räthſel war. Man 
hatte, wie mir ſchnell klar wurde, nicht in das Haus, ſondern heraus⸗ 
gebrochen, und nachdem eine Beobachtung der ſehr geſchickten Perſon 
angeordnet worden war, der man die Obhut über das Haus und das 
Beſitzthum anvertraut hatte, zeigte ſich bald, daß der Diebſtahl von ihr 
und einem Verbündeten, Namens Dawkins, ihrem Schwager, ausgeübt 
worden ſei. Man fand einen Theil des Geſtohlenen in feiner Wob: 
nung verſteckt, aber der werthvollſte, welcher in Silbergeſchirr und eini⸗ 
1 Juwelen beſtand, war verſchwunden. Er war ohne Zweifel in 
eld verwandelt worden, da ſich bedeutende Summen in Gold, ſowohl 
bei Dawkins, wie bei der Frau, Sara Purday, vorfanden. 


Da nun beftimmt feiigeftellt worden war, daß ſeit dem Einbruch 
keine von den angeklagten Perſonen Farnham verlaſſen hatte, ſo lag es 
= der Hand, daß ein Hehler in der Nähe fei, welcher die fehlenden 
8 gekauft hatte. Dawkins und die Purday blieben hierüber 
1 15 Ke wie Steine, und es ergab ſich nichts, was dem Verdacht 
i en hätte geben können, bis früh am Abend vor dem zwei⸗ 
en Verhör der Gefangenen vor dem Richter, wo Sara Purday Tinte 
und Feder verlangte, um an einen gewiſſen Mr. Jackſon zu ſchreiben 
in deſſen Dienſten ſie früher geſtanden hatte. 5 b 


Ich war zufällig im Gefängaiß zugegen und nahm mir daher die 


| here 


in mehrfacher Beziehung ſehr bemerkenswerth (ſ. oben). Vor Allem 
iſt hervorzuheben jene Stelle, worin der Kaiſer neuerdings erklärt, daß 
er an den feit feiner Thronbeſteigung angenommenen Regierungsgrund— 
ſätzen unverbrüchlich feſtzuhalten gedenke. Es iſt damit eine neuerliche 
Beſtätigung der Centraliſation des Reiches kundgegeben und die Hoff: 
nungen, welche die Altkonſervativen Ungarns auf die Reiſe des Kaiſers 
und die damit gebotenen politiſchen Demonſtrationen ſetzten, ſind als 
vollſtändig geſcheitert zu betrachten. Wir können zwar nicht beurthei⸗ 
len, welchen Eindruck dieſe Stelle des kaiſerlichen Handſchreibens her⸗ 
vorrufen wird, aber dieſe eine Thatſache ſteht feſt, daß die hart be⸗ 
drohte Reichseinheit durch die klar und bündig ausgeſprochenen Worte 
des Monarchen eine entſchiedene Kräftigung erhalten wird. Der Kai: 
ſer hat ferner beſonders ſeine Zufriedenheit mit der Verwaltung und 
Leitung des Landes, mit der politiſchen und Rechtspflege, mit dem Auf⸗ 
ſchwung der Kommunikationen, des Handels und Verkehrs in Ungarn 
ausgeſprochen; er erwähnt des Aufſchwungs, den Ungarn in den letzten 
Jahren und nach Durchführung der kaiſerlichen Ordonnanzen vom 30. 
Dezember 1850 genommen. Damit zerfallen auch die Gerüchte über 
Veränderungen in der politiſchen Verwaltung und der Juſtiz; es ſcheint, 
daß ſich die Anklagen, die gegen das beſtehende Syſtem erhoben, nicht 
beſtätigt haben, oder daß wenigſtens der Kaiſer die Mängel für nicht 
ſo bedeutend angeſehen hat, um die adminiſtrative Thätigkeit mehrerer 
Jahre über den Haufen zu ſtoßen. Mithin dürften ſich auch nicht die 
Befürchtungen bewahrheiten, welche an die Ernennung des neuen Ju: 
ſtizminiſters geknüpft wurden. Wer daher ein mächtiges und einiges 
Oeſterreich will, deſſen Kraft nicht durch nationale Abſonderungen 
zerſplittert werden foll, wird das heute publizirte allerhöchfte Handſchrei⸗ 
ben mit vollſter Befriedigung geleſen haben. 4 


Großbritannien. 

London, 9. Septbr. [Werbungen. — Vieheinfuhr.] Se. 
königl. Hoheit der Herzog von Cambridge, Generaliſſimus der Armee, 
macht bekannt. daß jeder Gentleman, welcher der königl. Armee 100 
Rekruten zuführt, ferner nicht unter 18 oder über 23 Jahre alt iſt 
und gewiſſe N} \ 9 ö 
Zeugniſſe beibringt, ſelbſt mit Offtziersrang in die Armee eintreten kann. 
— Aus Hamburg, Riga und Stettin melden die britiſchen Konſuln 
das Aufhören der Viehſeuche und in Folge davon die Aufhebung der 
lübeckiſchen, livländiſchen und preußiſchen Einfuhrverbote. (Die Faſſung 
dieſer Notiz, welche wir einer londoner Korreſpodenz entnehmen, iſt 
unklar. Die beſtehenden Verhältniſſe laſſen jedoch nur eine Deutung 
zu: die Aufhebung des bisherigen engliſchen Verbots der Vieh-Einfuhr 
aus den genannten Häfen. D. R.) N f 

P. C. In England zählt das foreign office (Miniſterium des 
Auswärtigen) einſchließlich des Staatsſekretärs (Miniſters), von niede⸗ 
ren Beamten, als Boten u. |. w., abgeſehen, 59 Beamten, deren Ge: 
hälter zuſammen 23,620 Pfd. St. oder im Mittel 400 Pfd. betragen. 
Im Ministerium des Innern find 40 Beamte, einſchließlich des De 
partements⸗Sekretärs, vorhanden; die Summe der Ausgaben beläuft 
ſich auf 21,900 Pfd., wozu noch 2566 Pfd. für außergewöhnliche 
Ausgaben, Courriere u. ſ. w. kommen. Die Gehälter in dieſem De⸗ 
partement betragen im Mittel 547 Pfd. 


Schweden | 

Stockholm, 7. Sept. [Die Interims⸗ Regierung.] Man 
erwartet hier mit einiger Unruhe die Ordnung der Regierungsverhält⸗ 
niſſe während der bevorſtehenden zwölfmonatlichen Enthaltung, welche 
die Aerzte dem erkrankten Könige vorgeſchrieben haben. Dem nächſten 
Wortlaut der Verfaſſungen von Schweden und Norwegen zufolge hat 
die Regierung mittlerweile an eine aus je 10 Miniſtern beider Staaten 
gebildete Kommiſſion („die Zwanzig-Männer“) überzugehen — eine 
Maßregel, die in Schweden theils wegen ihres republikaniſchen Cha- 
rakters, theils, weil fie den norwegiſchen Einfluß unverhältnißmäßig 
erhöht, wenige Fürſprecher zahlt. Unter ſolchen Umſtänden hat die 
Regierung ſich auf einen anderen Verfaſſungs⸗Paragraphen geſtützt, 
welcher die Dauer dieſer Interims-Regiernng auf höoͤchſtens ein Jahr 
beſchränkt und den Ständen diejenigen Maßnahmen überweiſt, welche 
fie, im Falle die Verhinderung des Königs länger dauert, „am nütz⸗ 
lichſten finden.“ Die Interims⸗Regierung iſt ſomit umgangen, und man ſieht 
einer Regentſchaft des Kronprinzen entgegen; wahrſcheinlich werden die 
Stände damit einverſtanden ſein. 

Aſien. 

In Bagdad (5. Aug.) find mehrere Handelshauſer durch die be: 
reits gemeldete Beraubung der Karawane völlig zu Grunde gerichtet. 
Man vernimmt nun folgende Einzelheiten über den ihr widerfahrenen 
Unfall: 

a fünf Tagemärſche von Hit am Euphrat hatte ſich die 
Karawane auf dem Wege von Damask nach Bagdad verirrt. Sie 
zählte 400 Menſchen und 1700 Kameele mit 1200 Waarenladungen, 
wovon 3 für Rechnung von Damaskus und 1 für jene von Bagdad. 
Da ſie die Richtung der Straße verfehlt und ſeit einigen Tagen 
Waſſermangel hatte, ſo beſchloß man, ſämmtliche Kameele abzuladen 


fung und dem kurzen gebieteriſchen Tone einer Magd gegen ihren frü— 
heren Herrn, nichts an. ? or 

Ich hatte aufmerkſam die Bogen Papier gezählt, welche in das Ge: 
fängniß geſchickt worden waren und als ich ſie jetzt wieder durchzäblte, 
fand ich, daß drei fehlten. Der Schließer kehrte ſofort zurück und ver⸗ 
langte die beiden anderen Briefe, welche fie geſchrieben habe. Die Frau 
leugnete, daß ſie noch einen geſchrieben hätte, und zeigte zum Beweis 
auf die zerriſſenen Stücke der fehlenden Bogen, die an der Erde lagen. 
Dieſe wurden geſammelt und mir gebracht, aber ich konnte nichts daraus 
entnehmen, da jedes Wort ſorgfältig mit der Feder durchſtrichen und in 
einen unverſtändlichen Klecks verwandelt worden war. 

Die in dem wirklich geſchriebenen Briefe enthaltene Forderung ſchien 
an und für ſich einfach genug zu ſein, und bezweckte nur, daß Mr. 
Jackſon unter keiner Bedingung unterlaſſen Toll, fie in Rückſicht auf 
frühere Dienſte am folgenden Tage mit geſetzlichem Beiſtand zu ver: 
ehen. 
hi Die erſten acht Worte waren ſtark unterſtrichen und nach vieler 
Mühe entdeckte ich, daß das Wort „Vorwand“ zum Theil verwiſcht, 
und dafür „Bedingung“ hingeſetzt worden war. f : 

„Sie hätte für eine ſolche unſinnige Forderung, wie ſie da, keine 
drei Bogen Papier zu verſchwenden brauchen“, bemerkte der Schließer. 
„Der alte Jackſon rückt keine ſechs Pence heraus, um die oder ſonſt 
Jemand vom Galgen zu retten.“ RR Ir 
„Ich bin anderer Anſicht; aber jagen Sie mir, was iſt dieſer frü— 
Herr der Frau für ein Menſch?“ 

„Ich weiß weiter nichts von ihm, als daß er ein mürriſcher alter 
Filz iſt, der ungefähr vier Meilen von Farnham wohnt und dadurch 
Geld zuſammenſcharrt, daß er kleine Summen gegen Wechſel auf kurze 
Sicht und zu entſetzlichen Zinſen ausleiht. Die Leute bier herum nen: 
nen ihn Kieſelſtein⸗Jackſon.“ 

„Schicken Sie jedenfalls den Brief ſogleich ab und morgen werden 


Freiheit, ihr Billet ſorgſam zu entſiegeln und zu leſen. Es verrieth wir ſehen — was wir ſehen werden. Guten Abend.“ 


nichts und deutete, außer durch ſeine außerordentlich vorſichtige Abfaſ⸗ 


Es geſchah, wie ich erwartet hatte. Wenige Minuten, nachdem die 
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(näher ſpeziftzirte) Religions-, Erziehungs: und Sittlichkeits⸗ N 


und vier Treiber auf Auskundſchaftung eines Brunnens auszuſenden. 
Die Reiſenden lagerten einige Tage lang neben den Waarenballen, 
ängſtlich der Rückkehr der Kameeltreiber harrend. Die Mundvorräthe 
begannen auszugehen, beſonders war nur noch ſehr wenig Waſſer in 
den Schläuchen. Die Kameele der Treiber verkamen vor Durſt; die 
anderen flohen ſcheu nach allen Richtungen. Zwei Kameeltreiber erla⸗ 
gen der Hitze und dem Durſt; die beiden anderen erreichten Hit. 
Mittlerweile erboten ‚fi drei Araber der zurückgebliebenen Karavane 
die nöthigen Kameele zum Transporte nach Hit zu verſchaffen und 
ließen ſich einſtweilen 20,000 Piaſter auszahlen. Einige Rei⸗ 
ſende begleiteten dieſelben bis zum nächſten Araberlager. Wäh⸗ 
rend man wegen der Transportpreiſe unterhandelte, wurde die Kara⸗ 
wane von räuberiſchen Arabern überfallen, die ſich leicht ſämmtlicher 
noch übrigen Kameele und Waaren im Werthe von 5 — 6 Mill⸗ 
Piaſtern und der Baarſchaften bemächtigten. — Der Gouverneur von 
Bagdad verwendete ſich beim Schech der Aneſis wegen Zurückgabe des 
geraubten Gutes. 

In Bagdad verbreitete ſich am 5. das Gerücht, daß Delhi ge: 
fallen und die meiſten Anführer des Aufſtandes gehängt worden ſeien, 
dagegen befinde ſich noch der ganze Norden des Landes von Agra und 
Allahabad bis Audh in Rebellion. (Tr. Ztg.) 


Provinzial-Zeitung 

** Breslau, 12. September. Nach der neueſten, im Laufe 
des heutigen Nachmittags hierher gelangten Benachrichtigung, find die 
Reiſedispoſitionen Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland dahin ab⸗ 
geändert, daß Se. Majeſtät auf der Tour nach Berlin Sonntag Nachts 
in Graniza und Montag Früh in Breslau eintreffen wird. Hiernach 
iſt auch die Ankunft Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wil- 
helm aus Reichenbach erſt für morgen zu erwarten. 


Breslau, 12. Septbr. [Kirchliches] Morgen werden die Amtspre⸗ 
digten gehalten werden von den Herren: Diak. Goſſa, Konſiſt.⸗ Rath Heinrich, 
icent. Sandrock (Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Paſtor Letzner, 
Ober⸗Pred. Reizenſtein, Pred. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. 
David, Pred. Laffert, Konſiſt⸗Rath Dr. Gaupp (Bethanien). 

Nachmittags⸗Predigten: Diak. Pietſch, Subſenior Weiß, Kand. Weber 
(Bernhardin), Kand. Rachner (Hoflirche), Pred. Heſſe, Pred. Mors, Paſtor Stäubler 


Breslau, 12. Septbr. Eine in dieſen Tagen erſchienene 
Broſchüre: „Die eilfmonatliche Theater-Verwaltung des Herrn Stadt⸗ 
rath Friebös“ betitelt, enthält auf Seite 11 ein Allegat aus Nr. 111 
der hieſigen Kleinen Morgen⸗Zeitung, Inhalts deſſen Herr Friebös 
dem Direktorio des Theater⸗Aktien⸗Vereins von der Staatsbehoͤrde 
oktroyirt fein ſoll. Aus zuverläßigſter Quelle geht uns die Mittheilung 
zu, daß jene Behauptung eine vollſtändig unbegründete ſei und ſind 
= in den Stand geſetzt, den wahren Sachverhalt angeben zu 

nnen. 

Nachdem ſeitens des königlichen Ober-Präſidii entſchieden war, daß 
es der abweſenden Erbin des verſtorbenen Dr. Nimbs nicht geſtattet 
werden könne, das hieſige Theater von außerhalb her durch einen Ge: 
ſchäftsführer zu leiten, trug das Direktorium des Aktien⸗Vereins wie: 
derholt und dringend darauf an, den Herrn Friebös als Ceſſtonarius 
der Frau Dr. Nimbs zur ſelbſtſtändigen Uebernahme der Direktion zu 
verſtatten. Obwohl die Qualifikation des Genannten mehr als zweifel⸗ 
haft erſchien, gab die Behörde doch beim augenblicklichen Mangel ande: 
rer beſſer qualifizirter und zahlungsfähiger Bewerber, dem Antrage in⸗ 
ſoweit ſtatt, daß dem Aktien⸗Vereine erlaubt wurde, dem Herrn Friebös 
verſuchsweiſe und für die Dauer eines Jahres die Leitung des Theaters 
zu übertragen. f 

Dieſe Zeit iſt jetzt abgelaufen und das Direktorium des Theater: 
Aktien⸗Vereins hat bei der Behörde darauf angetragen, die proviſoriſche 
Geſchäftsführung des Herrn Friebös in eine definitive übergehen laſſen 
zu dürfen. Der Antrag iſt indeſſen zurückgewieſen und dem Direktorio 
aufgegeben worden, das Theater vom 1. Oktober d. J. an, einer 
ſachkundigen Leitung zu übergeben. 8 

** Breslau, 12. September. Wie wir hören, wird die per⸗ 
manente Induſtrie⸗Ausſtellung ihre auf der Schuhbrücke belegenen Lo⸗ 
kale Dinſtag den 15. d. Mts., Vormittags 11 Uhr für den allgemei⸗ 
nen Verkehr eröffnen. 


3 Breslau, 12. Septbr. [Die General-Verſammlung! 
der Mitglieder der „Neuen ſtädtiſchen Reſſource“ wurde geſtern Abend 
nach 7 Uhr in dem Kutznerſchen Lokale durch den Vorſitzenden des 
Vorſtandes, Herrn Hipauf, eröffnet, indem er auf den Zweck derſel⸗ 
ben: Neuwahl des Vorſtandes und Feſtſtellung der Geſellſchaftslokale 
und der Kapellen für die Konzerte — aufmerkſam machte. Nachdem 
die Stimmenſammler ernannt, wurde, während dieſe die Stimmen 
ſammelten und zählten, die Debatte über die Wahl des Lokales eröff— 
net. In Bezug hierauf einigte man ſich ſehr bald dahin, ſowie bisher 
für den Sommer den Garten des Schießwerders und für den Winter 
abwechſelnd das Kutznerſche Lokal und die Schießwerder⸗Halle beizube 


Ich zweiſelte nicht länger, daß es meine Pflicht ſei, etwas Näheres 
über dieſen plötzlich großmüthigen Kieſelſtein⸗Jackſon zu erfahren, ob⸗ 
gleich es eine ſehr ſchwere Sache war, wie ich dies angreifen ſollte. 
Es gab keinen geſetzlichen Vorwand für eine Hausſuchung und ich zwei: 
felte, daß es rathſam ſei, auf meine eigene Verantwortung hin gegen 
einen ſo ſchlauen Fuchs, wie man mir den alten Jackſon darſtellte, zu 
verfahren, denn wenn er der Spießgeſelle von Einbrechern war, ſo hatte 
er aller Wahrſcheinlichkeit nach das Geſtohlene fortgeſchickt — vermuth⸗ 
lich nach London — und wenn ich nichts fand, ſo konnten die Folgen 
davon, daß ich fein Haus nur deswegen durchſuchte, weil er eine fü: 
here Dienerin mit geſetzlichem Beiſtand verſehen hatte, ſehr ernit wer⸗ 
den. Unter dieſen Umſtänden ſchrieb ich um Inſtruktionen nach dem 
Hauptquartier und erhielt mit umgehender Poſt den Befehl, die Nach⸗ 
forſchung ſorfältig und vorſichtig fortzuſetzen und die Zeit nicht zu ber 
rückſichtigen, ſo lange ſich eine Möglichkeit zeigte, Jackſon des Ankaufs 
geſtohlenen Gutes zu überführen. Ein zweiter verdächtiger Umſtand, 
welchen ich an ſeinem Orte zu erwähnen vergeſſen habe, beſtand darin, 
daß der Advokat von Guildford für die Gefangenen Bürgſchaft in jeder 
billigen Höhe anbot und Jackſon als einen der Bürgen nannte. Die 
Bürgſchaft wurde jedoch zurückgewieſen. 

Es lag keine Nothwendigkeit vor, die Sache zu übereilen, da die 
Angeklagten den Surrey'ſchen Frühjahrs⸗Aſſiſen überwieſen worden wa⸗ 
ren und wir uns jetzt in der Zeit der Hopfenernte befanden, die um 
Farnham eine köͤſtliche, fröhliche Periode bildet, wenn das Wetter ſchön 
und der Ertrag gut iſt. Ich ſtellte jedoch ohne Zeitverluſt eifrige, ge 
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halten. Die Wahl der Streichkapelle rief eine lebhaftere und längere 
Debatte bervor, die damit ſchloß, daß ſich bei der Abſtimmung die 
Majorität für das Engagement der Bilfe’fchen Kapelle entſchied. 
Während des Winterhalbjahres ſoll jede Kapelle 2 Konzert⸗Montage 
hintereinander ſpielen (alſo einmal bei Kutzner und gleich darauf in 
der Schießwerder⸗Halle) damit nicht wegen des Lokalwechſels die eine 
Kapelle ausſchließlich und ſtets in einem und demſelben Saale 
konzertire. Da das Geſellſchaftsjahr noch nicht beendet, die Ausgaben 
alſo noch nicht genau beſtimmt werden können, wurde die Rechnungs⸗ 
legung bis nach Beginn des neuen Geſellſchaftsjahres (im Oktober) 
verſchoben, wo dann auf dem Programm des erſten Konzerttages die⸗ 
ſelbe mitgetheilt werden ſoll. Wie der Herr Kaffirer vorläufig eröffnete, 
dürfte ein Ueberſchuß von 30 Thlr. zu erwarten ſein. Dieſer Ueber⸗ 
ſchuß ſoll nach geſtern gefaßtem Beſchluſſe der Verſammlung den Ab⸗ 
gebrannten zu Bojanowo zugeſchickt und durch eine am erſten Konzert: 
tage zu veranſtaltende Sammlung noch vermehrt werden. — Mittler⸗ 
weile war das Wahlreſultat feſtgeſtellt, worauf dann die Proklamirung 
deſſelben erfolgte. Von den gegenwärtigen 65 Mitgliedern hatten er⸗ 
halten: Herr Hipauf 63 Stimmen, Herr Heyer 62 Stimmen, Hr. 
Grundmann 61 Stimmen, Hr. Ließ 60 Stimmen, Hr. Strack 
59, Hr. Hetzold 58, Hr. Dr. Weis 56, Hr. Marcks 46, Herr 
Jadkwitz 23 Stimmen, ſomit war faſt der ganze frühere Borftand 
gewählt worden, bis auf Herrn Rendant Kudraß, der . über: 
bäufter Geſchäfte aus dem Vorſtande ausgeſchieden war. An jeine 
Stelle wurde, wie eben berichtet, Herr Goldarbeiter Jackwitz gewählt. 
— Nachdem Herr Hipauf im Namen der übrigen Vorſtandsmitglieder 
für das von Neuem geſchenkte Vertrauen gedankt, wurde die Sitzung 


geſchloſſen. r 


e Breslau, 12. Sept. Wir können dem Theater⸗Publikum 
die erfreuliche Mittheilung machen, daß Hr. Görner dem hieſigen 
Theater, deſſen Zierde er mehrere Jahre hindurch war, wieder gewon⸗ 
nen iſt. Derſelbe trifft bereits in den erſten Tagen nächſter Woche 
hier ein und wird wahrſcheinlich zuerſt als „Nathan“ auftreten. 


Breslau, 12. September. [Innungs⸗ Album.] 
Unſere erſte Skizze über das Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm verehrte Innungsalbum umfaßte 15 in Be⸗ 
zug auf Malerei und poetiſche Beigabe hervorragende Kunſtblätter, und 
zwar nächſt der allgemeinen Widmung die Tableaus der Müller, Mau⸗ 
rer und Steinmetzen, Seifenſieder, Rade- und Stellmacher, Buchbinder, 
Bäcker, Jouvelier⸗, Gold⸗ u. Silberarber, Zimmermeiſter, Kupferſchmiede, 
Hutmacher, Tiſchler, Glaſer, Konditoren und Pfefferküchler, Maler und 
Lackirer (vergl. Nr. 397 der „Bresl. Ztg.“ vom 27. Auguſt). Da 
gegenwärtig die Ausſtellung im blauen Saale des königl. Regierungs⸗ 
gebäudes Gelegenheit bietet, ſämmtliche Erinnerungsblätter genauer zu 
würdigen, ſo ſei uns verſtattet, in Folgendem unſere damalige Beſchrei⸗ 
bung des Albums fortzusetzen und zu ergänzen. 

Die Fleiſcher-Innung alter Bänke, neuer Bänke und Geisler. 
Links befindet ſich eine Gruppe Vieh auf der Weide, rechts wird daj- 
ſelbe nach der Stadt getrieben, im Hintergrunde eine Anſicht von Bres⸗ 
lau mit dem Eliſabetthurme, den Magdalenenthürmen ꝛc., und das 
Mittelfeld zeigt einen Fleiſcher mit geſchwungenem Beil, eben im Be⸗ 
griff, einen gewaltigen Maſtſtier zu erlegen. Das Opfer iſt mit einem 
friſchen Blumenkranze geſchmückt, und das Tableau mit einer prächti⸗ 
gen Guirlande eingefaßt. Zu beiden Seiten gewahrt man entſprechende 
Thiergruppen, darüber als Innungswappen das Lamm Gottes, woran 
ſich folgendes gende 2 anſchließt: 

Tod iſt gewiß, 
Ander der Tag, 
Die Stund' auch Niemand 
Wiſſen mag: 
Drum bitte Gott 
Und denke dabei, 
Daß jede Stunde 
Die letzte ſei. 

Die Kammmacher⸗Innung hat auf ihrem Blatte einen Moͤnch 
dargeſtellt, der ſich vermittelt eines zierlichen Elfenbeinkämmchens den 
üppigen Bartwuchs regelt. Rings, um die Figur ſchlingt ſic ein Kranz 
von Hippopotamushörnern, und die vier Ecken ſind von einem Schild⸗ 
krötenpanzer, Büffel⸗ und Stierhörnern und Elephantenzähnen ein⸗ 
genommen. In der Mitte lieſt man den Sinnſpruch: 

Arbeit iſt des enge Zierde, 

Segen iſt der Mühe Preis, 
Ehrt den König feine Würde, 
Ehret uns der Hände Fleiß. 

Bürſtenmacher-Innung. Ein Löwenpaar hält an der Spitze 
des Blattes das Innungswappen, beſtehend in einer zierlichen Bürſte, 
welche eine Krone trägt. Darunter ein Paar ſtattliche Eberkopfe, 
eine Gruppe der verſchiedenartigſten Bürſten, in den Seitenfeldern ein 
Kehrmädchen mit der Stubenbürſte ausgerüstet, und ein Stiefelputzer 
in voller Thätigkeit. Der Humor des Bildes prägt ſich auch in nad 
ſtehendem Sinnſpruche aus: 

ꝙ— ... —— . . KKK 

naue Nachforſchungen über den Charakter und die Gewohnheiten Jack⸗ 
ſon's an, und das Ergebniß derſelben war die feſte Ueberzeugung, daß 
nur die Furcht, daß er als Mitſchuldiger denunzirt werden würde, einen 
ſolchen filzigen, eiſenherzigen Schuft bewogen haben könne, ſich der Ver⸗ 
theidigung der eingekerkerten Einbrecher wegen in Unkoſten zu ſtecken. 

Eines Nachmittags, während ich über die Sache nachſann und zu⸗ 
gleich den hübſcheſten, fröhlichſten, ländlichſten Anblick, den der Hopfen⸗ 
leſe, genoß, klopfte mir der Apotheker, in deſſen Hauſe ich wohnte — 
wir wollen ihn Mr. Morgan nennen, und er war wirklich ein Walli⸗ 

— ſer — plötzlich auf die Schulter, ſah ſich ſorgſam um, und ich be⸗ 
merkte, daß er mir etwas zu ſagen habe, was er für wichtig hielt. 

„Was giebt es?“ fragte ich ſchnell. 

„Das Merkwürdigſte von der Welt. Da ſitzt Kieſelſtein⸗ Jackſon 
mit ſeiner alten Frau und den jungen Leuten, die bei ihm wohnen, in 
jenem Bierhauſe und trinkt und ſpektakelt.“ 

„Zeigen Sie mir ſie gefälligst.“ 

Ein Paar Minuten führten uns nach dem Orte der lärmenden 
Unterhaltung, deſſen unteres Zimmer bis zum Erſticken mit Trinkern 
und Tabaksrauch gefüllt war. Es gelang uns aber trotzdem, uns 
hineinzudrängen, und mein Begleiter zeigte mir vorſichtig die Gruppe, 
die 55 letzten Fenſter beiſammenſaß, und überließ mich dann 
mir ſe 

Das Aeußere Jackſon's entſprach dem, feinem Namen angehängten 
volksthümlichen Beiwort Kieſelſtein vollkommen. Er war ein ſehniger, 
vertrockneter Burſche von 60 Jahren mit breiter Stirn, eiſernen Kinn: 
laden und tiefen, von düſterem, geringem Inſtinkte glühenden Augen. 
Seine Frau, die älter wie er und dem Anſcheine nach ſo taub wie 
eine Gefängnißthür war, hatte, wie es mir vorkam, einen weinerlichen, 
ſtumpfſinnig verwunderten Ausdruck über das Vorhandenſein ſo unge⸗ 
wohnten reicher Lebensmittel. Die jungen Leute, welche bei Jackſon 
wohnten, waren wirklich ein ſehr offenes, ehrliches Paar von gutem 
Gescher, obgleich ſie ſich jetzt nicht zu ihrem Vortheil zeigten, da das 

Geſicht Henry Rogers' durch das Trinken geröthet und entzündet, und 


Was nützt es ſtolz im Putz einherzugehen 

Wenn auf 5 90515 5 Staub kann ſehen; 
Was nützt es im Palaſte ſich zu bewegen, 

Wenn man die Zimmer nicht kann reinlich fegen; 
Drum iſt im großen Kreiſe der Gewerbe 

Ein nützlich Glied der Bürſtermacherſtand, 

Weil er dem Staate wie dem Haus als Erbe, 
Die Birfte als der Reinheit Magd erfand. 

Sattler und Riemer-Innung. Der heil. Georg hoch zu 
Roß, den Drachen zu ſeinen Füßen mit der Lanze durchbohrend, nimmt 
als Schubpatron der Innung den Scheitel des Gemäldes ein, während 
zu beiden Seiten die Wappen der Sattler und Riemer auf beſonderen 
Panieren prangen, und in den arabeskenartigen Randzeichnungen, rechts 
die Sättel, Koffer und dgl. Erzeugniſſe des Sattlergewerks, links aber 
die Produkte der Riemer an einer beſpannten Kaleſche, ferner an Helm 
und Torniſter dargeſtellt find. Ihr Wahlſpruch lautet: 

55 Sad . Mitter St. m 
2 andive atron, 
Wird ſtets es bahn N 
Durch Arbeit kehrt Zufriedenheit, 
Glück, Segen bei ihm a 

O, möcht' ſo ewi 

Wird ſtets ſein Vfldniß uns erfreun. 

Die Kürſchner⸗Innung. In den meiſterhaft ausgeführten Ara⸗ 
besken iſt links die Tropenwelt, rechts unſere nordiſche Himmelsgegend 
feſtgehalten. Dort erblickt man Adam und Eva im Paradieſe, wie ſie 
die erſten Kleidungsſtücke empfangen, hier eine Kürſcherwerkſtatt, in 
welcher die mannigfaltigſten Rauchwaaren zu Pelzen und anderen 
Schutzmitteln gegen die Kälte verarbeitet werden. Oben bemerkt man 
das Eichhörnchen und ähnliche charakteriſtiſche Thiere unter den Zwei⸗ 
gen der Baumkronen herumſchlüpfend, während am Fuße des Bildes 
Löwe, Tiger, Fuchs und Bär ſich begegnen. Das Innungswappen, 
worauf eine „Taube mit dem Oelzweige“, wird von einem ſtattlichen 
Löwenpaare getragen und von einem Engel beſchirmt. Dazu der Spruch: 

5 Gott 5 Herr machte 15 
und ſeinem Weibe Röcke von Fellen, 
und zog fie ihnen an.“ (1 B. Moſ. 3, 21.) 

Deſtillateur⸗ Innung. Eine düſſeldorfer Feder: Zeichnung, 
welche in genialen Umriſſen eine Fülle beziehungsvoller Gruppen lie⸗ 
fert, enthält an der Spitze in ſymboliſchen Figuren: Vernunft und 
Mäßigung mit Hinweiſung auf den von Mendelsſohn komponirten 
Wächterruf. Im Centrum bewegt ſich ein Baecchuszug, in den Rand⸗ 
bildern reichen Knaben Früchte und Eſſenzen dar, am Fuße iſt der 
Rauſch in ſeinen abſchreckenden Aeußerungen dargeſtellt. 
wird durch eine Totalanſicht von Breslau und durch folgendes Sinn. 
gedicht abgeſchloſſen: 

Aus den feinſten edlen Stoffen, 
Aus der Früchte und der urzeln Kraft 
Ziehen wir das fließende Aroma, 

3 Begeiſb rung und Belebung ſchafft 
Doch zur wilden Gluth wird leicht das 1855 
Durch des rohen Mißbrauchs wüſte Ma 
Wenn beſonnen den Genuß des Geiſt gen 
Nicht Vernunft und Mäßigkeit bewacht. 
Nur gest d Lebenskraft zu heben, 
Wärmeſtoff dem Kor 2 zu verleih'n, 
Friſchen Muth und Stärkung u gewähren, 

Iſt das Ziel, dem unſern Fleiß wir weih n. 

Huf und Waffenſchmiede Innung. Links: Tubal Kain, 
wie er aus einem rohen Stück Eiſen ſich eine Waffe zurechthämmert, 
rechts ein Waffenſchmied, der ein mächtiges Schwert auf dem Ambos 
in kunſtgerechter Form herſtellt, ringsumher Trophäen, Waffenrüſtungen 
u. ſ. w. Das Wappen, getragen von dem Engel des Paradieſes mit 
dem feurigen Schwerte, bringt als Embleme der Innung die verſchie⸗ 
denen Aexte, Hämmer und Hufeiſen, und ee den Sinnſpruch: 

Schon Tubal Kain war der iS chmied, 

Dies theilt uns Moſes in der Bibel mit, 

Auch in der Heiden alter Götterlehre 

Grzeigt man Gott Vulkan als Schmied die höͤchſte Ehre; 
Die Vorwelt war darob ſchon immerdar befliſſen, 

Die Schmiedezunft in Ehrfurcht zu begrüßen, 

Und für alle Zeit den frommen Wunſch zu ſtellen: 
Gott ehr' das Handwerk, Meiſter und Geſellen. 

Klemptner⸗ Innung. Das ſchöne Wappen wird von zwei 
Greifen gehoben, welche ein Schild halten, das eine Laterne und dar⸗ 
über den Kopf des St. Johannis zeigt. Auf den oberen Seitenfeldern 
find Lampen, Kaffee⸗ und Theemaſchinen, ein Waſſereimer und eine 
Gießkanne in geſchmackvoller Gruppirung abgebildet. Unten zeigt 
das linke Seitenfeld den griech. Weiſen Diogenes, mit der Laterne in 
der Hand auf freier Straße und am hellen Tage nach Menſchen ſu⸗ 
chend, während ein zierliches Vogelbauer von Meſſingſtäben von zwei 
Engeln bewacht wird. Auch dieſes Bild ſchmückt in der Mitte eine 
Anſicht von Breslau und dazu die Inſchrift: 

Was ſinnreich wi aus Blech und Zint geitalten 
Für den Bedarf der Zeit in Welt und Haus, 
Was Nützliches und Schönes wir entfalten, 
Spricht ſich in tauſendfachen Formen aus, 
gr welchen ſich Gejhmad und Kunſt berühren, 
Doch muß geübte Hand den Hammer führen, 


das feiner Frau mit Runzeln über die Lage, in welcher fie ſich befand 
und das lärmende Benehmen ihres Mannes bedeckt war. 

Ihre kurze Geſchichte lautete folgendermaßen: — Sie hatten Beide 
bei einer nicht weit von Farnham lebenden Familie — wie ich hörte, 
der Sir Thomas Lethbridges — gedient, als vor drei bis vier Mo: 
naten Kieſelſtein⸗Jackſon, der einmal auf der Expedition eines Anwalts 
geweſen war, entdeckte, daß Henrv Rogers in Folge des Tode eines A 
entfernten Verwandten Anſprüche auf eine Beſitzung im Werthe von 
ungefähr 1500 Pfund habe. Es lagen jedoch einige geſetzliche Schwie⸗ 
rigkeiten im Wege und Jackſon erbot ſich, wenn die Sache in ſeine 
Hände gelegt würde, dieſelben gegen eine Vergütung zu beſeitigen und 
inzwiſchen Koſt und Logis und das nothwendige Geld, deſſen Henry 
Rogers bedürfen würde, berzugeben. Bei dieſen glänzenden Ausſichten 
wurde die Dienſtbarkeit ſofort widerwärtig. Der glückliche Erbnehmer 
hatte ſeit einiger Zeit Mary Elkins, einer Kammerjungfer, einer hüb⸗ 
ſchen Brünette mit lebhaften Augen, den Hof gemacht, und fie wurden 
Beide durch das heilige Band der Ehe an demſelben Tage vereinigt, 
wo ihre Aufkündigungsfriſt abgelaufen war. Seitdem hatten ſie in 
dem Hauſe Jackſon's in täglicher Erwartung ihres „Vermögens“ ge⸗ 
lebt, womit ſie ſich auf einer 
(Fortjebung folgt.) 

. En id 


In Mancheſter hat in den letzten Wochen ein Schachturnier 
ſtattgefunden. Auch Anderfien, der Sieger im londoner Turnier, hat 
demſelben beigewohnt, iſt aber nach einer von der neueſten en 
der „Illuſtrirten Zeitung“ mitgetheilten, ſo eben eingetroffenen Nach: 
richt nicht ſo glücklich wie früher geweſen. Der 
Herrn Löwenthal, einen vortrefflichen ungariſchen Schachspieler, zuge: 
fallen, deſſen Meiſterſpiel durch zahlreiche Kämpfe mit den berliner 
Matadoren und den engliſchen Schachhelden bereits ſeit Jahren be: 
rühmt iſt. 
zwiſchen Anderſſen und Staunton. 


Das Ganze f 


Schänkwirthſchaft zu etabliren gedachten. ſammlung be 


Gürtler⸗Innung. Um die hervorragende Geſtalt des 
Prieſters“ gruppiren ſich die antiken Weihegefäße, 
Figur eines Ciſeleurs, rechts die eines Formers, 
Monſiranz und Altargefäße, in der Mitte die Embleme der Innung 
und ein Kronleuchter von Engeln getragen. Dazu der Spruch: 

„Gerechtigleit wird der Gurt ſeiner Lenden ſein, 
Und Glaube der Gurt ſeiner Nieren.“ (GJeſaias.) 

Nadler- und Siebmacher⸗ Innung. Man erblickt eine Gruppe 
Landleute, im Stalle das Futter durchſiebend, auf der entgegengeſetzten 


Faden einziehend, an der Spitze des Tableaus eine Drahthaube, ferner eine 
Trommel, ein Sieb von Golddraht und auf dem Wappen verſchiedene Ge⸗ 
räthſchaften, als Sperrbohrer, Angelhaken ze. Folgendes bumoriſtiſche 
Gedicht erläutert das Tableau: 

Von den Gewerken insgeſammt, 

Nur Eins vom Paradies herſtammt; 

Die Eva konnt' nicht Schürzen nähen, 

War ſie mit Nadeln nicht verſehen, 

Und ſind ſeit dieſer langen Zeit 

Die Nadler nöthig weit und breit 

Beſonders bei den Frauen und Mädeln, 

Die oft was haben einzufädeln; 

Auch ſind ſie ſtets zu kraft ger That 

k Bereit mit ſtarkem Eiſendraht. 

Korbmacher-Innung. In der Mitte lagert der Flußgott am 
ufer der Oder unter einem Weidengebüſch, aus deſſen Zweigen ein 
junger Korbmacher eben ein Körbchen flicht, während links eine 
Wäſcherin thätig iſt, zugleich ihr im Laufkorbe ſich übendes Kind über⸗ 
wachend. In einer Laube zur Rechten kniet ein junger Anbeter vor 
feiner Schönen, und eine Hochzeits- und Spazierfahrt mit den entſpre⸗ 
chenden Korbmöbeln zur Ausſtattung der Wirthſchaft, vollenden das 
Bild, welches von ſtattlichen Flaggen mit folgender Inſchrift einge⸗ 
faßt if: 

Was ſich verſchlingt, ſich flechtet und ſich windet, 

Unſcheinbar wie das Stroh, leicht, wie das Rohr, 

ar = he 8 der wie 0 8 1 
arau armen wir gar man er. or. 

Aus Allem läßt ſich Nützliches geſtalten, 

Und immer frommt es, feſt zuſammenhalten; 
Doch werd uns, da wir jelber Körbe flechten, 

Kein Korb, begehren wir nach unſern Rechten! 

Seiler: Innung. Das Tableau ſtellt einen Seiler in oo 
Arbeit, und in den Randverzierungen die verſchiedenartigen Anwendun: 
gen Br mannigfachen Taue und Stricke dar. Es enthält den Sinn- 
pru 

Durch richtiges Vereinen wird Großes aus dem Kleinen; 

Aus einzelnen Fäden kurz und rauh, drehn wir eſchickt das ſtarke Tau; 
Und ſo entſtand das Vaterland durch ſeiner Fürſten Meiſterhand; 

Aus kleinen Theilen ſtellten ſie her den großen Staat „vom Fels zum Meer.“ 

Die Innung der Friſeure. Dieſes Erinnerungsblatt iſt ſo⸗ 
wohl der artiſtiſchen Ausführung wie der ſinnigen Kompoſition wegen 
als ein wahres Prachtwerk hervorzuheben. Ueber dem wohlgetroffenen 
Bruſtbilde Sr. Majeſtät des Königs breitet der preußiſche Aar ſeine 
Fittige aus, unter demſelben befindet ſich die Inſchrift: Gewerbeordnung 
vom 9. Februar 1849. Außerdem find zu beiden Seiten die Bildniſſe 
der Kaiſer Joſeph und Karl, von welchen die Innung 1708 u. 1739 
ihre Privilegien erhalten, und in den als Arabesken fi ringsum ſchlin⸗ 
genden 8 Feldern eben fo viele Paare nach den Moden der verſchiede⸗ 
nen Zeitalter friſirt, meiſterhaft dargeſtellt. Dazu folgendes Sinn⸗ 


Wie mannigfach die Farb am Haar, 
So wechſelnd wird es auch getragen; 
Bald fteigt es hoch, ein ſtolzer Aar, 
Bald liegt es glatt, bald wildes en, 
Ob kahl, p ob urn — 
Geläufig b 
Doch einen edlen ek 
Den halten dauernd se in Ehren. 
Innung der Barbiere und Heildiener. Unter dem Wap⸗ 
pen, welches die Gewerks-Inſignien in bunter Zuſammenſtellung ver⸗ 
einigt, erheben ſich die Figuren der „Hygiea“ und des „Aeskulap“, 
um welche die Heilpflanzen, wie Kamille, Gundermann, Wegebreit ıc. 
zu einer ſchönen arabeöfenartigen Verzierung verwandt find. 
ſchen lieſt man den Kernſpruch: 
Sur und Kaiſer bedien n ſich unſerer Mefier, 
Der ſcharfe Stahl ift gut, in ſichre Hand iſt beii er, 
um Heilen auch werden wir verwandt, 
nd unſre Kauft w ward ſchon im Römerreich gekannt. 


Breslau, 12. Sept. [Zur Tages ⸗Chronik.] Nachdem 
die Ausſtellung der Albumblätter im blauen Saale des koͤnigl. Regie⸗ 
rungsgebäudes bisher eine ſehr lebhafte Betheiligung gefunden, fol 
dieſelbe um eine Woche verlängert, und erſt nächſten Sonntag geſchloſ⸗ 
ſen werden. Gewiß wird in dieſer Zeit noch ein recht erkleckliches 
Sümmchen zum Beſten der Abgebrannten Bojanowo's einkommen, für 
welche auch das neulich ſtattgehabte Konzert der „konſtitutionellen Ref: 
ſource“ im Fürſtengarten, trotz des ungünſtigen Wetters etwa 50 Tha⸗ 
ler ergeben hat. Anerkennend iſt hierbei zu erwähnen, daß die 1 En 


Auf dem Schlachtfelde von Marengo befindet ſich eine Villa nebſt dem 
baufälligen Wirthshauſe, worin der Kaiſer Napoleon nach der Schlacht, von 
Haufen Verwundeter und Sterbender umgeben, ſeinen Siegesbericht nach 
ſchrieb. Dieſelbe iſt unlängſt an den Meiſtbietenden verkauft worden. gan 
hatte man erwartet, die franzöſiſche Regierung würde die Beſitzung re 
mit welcher ein kleines M uſeum von auf dem Schlachtfelde aufgefunbenen Ge 
genftänben, von Möbeln, die dem erſten Conſul dienten, jo wie vieler auf die 

chlacht bezüglichen Werke verbunden iſt. Die Beſitzung mit 127 Morgen 
Acker⸗ und Wiefenland tam um den Preis von 110,000 Frs. in die Hände 
des Israeliten Salomon Debenedetti. 


Der Direltor der Turin⸗Cuneo⸗Eiſenbahn, Ingenieur Glujet, will einen 
Apparat erfunden haben, durch deſſen Anwen ung der Lokomotivführer in 
—.— geſetzt werden ſoll, den im vollen Lauf mit ganzer Schnelligkeit ſich 


enden Train augenblicklich zum Stillſtand brin pen zu konnen. Ueber die 
den enden Erperimente hat ſich die vom piemonte ilchen We eh ernannte 
Prüfungs⸗Kommiſſion — nach Meldung dortiger Blätter — befriedigend 


ausgeſprochen. 


Bonn, 7. September, Die 33ſte Verſammlung deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte beginnt dahier am 18. September und wird am 24ſten Fi 
ſen. Es finden vier öffentliche e ſtatt, und zwar am 18., 21. 
und 24. September. In der zweiten Sitzung wird der Ort der nüchſten Ber. 
timmt, in der dritten die zwedmäßigfte Verwendung der im vori⸗ 
gen Jahre reſervirten Eintrittsgelder im Betrage von circa 8700 0 Fl. EM. 
debattirt und beſchloſſen, über welche an erſter Stelle die Propoſitionen der 
Akademie der Wiſſenſchaften in Wien zu vernehmen ſein werden. 


[Roſſini.] Roſſini hat beſchloſſen, Paris nicht mebt 
laſſen. Er hat eine brillante Wohnung auf he Ari, = 
Italiens gemiethet und feinen reichen Schatz von Kunſtgegenſtänden 


Preis iſt diesmal aller Art — 80 Kiſten voll — aus Italien kommen laſſen. Er 


befindet ſich ganz wohl. Das Gerücht, er woll 
nichts mehr wiſſen und hören, iſt albernes 3 A von der Muſik gar 


mehrere Stunden am Piano zu und komponirt Duos und Quartette 


Außerdem meldet man einen bevorſtehenden Wettkampf Aber auf größere Gompofitionen hat er verzichtet, weil ſolche ihn bei 


ſtig zu ſehr angreifen. 


„hoben. 4 
darunter links die 


in den Seitenfeldern * 


Seite in einer Drahtlaube eine mit Nähen beſchäftigte Frau, eben den 1 


gedicht: a 


Dazwi⸗ 


1 


7 


Er bringt täglich 


A TER 


r TEN 


— 


u dieſem Zwecke unentgeltlich geſpielt, ſowie Herr Sprin⸗ 
ger die Illumination und Herr Kleß das Feuerwerk gratis geliefert haben. 
Vor einigen Tagen war der Gehilfe eines hieſigen Brauers mit 
dem Fuhrwerk deſſelben nach dem Malzhofe gefahren, und hatte da= 
ſelbſt beim Umwenden des Wagens, welcher von einem anderen Gehil: 
fen gelenkt wurde, das Unglück, fo dicht an die Mauer gedrückt zu 
werden, daß er in Folge der erlittenen Quetſchung bereits geſtern Mit⸗ 
tag im Allerheiligen-Hoſpitale verſchieden ist. 

* [In der Arena des Wintergartens] wird nächſten Monta 
Beneſiz der Frau Feuerbach ſtattfinden, auf welches wir wiederholt aufmerk⸗ 
aber iſt die Schlußvorſtellung für dieſe Saiſon 

at Herr Dr. Wolff einen humoriſtiſchen Epilog 
gedichtet, den der Komiker Herr A. Wiſotzli ſprechen wird. Außerdem wird von 
demſelben Verfaſſer an dieſem Tage eine einaltige Poſſe: „Der Heirathskandidat 
in Verlegenheiten“, jo wie eine flüchtige Straßenſkizze mit dem Titel: „Noch 
a mol!“ mit Geſang zur Aufführung kommen. Wie wir hören, wird der Epilog 
zum Beſten der Benefiziatin gedruckt am Eingange zu haben ſein. 

Breslau, 12. Septbr. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Wall- A 
ſtraße Nr. 14 vier Hemden, zwei davon gez. 

und weißkarrirter Bett⸗Ueberzug, eine 


gerſche Kapelle 3 


ſam machen, künftigen Dinsta 
angeſetzt. Zu dieſem Zwecke 


1 > und 6, ein roth⸗ 
. tt gehäkelte Tiſchdecke und ein Paar weiße 
mit Spitzen beſetzte Kinderbeinlleider; Schmiedebrücke Nr. 17 eine filberne Cy⸗ 
linderuhr mit goldener Kette und ein Geldbeutel mit 20 Sgr. Inhalt. 
Geſtohlen oder verloren wurde außerhalb Breslau auf einer Landſtraße ein 
Carton, enthaltend 6 neue ſilberne Spindeluhren, von denen dre 
‚tem Boden, zwei auf der Rückſeite guillochirt und eine gravirt iſt, eine ſilberne 
Cylinderuhr mit vergoldetem Rande und Sekundenzeiger, 3 Stück alte gewöhn⸗ 
liche ſilberne Uhren und 3 Dutzend kleine Stahlzeiger. 
bier genannten Gegenſtände wird hiermit für den Fall, daß ſie hierorts zum 
Kauf ausgeboten werden ſollten, gewa 
8 eilich mit Beſchlag belegt: 
e), gez. W. und circa 4 Scheffel Zwie 5 
t Gefunden wurden: Ein Hammel von mittler Größe, welcher in der Nähe 
der Trebnitzer⸗Thorbarriere aufſichtslos umherlief, und kann derſelbe beim Schä⸗ 
Nr. 1, in Empfang genommen werden; eine Kriegsdenk⸗ 
münze von 1813 und eine Brieftaſche, enthaltend einen Wechſel über 50 Thlr., 
ausgeſtellt von der Wwe. Hannig zu Reichenbach i. S 
ö Verloren wurden: Zwei glanzlederne Stiefeln zu zwei verſchiedenen 
Stiefelpaaren gehörig; ein braunſammtenes Portemonnaie mit 20 Thlr. 


alt. 

[Unglücksfall] Am 10, d. Mts. Nachmittags wurde ein 64 Jahr alter 
Herr auf der Schweidnitzerſtraße durch eine Droſchke 
erlitt derſelbe hierbei einige nicht ganz unerhebliche, an 
fährliche Verletzungen am Kopfe. 

Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt Maſchinski mit Familie und 
Graf und Geh.⸗Rath v. Lubinsky aus War⸗ 
eſch mit Familie und Dienerſchaft 15 


Vor dem Ankauf der 


warnt. 8 
2 Renee Stück Weidenruthen⸗Körbe 


35 fer Prolſch, Roßgaſſe 


aft aus Petersbu 
Schau. General⸗Major v. 


A Reichenbach, 12. Sept. Geſtern Abend nach 8 Uhr tra: 
fen von Patſchkau kommend, mit Extrapoſt der kommandirende General 
v. Lindheim Excellenz und der Chef des General⸗Stabes des 6ten 
Armeekorps, Oberſtlieutenant v. Schöler, hier ein und nahmen im 
Gaſthofe zur Krone Quartier. 

Die Kapelle des 11. Regiments ſpielte vor der Wohnung Sr. Exe. 
mehrere Piecen, worauf von den Tambours und dem Muſikchor deſſel⸗ 
ben Regiments dersgroße Zapfenſtreich ausgeführt und mit dem mili⸗ 
täriſchen Abendgebet geſchloſſen wurde. 

Nach 94 Uhr Abends entlud ſich geſtern über der Stadt ein ſehr 
ſchweres Gewitter, begleitet von ſtarkem Regen, wodurch ſich die in 
den letzten Tagen anhaltende Hitze bedeutend gemäßigt hat. 

Die heutige Parade der 11. Diviſion 
ein ſehr zahlreiches Publikum herbeigelockt. 

Sie nahm ungefähr um 8 Uhr ihren Anfang und war nach 10 
Uhr beendet. Spezieller Bericht darüber wird vorbehalten. 


irſchberg, 11. Septbr. [Thier ſchau⸗Feſt. Fortſetzung.] In 
erichte unterm geſtrigen Datum hatte ich mir, das Speziellere zu 
erwähnen, für heute vorbehalten. Ich erlaube mir demnach einige Worte über 
Wenn einerſeits nicht zu läugnen iſt, 
daß daſſelbe in ſeinen Einzelheiten mangelhaft war und dieſes erſte Thier⸗ 
ſchaufeſt zugleich für die folgenden als eine durch Erfahrungen gereifte Beleh⸗ 
zung dienen muß, fo kann andererſeits jedoch aber auch nicht in Abrede geitellt 
werden, wie das Comite in der That alles Mögliche aufgeboten hatte, billigen 
hatte man ſich die Zeit etwas über 
den Hals kommen laſſen, ſo daß ſchließlich der Arbeiten zu vollenden gar viel 
rößte Anſtrengung, verbunden mit der größten Eile, 
So wurde doch alles glücklich auf 
wird man ſchon zeitiger ſatteln und reiten. 
orgen Flächenraum haltenden rhob j 
eſchmackvolle, recht geräumige und recht große Tribüne, mit Guirlanden 
lumen geſchmückt; eine Krone erhob ſich über der Mitte derſelben, um⸗ 
weht von vielen preußiſchen Flaggen. Unſer Kämmereidiener Thiele, ein tüch⸗ 
tiger Zimmermann, hatte ſich namentlich um dieſen Bau verdient gemacht, wäh⸗ 
rend der Kunſtgärtner Siebenhaar die blumiſtiſche Ausſchmückung beſorgte. Vor 
dieſer Tribüne befand ſich, ungefähr hundert Schritt entfernt, das 
Daſſelbe war, ohne Podium, viel zu niedrig und fü 
das nächſtemal dieſer große Uebelſtand wohl zu ver 
Tribüne, an der Weſtſeite 

Sonnenſtrahlen wegen, ſicher zweckmä 
die Aufſtellung des 
der Produkte, wäre im Ga 
die auf der nordweſtlichen An 
welche viel zu entlegen und, bei der vorhandenen Größe des unteren Raumes, 
dort für das Publikum bequemer und auch zweckmäßiger placirt geweſen wären. 
Die Erfahrung hat auch hier die beſte Beweisführung geliefert und die Herren 
eugniß ablegen können; die da oben machten 
2 Wenn auch, wie richtig erw 
ihnen keine Thierſchau veranſtaltet wurde, jo ſind ſie doch eben eir 
diges Bedürfniß, und das große Publikum verdient doch auch einige Berück⸗ 
ſichtigung und kann dieſe, weil Entree zahlend, ſogar verlan 
ſagt, abgeholfen werden, } 
Nachdem die nöthigen Vorarbeiten vollendet, hatte fich ge⸗ 
en 3 Uhr die Tribüne gefüllt. Dieſen Hunderten zur Seite, rechts, hatten 
en 5 und noch mehr Tauſende an die auf 
der, Kopf über Kopf, ſo impoſant war, 


hatte von Nah und Fern 


rrangement im Allgemeinen. 


Anforderungen zu genügen. 


blieb und nur die g 
ollendung zu ermöglichen vermochte. 
und durchgeführt; künft 


NO⸗Seite des circa 19 Platzes, erhob ſich eine 


elegen und dürfte für 
eſſern fein, während der 
elegen, der blendenden und brennenden 
iger und paſſender ſein dürfte. 
iehes, der landwirthſchaftlichen Geräthe und Maſchinen, 
uwenden, wohl aber gegen 


en jedoch weniger ein 
tellung der Schankbuden, 


nhöhe gelegene Auf 


ſelbſt werden davon 


ne glänzenden Geſchäfte. ähnt worden, we⸗ 


en. Alledem wird 


nde Anhöhe gelagert, ein 
der Wunſch, ihn bildlich 
0 Es war dieſer Platz allerdings die 
wohljeilſte und jhönfte Tribüne, um das ganze Feſt und namentlich den Um⸗ 
Die Muſik begann ihren Marſch zu ſpielen und 
eröffnete den Zug, hinter ihm 
8 mzuge erfolgte die Vertheilung 
n ꝛc. Die erſte erhielt der Bauergutsbeſitzer Scholz aus Steine (bei 
Friedeberg) für einen 2jährigen braunen Zuchthengſt. 
auergutsbeſitzer Lipſius aus Husdorf (bei Löwenberg) für ein Stut⸗ 
len; Dom. Tiefhartmannsdorf für eine Zuchtſtute; Vorwerksbeſitzer Heinke 
für Stute mit Fohlen; Bauer Dörin 
Fohlen; Bleicher Siegert (Hirſchber 
Dom. Langhelwigsdorf, Nieder⸗Röversdorf; — Ob 
r eine Stute; Ober⸗Amtmann Ullrich 
5 ebendaſelbſt Bauer Güttler für einen 


für Rindpieh: Das Dom. Leipe 
einen Bullen und fämmtliches Vieh; eben fo die Dom. B. 
Alt-Kämnig. Außer dieſen erhielten Prämien: Ober⸗Amtmann 

chwarzbach, Ober⸗Wolmsdorf, Kleppelsdorf, Maiwaldau, 
alter (hier), Veit Gläſer (Zillerth 
Bleicher Siegert (hier), Dom. Langhelwigsdo 
om, Nied.⸗Kauffung, Grieffen, (2) Hermsdorf, O N 
„Nieder⸗Berbisdorf, Ober⸗Berbisdorf, Tyroler Koell (Zillerthal), Blei⸗ 
8 (Cunnersdorf), Gärtner Jänſch (Hartau), Bauer Rölke (Tief: 


Schafvieh erhielten: Die Dom. Erdmannsdorf, Cammers⸗ 
Kühn (Warmbrunn), und der Beſitzer der Hampelbaude für 


Die Dom. Schildau und Schwarzbach und 
Oberamtm. Ullrich, Dom. Nieder⸗Rövers⸗ 
Ferner: Dom. Langhelwigs⸗ 


ſthalten zu können, allgemein wurde. 
zug beobachten zu können. 
r. Oekonom Conrad, ein vorzüglicher Reiter, 
ligten die ſchönen Pferde. Nach dem erſten U 


Dann wurden noch prä⸗ 
us Reibnitz) für eine Zucht⸗ 


aus Cunnersdorf) für ein 
appenwallach; Inſpektor Anders 


Dom. Lomnitz und 
üller Müller (Arns⸗ 
er⸗Langenau, Buchwald, 


bentbal, Gutsbeſizer 


gner (Fiſchba „ i 
dorf und Stellenbeſitzer Wenze page 


Prämien mit ehrenw. Erwähnung erhielten Schloſſer Roſe (hier) für 
Brückenwaagen; Schmiedebeſitzer Grieſch (Bertelsborf) für ne 1 Schrot⸗ 
mühle und Dreſchmaſchine (Diplom); Veit Geisler (Zillerthal) Fuchseiſen; 
ecker (Hermsdorf) Drainröhre; Dom. Leipe für Drainröhre und Preßziegel; 
olirer =, (Berbisdorf) ir Klee⸗ und Rapsſäemaſchinen; Maſchinenbauer 
jänke (Probſthain) für eine Getreidewurfmaſchine; Böttcher Dennbardt (Lähn) 
für! Buttermaſchine! Klemptner Pegmann (hier) für Milchkannen; Seiler Flamm 
(Heriichdorf) für Seilerwaaren und Riemer Krauſe (hier) für Riemerarbelten. 

Prämien für Seidenzüchterei u. ſ. w.: Verehel. Jankosti (Peterwitz 
bei Jauer); Häusler Ernſt Maiwald (Grunau). Außer Vorſtehenden erhielten 
noch Prämien: Gärtner Siebenhaar (hier); das Dom. Hermsdorf für Forſt⸗ 
ſachen; Häusler Latzte (Bertelsvorf) für eine Ziege; Freiſtellenbeſiter Mohaupt 
(Skohl bei Jauer) für Flachs. 

Es find alſo im Ganzen circa einige 60 Prämien vertheilt worden. Nach 
dieſer Vertheilung und den gebräuchlichen Umzügen glace die Verlooſung. 
Hr. Bürgermeiſter Vogt brachte vor derſelben zuerſt Sr. Majeſtät dem Könige 
ein Hoch aus, was natürlich tauſendfältigen Nachhall fand. Freilich waren 
der Gewinne nicht zu viele, da der Werth derſelben, der meiſten Gewinne, 
ziemlich hoch war. Man hat dies getadelt, ob mit Recht oder Unrecht, laſſen 
wir dahingeſtellt fein; jedenfalls aber ſoll der noch geboren werden, welcher es 
Allen recht machte. Nach der Verlooſung verlief 4 während die Glücklichen 
ihre Gewinnſte in Empfang nahmen, die große Menge, denn in der Gruner⸗ 
ſchen Felſen⸗Keller⸗Reſtauration, auf dem Kavalier⸗Berge, war Konzert und 
Feſteſſen. Der größte Theil der Feſtgenoſſen ſtrömte nun dahin und auf dem 
eigentlichen Feſtplatze war es ſo ziemlich leer geworden. Die Herren Reſtaura⸗ 
teure daſelbſt hatten leider das Nachſehen. Man hat dieſe Maßnahme als eine 

eriplitterung des Feſtes begeichnet und wir glauben, dieſesmal wohl mit Recht. 

n ſolches Abziehen war überflüſſig und — nachtheilig, nachtheilig für eine 
große Anzahl derjenigen, welche keine Koſten geſcheut hatten und lediglich da⸗ 
durch ihre Rechnun nicht fanden, nachtheilig auch noch in anderer Beziehung. 

Schließlich noch eine Anekdote. Zwei Burſchen, welche ein Pferd gewan⸗ 
nen, wurde ein Verkauf deſſelben mit einem Gebot von 120 Thlr. vorgeſchla⸗ 
gen, indeſſen fie nur für den Preis von 140 Thlr. zu verkaufen gedachten. 

dach einigem Hin: und Herreden, ob das Pferd wirlich nur 120 Thlr. oder 

mehr werth ſei, erklärt der eine Gewinner ſich für ſeinen Antheil mit 60 Thlr. 
zufrieden geſtellt, die der andere ihm auszahlen ſolle u. ſ. w. Unterdeſſen ha⸗ 
ben ſich jedoch Pferdehändler eingefunden, die ſich erbieten, das Pferd zu un⸗ 
terſuchen, um zu beſtimmen, welchen Werth es eigentlich beſitze. Einige Zeit 
darauf nehmen die Gewinner ihr Eigenthum wieder zurück und bieten es nun 
dem Käufer für den geſetzten Preis an. Dieſer erkannte aber ſofort dieſes 
Pferd als ein anderes, nur 80 Thlr. Werth haltendes. Den Verkäufern war 
von den gefälligen Rathgebern, den bereitwilligen Pferdehändlern, ein anderes, 
minder gutes, aber dem erſten ähnliches, Pferd untergeſchoben worden. 


AA Charlottenbrunn, 11. Sept. [or. Beinert zum 
Mitglied der Leopoldina ernannt.] Unſer Ort iſt in freudiger 
Aufregung über eine hohe, dem Ritter Hrn. Dr. Beinert, gewordene 
Auszeichnung. Geſtern kam der unermüdliche Präſident der k. k. Leo⸗ 
poldina hier an und überreichte Herrn Dr. Beinert die Ernennung zum 
Mitglied dieſes berühmten Institutes perſönlich. Beim Beſuch des Carls⸗ 
hains, der dem Herrn Nees v. Eſenbeck überaus gefiel, erkrankte plötz⸗ 
lich dieſer in hohem Alter ſtehende Gelehrte; das Bewußtſein verlor 
ſich und kehrte erſt nach raſch angewendeten Belebungsverſuchen wieder 
zurück. Heute befindet ſich der Herr Präſident Nees v. Eſenbeck wie: 
derum hergeſtellt im trauten Kreiſe ſeiner Familie hierſelbſt. 


2 Gottesberg, 12. Sept. [Vergleichende Ueberſicht 
der Bäder⸗Frequenz.] In Altwaſſer waren diesjährig 1572 
Perſonen, davon 953 zur Kur, 619 als Begleiter ꝛc. angemeldet; 
vorjährig 877 Nummern mit 1599 Perſonen, und 1855 790 Fami⸗ 
lien mit 1470 Perſonen. Es ergiebt ſich aus dieſen Daten, daß die 
Frequenz nur unbedeutend zugenommen hat. Charlottenbrunn 
hat ſich verhältnißmäßig am meiſten gehoben; die amtliche Liſte weiſt 
215 Familien mit 580 Perſonen nach. Es drängt ſich hier die in⸗ 
tereſſante Bemerkung auf, daß das Verhältniß der Begleitung zu den 
eigentlichen Kurgäſten ungewöhnlich groß iſt, 23:1. Salzbrunn 
zählte bei 2000 Nummern nur 3680 Perſonen; jene Verhältnißzahl 
beträgt alſo nur 13: 1. Gegen voriges Jahr iſt der Beſuch um 134 
Nummrn (530 Perſonen) geſtiegen. Gorbersdorf hat während der 
Saiſon die Gründerin, Fräul. Marie v. Colomb, nicht geſehen; die 
Praxis fiel größtentheils an den Dr. Brehmer. Wieſau, im Jahre 
1850 durch den königl. Oberamtmann Hrn. Mertz (in Klein-Walters⸗ 
dorf) gegründet, wird erſt in den nächſten Jahren, wenn Dr. Kirſch 
es zu heben verſteht, eine nennenswerthe Rolle einnehmen. Das Mi— 
neralwaſſer ähnelt dem charlottenbrunner, enthält aber mehr Glauber: 
ſalz. Die Umgegend preiſt den Brunnen als beſonders heilſam bei 
gichtiſchen Beſchwerden. 


Ratibor, 11. Sept. Die Abgebrannten in Sudoll, welche 
die möglichft ſchleunige Milderung ihrer Noth gefunden haben, find ver: 
dientermaßen auch noch fort und fort der ſorgfältigen Beachtung aller 
derer theilhaftig, die nur irgend Thränen trocknen und Kummer flillen 
können. Es iſt wahrhaft wohlthuend, den Eifer der Behörden und der 
Privaten, der Bewohner der Stadt und der Grundbeſitzer zu ſehen, 
mit dem ſie für die Gegenwart und für fernere Zeit der Unglücklichen 
ſorgen. In ſolchem Sinne hat geſtern die hieſige Liedertafel unter 
Leitung ihres Direktors, Lehrer Lippelt, im Jaſchke'ſchen Saale ein 
Konzert veranſtaltet, wobei wackere Tonkünſtler bereitwilligſt mitgewirkt 
haben. Von den ſieben Piecen des Programms haben die beiden letz⸗ 
ten Nummern: „Elfenreigen“, für Piano von Kullak, vorgetragen von 


unſerm beliebten und tüchtigen Pianiften Siebeneichen, und Chor 


aus der Oper: „Die Falſchmünzer“ von Kreutzer, ganz beſonders an⸗ 
geſprochen und ungetheilten Beifall geerntet. Das Konzert erfreute ſich 
eines ſehr gewählten und zahlreichen Publikums. Der Ertrag kann, 
da Herr Jaſchke den Saal gratis hergegeben hat und auch ſonſt nicht 
viel Koſten erwachſen ſind, an 70 Thaler betragen. Dank Allen, die 
dies wohlthuende Werk ins Leben gerufen und unterſtützt haben. — 
Die öfters in den Zeitungen gemachte Mittheilung, daß bei dem Feuer 
in Sudoll auch Menſchenleben zu beklagen ſeien, kann ich nach einge⸗ 
zogener genauer Erkundigung Gott ſei Dank als eine irrige bezeichnen. 
Es iſt keiner verbrannt, nur haben manche, wie dies leicht zu erklären 
iſt, einige Brandwunden davongetragen. — Se. Durchlaucht der Fürſt 


Lichnowsky auf Krzizanowitz wird in dieſen Tagen die Herrſchaft] The 


Grätz bei Troppau, die ſeit einigen Jahren von den übrigen Beſitzun⸗ 
gen des Fürften getrennt geweſen, wieder übernehmen. Es ſollen, wie 


es heißt, die zahlreichen Beamten des Fürſten zu dieſem Uebernahme⸗ N 


Akte eingeladen fein. — Die bis jetzt von den kleinen Leuten in bie: 
figer Gegend geernteten Kartoffeln find recht geſund und ſchön und da⸗ 
bei iſt der Ertrag ein ergiebiger. Das Wetter iſt anhaltend warm 


und trocken. 


N 
Gleiwitz, 8. Sept. Die Wiederwahl unſeres Syndikus, des 
Herrn Koſchützki, durch die Stadtverordnetenverſammlung, hat in allen 
Klaſſen der Bevölkerung eine freudige Zuſtimmung gefunden. Es iſt 
ſicher nicht leicht, in einem Kommunalamte die verſchiedenen Anſprüche 
zu befriedigen, und bekundet eben fo viel Energie und Umſicht als 
Geſchäftskenntniß und ſelbſtverleugnende Rückſichtsnahme, wenn die 
ſchwierige Aufgabe einer ſolchen Stellung befriedigend gelöft wird. Es 
war daher im Sinne und im Wunſche der Stadt, daß dieſem würdi⸗ 
gen Manne als eine Anerkennung ſeiner vielfachen Leiſtungen und Ver⸗ 
dienfte mit der Wiederwahl auch eine Gehaltsverbeſſerung von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung bewilligt wurde. 

Das ſchiedsrichterliche Amt wurde bisher zum großen Theil eben⸗ 
falls von ihm verwaltet, und hat dieſes volksthümliche Inſtitut ſich ſehr 
trefflich unter ſeiner Leitung bewährt. Sehr Viele ſuchten ſeine Ver⸗ 
mittelung in ſtreitigen Sachen auf, und fanden ſich bei feinen Entſchei⸗ 


dungen beruhigt, weshalb dieſes Amt einen weit ausgebreiteten Wir⸗ 
kungskreis gewann. Die zunehmende Population vermehrte indeſſen 


ebenfalls nicht wenig die Anforderungen, die da gemacht wurden, und 


es überſtieg bald die Kräfte eines Mannes, ſie zu erfüllen. Es wurde 
daher von den Behörden unſerer Stadt der richtige, dem Geſetze ent- 
ſprechende Beſchluß gefaßt, das ſchiedsrichterliche Amt nach Bezirken zu 
theilen, und jedem einen eigenen Schiedsrichter zu geben. Es fanden 
die vorige Woche die Wahlen von drei Kandidaten für je einen Bezirk 
durch die Bürger ſtatt, von denen die Vertreter der Stadt einen 
deſigniren. Die Betheiligung an den Wahlen war in den meiſten 
Bezirken eine nicht geringe, was deutlich beweiſt, daß das ſchiedsrichter⸗ 
liche Amt hier an Bedeutung gewann. 

Die nächſte Sitzung der Geſchworenen beginnt mit dem Sten des 
künftigen Monats. Es kommen diesmal mit Ausnahme des Gatten⸗ 
mordes, der ſchon in voriger Sitzung vertagt wurde, und wohl auch 
diesmal nicht beendigt werden dürfte, und einer Bigamie, nur rückfäl⸗ 
lige Diebſtähle zur Verhandlung, und auch dieſe nicht in erheblicher 
Anzahl, fo daß die Sitzung, welcher der Herr Direktor Grünert prä⸗ 
ſidiren foll, nicht lange dauern wird. Wie vor dieſen Sitzungen, fo 
haben auch die von dem Anklageſenat zu verhandelnden Verbrechen be⸗ 
deutend ſich vermindert. Es iſt daher auch das Gefängniß jetzt durchaus 
nicht überfüllt, und da die Gefangenen dazu außerhalb des Gefäng⸗ 
niſſes im Freien beſchäftigt werden, fo it der Geſundheitszuſtand in 
demſelben gegenwärtig ein überaus günſtiger. Trotz der nun ausrei⸗ 
chenden Räumlichkeiten des hieſigen Gefängniſſes wird aber doch zu 
Pilchowitz in dem Schloſſe ein neues Gefängniß eingerichtet, was für 
eintretende Verhältniſſe, wie ſie im vorigen Jahre herrſchten, allerdings 
als nothwendig zu erachten iſt. i 

Herr B. Bilſe aus Liegnitz wird morgen auf ſeiner Rückreiſe von 
Warſchau, allwo er eine überaus günſtige Anerkennung feiner Lelſtun⸗ 
gen gefunden, hier ein großes Konzert im Hotel zum deutſchen Haufe 
geben. Die Theilnahme für die bojanowoer Abgebrannten, die, wie 
bereits berichtet wurde, ſich vielfach hier bewährt hat, hat auch in 
einem Vokal: und Inſtrumental-Konzert, das vorige Woche von dem 
Referendar Herrn H. Kubiſty zu ihrem Beſten veranſtaltet wurde, ſich 
kund gegeben. Wen 


e Aus dem Kreiſe Beuthen. Unter unſere vielen be 
deutenden Neubauten gehört unſtreitig das neue, theilweiſe ſchon zur 
Hälfte vollendete Hütten⸗Etabliſſement der ſchleſiſchen Aktiengeſellſchaft 
in Lipine, ohnweit Königshütte. Der entworfene Plan läßt die Groß⸗ 
artigkeit nach ſeiner Geſammtvollendung ſchließen, und begrüßen wir 
freudig dieſelbe. Viele Hunderte von Händen erhalten dort dauernde 
und lohnende Beſchäftigung. Die Konſtituirung dieſer Geſellſchaft iſt 
unſtreitig eine große Wohlthat für unſern Kreis. Es werden von ihr 
in dem oben genannten, erſt ſeit kurzer Zeit von dem Grafen Guido 
Henckel von Donnersmark erworbenen Lipine, das bei ſeiner Ueber⸗ 
nahme nur 40 Zinköfen zählte, noch 2 Hütten a 20 Oefen hinzu ge⸗ 
baut, wovon die eine ſich ſchon im Betriebe befindet. Die zweite Hüte 
fol, als eine der Geſellſchaft würdige Repräſentantin, muſterhaft ge⸗ 
baut, den Namen „Sileſia“ erhalten und künftiges Jahr ebenfalls ſchon 
im Betriebe ſein. Außerdem werden großartige Gebäude für die Ge⸗ 
neraldirektion und deren Büreaus, ſo wie für die Inſpektionen und die 
Hauptkaſſen, wie für die diverſen Fachbüreaus und deren dadurch be: 
dingten vielen Beamten errichtet. Ebenſo wird in höchſt humaner und 


ſehr richtig berechnender Weiſe für die Unterbringung der noͤthigen 


Arbeiter beſtens Sorge getragen, wie die ſcho i i 

nen Wohnungen derſelben an der Chauſſee e ee 
großer ſchöner Hüttengaſthof errichtet, der für die Beköſtigung der ledi⸗ 
gen Beamten, ſo wie der unverheiratheten Arbeiter nach einem eigens 
dazu zu entwerfenden Plane beſtens Sorge zu tragen hat. Wie wir 
hören, ſoll auch noch ein neues Zinkwalzwerk dort errichtet werden 
und eine Fabrik für die Anfertigung aller Gegenſtände, die aus Zink 
nur gemacht werden können. Eine bedeutende ſichere Baſis beſitzt dieſe 
Geſellſchaft ſchon durch die Aſſociirung mit der bekannten „Vieille mon- 
tagne“ und die nicht abzuleugnende große Thätigkeit und Umſicht ihres 
Repräſentanten. Dieſelbe hat unſtreitig dem ganzen oberſchleſiſchen Zink⸗ 
hüttenweſen, wenn auch keine neue Wendung, ſo doch unverkennbar eine 
höhere Bedeutung gegeben. Die große Thätigkeit der Rheinländer iſt 
bekannt und hoͤchſt ſchätzenswerth, ob aber die, wie es ſcheint, beabſich⸗ 
tigte noch größere Zuziehung derſelben nach hier von dem gewünſchten 
Erfolge ſein dürfte, bezweifeln wir ſchon deshalb, weil bei dem hieſigen 
oberſchleſiſchen Beamten ſchon die unbedingt nöthige Sprachkenntniß 
bei dem direkten Verkehr mit den polniſchen Arbeitern ſtets die Grund⸗ 
baſis des Ganzen bleiben wird und muß, und es für ihn von keiner 
beſondern Ermunterung ſein kann, wenn er ſieht, daß Fremde in jeder 
Hinſicht bevorzugt werden. 


(Notizen aus der Provinz.) „Görlitz. Am 9. d. Mts. ſind Herr 
Konſiſtorialrath Wachler und Herr Regierungs- u. Schulrath Stolzenburg 
hier eingetroffen und im Hotel 85 braunen irſch abgeltiegen. m ſelben 
Tage traf auch Herr Reg. Präſident Graf Zedlitz Trüßzſchler bier ein und be⸗ 
ſuchte am 10. d. Mts. einige hieſige Fabrik⸗Etabliſſements. Am 10., Morgens 
9 Uhr, war im Gaſthofe zum braunen Hirſch eine Konfereng, bei der die Herren 
Regierungs⸗Präſident Graf Trützſchler, Konſiſtorialrath Wachler, Reg. und 
Schulrath Stolzenb urg, Graf v. Löben, Landrathsamtsverweſer v. Scy⸗ 
dewitz und Landſchafts⸗Syndikus Bürkner anweſend waren. Es ſoll in der⸗ 
ſelben die Einrichtung eines Schullehrer⸗Seminars in Reichenbach OL. zur Ver⸗ 

andlung gekommen ſein. — Seit Montag den 7. d. M. werden hier 2 Per⸗ 
onen, ein Kammmacher und ein Meſſerſchmied vermißt, die bei Gelegenheit des 
an jenem Tage bei Moys ſeraakundene 100 jährigen Crinnerungsfeſtes daſelbſt 
4 geſehen worden ſein follen. — Am 10. d. M. Nachmittags wurde bier- 
elbſt Fünen de Sen w dende n des görlitzer Zweigvereins der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung gehalten, Abends um 6 Uhr war Gottesdienſt in der Dreifal⸗ 
tigkeitskirche, bei welchem Herr Paſtor Scheuner, Prediger an der königl. Straf⸗ 
anſtalt hierſelbſt, anſchließend an Ev. Luc. 10, 295 die Predigt über das 
ma hielt: was uns Chriſtus über die thätige Liebe, die wir unjeren 
bensgenoſſen zu erweiſen haben, lehre. 

‚+ Lauban. Wir find jetzt mit Militär⸗Konzerten geſegnet. So am 
Dinstag in der Brauerei zu Greiffenſtein Konzert von der Kapelle des 6, Inf. 

egts., am 13. d. Mts. in der Brauerei zu Beerberg von der Kapelle des 5. 
Küraſſter⸗Regiments, Sonntags im hiesigen 1 uſe von der Kapelle des 
4. Dragoner⸗Negts., ferner auf dem Steinberge (Sonnabends) von der Kapelle 
des 6. Inf.⸗Regts. in der Brauerei zu Bertelsdorf von derſelben Kapelle Sonn: 
tags, am jelben Tage auf dem Steinberge von der Kavelle des 18. Inf. Reg., 
Dinſtags zu Bertelsdorf von derſelben Kapelle. 

O Jauer. Am 8. d. M. nahm ein 43 Jahr alter Schuhmacher in einer 
Waſſerkufe eine Quantität 1 zu ſich, in Folge deſſen er einige Stunden 
darauf ſtarb. — Die Diebe ſind hier Bun in der Umgegend zwar ſehr thätig, 
aber unſere Polizei ift noch wachſamer. Es iſt ihr in den meiſten Fällen gelungen, 
der Diebe — — zu werden, und das Geſtohlene dem rechtmäßigen Eigenthü⸗ 
mer zurückzuerſtatten. 

+ Landkreis Breslau. Unſer Herr Landrath bedauert in dem neueſteu 
Kreisblatte, daß die Grundbeſitzer des Kreiſes ſeiner n. Een vom 18. März 
d. J. ſo wenig Gehör geſchenkt und nicht gemeinſame Schritte gethan haben, 
um die jetzt wieder jo überhandnehmende Landplage der Feldmäuje zu beſeiti⸗ 
gen. In Bezug auf die Mittel zur Vertilgung wird auf den Bericht des Hrn. 

ndes⸗Oekonomieraths Dr. Lüdersdorff in Nr. 36 des Amtsblattes verwieſen. 
Nach den gemachten Erfahrungen bewähre ſich das Fangen der Mäuſe in 
Töpfen und das Ausräuchern der Raine und Gartenränder am meiſten. Be⸗ 
ſonders ſeien um die Ve ga der Scheuern und der Kartoffeln: und Rü⸗ 
benhaufen Töpfe einzuſenken. 
ortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 427 der Breslauer Zeitung. 
Sonntag den 13. September 1857. 


een. 


das Pfund Talg in der Provinz Preußen 56, in Poſen 5%, in Branden-] Thlr. bezahlt, Septbr. Okbr 11 ih Thlr. bezahlt, Oktbr.⸗Novbr. 10% Thlr. Gld., 
burg 7% lin der Stadt Berlin 4%), in Pommern 


\ 5%, in Schleſien 57%, in Novbr.⸗Deibr. 10% Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 1858 ift 10 10% Thlr. 
= jen 1A; a Nindſt ch; am Rhein 6, 2 e fer bezahlt und Gld. 1 
6 Sgr.; da nd Rindfleiſch in der Provinz Preußen 3%, in Poſen 4%, \ 2. Septbr. Zink blei aſſi 
ſtellungen zu geben. — Am L. d. M. ereignete ſich auf dem Dominium Buch⸗ in Brandenburg 4% lin der Stadt Berlin 4%), in Pommern 3%, in Schle⸗ L: Breslau, 12. Septbr. Zin k bleibt vernachlaſſigt. 
wald ein bedauerlicher Unglücksfall. Der Hilfsjäger Springer, 32 Jahr alt, |fien 3%, in Sachſen 4%, in Weſtfalen 4%, am Rhein 4%, im Staate über- Waſſerſtand. E 3 
war in Begleitung ſeines greiſen 73jährigen Vaters, des herrſchaftlichen Revier⸗ haupt 4 Sgr.; das Pfund Schweinefleiſch in der Provinz Preußen 5%, in Breslau, 12. Sept. Oberpegel: 12 F. 4 Z. Unterpegel: — F. 5 3. 
oͤrſters Springer und zweier Beamten des Domini auf die Hühnerjagd genan: | Poſen 5%, in Brandenburg 5% (in der Stadt Berlin 5%), in Pommern 5%, 5 — 
gen. Herrmann Springer führte eine Doppelflinte. Unweit des Vorwerks No: in Schleſien 5% in Sachſen 5%, in Weſtfalen 9 am Rhein 6%, im Staate 1 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 4 
ſu Hirſchberg. Weißer Weizen 81 596 Sgr. gelber 75-85 Sor, Roggen 
49-56 Sgr., Gerte 40-47 Sgr., Hafer 3133 Sgr. Erbien 52—56 Sar. 


3; (orig ung. Ba 
O Hirſchberg. Sonntag den 13. d. Mts. beſchließt die Geſellſchaft des 
Herrn Schiemang zu Warmbrunn ihre Vorſtellungen. Sie wird ſich zunächſt 
nach Jauer und nach hier begeben, um dort ſowie hier einen Cyklus von Vor⸗ 


thengrund, im Begriff den zweiten Lauf des Gewehres mit Ladung zu verſehen, überhaupt 574 Sgr.; der Centner Heu (von 110 Pfund) in der Provinz Preu⸗ 
entlud ſich plötzlich der erſte Lauf und die volle Ladung geht dem Unglüchichen ßen 24 , in Poſen 24%, in Brandenburg 23% lin der Stadt Berlin 23%), 
gerade unter dem Kinne durch den Kopf aufwärts; augenblicklich getödtet in Pommern 23%, in Schleſien 23%, in Sachſen 2 in Weſtfalen 24, 
türzte er nieder. Sein greiſer Vater war in dieſem ſchrecklichen Augenblicke am Rhein 31%, im Staate überhaupt 25% Sgr.; endlich das Schock Stroh 
noch im Gehöft des Vorwerks. Die Begleiter des Verunglückten, der den Ruf] (von 1200 9 fund) in der Provinz Preußen 204%, in Poſen 226 , in Bran⸗ 
eines ſehr ordentlichen biedern jungen Mannes und liebevollen Sohnes hatte, denburg 218% (in ber Stadt Berlin 268%), in Pommern 238%, in Schleſien 
waren tief erſchüttert. Der ehrwürdige Vater, in größte Trauer verſetzt, jam⸗ 184, in Sachſen 229%, in Weſtfalen 239%, am Rhein 246%, im Staate 
merte, daß nicht ihn das betrübende Loos getroffen, ſondern feinen geliebten 


Schönau. Weißer Weizen 82— 92 Sgr., gelber 75—80 Sgr.. en 
49 55 Sgr., Gt 22.45 Ser, Hafer 31—33 Sgr., Geo 8g Ser, Ife 
Butter 6% 7 Sgr. 17 

Lauban. Weizen 2 97% Sgr., Roggen 48% —55 Sgr., Gerſte 4274 
bis 49 Sgr., Hafer 30—35 Sgr., Heu 38 Sgr., Stroh 197 Sgr. 


überhaupt 219% Sgr. — Die Provinz Sachſen hatte die wohlfeilſten Preiſe Görlitz. Weizen 80 en 50—55 Sgr., Gerſte 417% — 


6 5 N ERL, en 8090 Sgr., Rogg 
ohn. Eine treue Mutter und liebende Geſchwiſter beweinen den Verluſt des für Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Kartoffeln und Schweinefleiſch, im Artikel, 324, Sgr. 35—40 Sar. 75 827% Sgr., Kartoffeln 16.—20 Sgr. 
geliebten Sohnes und Bruders. e gr Erbfen ſtand fie auf ber Hleſten Linie der Wohlfeilheit; in Schweinefleiſch hiel⸗ ee PER Sor, ei 2 Sor f 
ten Brandenburg und Schleſien gleich niedrige Preiſe. Die Erbſen waren am — 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

— Bekanntlich iſt auf Grund des § 78 der allgemeinen Gewerbe⸗Ordnung 
vom 17. Januar 1845 das Verzeichniß der Gegenſtände, welche überall auf 
Wochenmaͤrkten feilgehalten werden dürfen, bereits gegen Ende des Jahres 1847 
feſtgeſtellt und bald darauf (im breslauer Regierungs⸗Bezirk durch die Bekannt⸗ 
machung vom 2. Februar 1848 im Amtsblatt 1848 Stück 8) zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht worden. a < 

Neuerdings iſt in einem gemeinſchaftlichen Erlaſſe der Herren Minifter für 


wohlfeilſten in der Stadt Berlin, demnächſt in der Provinz Preußen; Butter 
hielt die niedrigſten Preiſe in Schleſien und Weſtfalen. Für Talg zeigten die 
Stadt Berlin, demnächſt die Provinz Schlefien, für Rindfleiſch und Stroh 
Shleiien, für ne le guicsigen 2 Re tbeuerften (erde 
in Weizen, ‚ e, Erbſen und Kartoffeln die Provinz Weſtfalen, N ) e n 
Kater die Provinz Pommern, in Butter die Stadt Berlin, demnächſt die Methode bleibt auch für das folgende. chul⸗Semeſter denjenigen der Herren 
Provinz Poſen, in. Talg die Provinz Brandenburg, für Rindfleiſch, Schweine: Lehrer empfohlen, welche es wünſ en, ihre Schüler durch lebendiges Eindringen 
fleiſch und Heu die Rheinprovinz, für Stroh eich die Stadt Berlin, dem⸗ in den Geiſt der engliſchen Sprache bald dahin zu bringen, daß die Freude am 
nächſt die Rheinprovinz. Fortſchritt auch den Einzelnen treibt, weiter und weiter An gehen; und wenn 
dann ſchon nach einem Semeſter die Mehrzahl der Schüler dem Ziele mächtig 


Inſerate. 


(Eing eſandt) a 2 
Boltz, Neuer Lehrgang der engliſchen Sprache nach Robertſon's 


Handel zc. und der Finanzen darauf aufmerkſam gemacht, daß auch bei der Breslau, 12. Septbr. [Börfe.] In Folge ſchlechter wiener Courſe i i if 
n f h 2 auch rſe. . die, welche bisher zweifelten, gern zugeben, 
Ausführung des Hauſtr⸗Regulatios vom 28. April 1824 nur die in jenem Be Börje heute abermals für Cienahne und Bgnkattien ſehr lau ge: daß die; oberen ſche ehe digen ſei, welche, bote ſe dem Lehrer den Unter: 


ſtimmt, welche ſämmtlich bedeutend im Preiſe wichen. Das Geſchäft zeigte ſich 


erzeichniſſe aufgeführten Artikel als Gegenſtände des Wochenmarktverkehrs im d 1 
ziemlich umfangreich. Fonds unverändert. 


Si 3 5 ; . i i ur wahren Freude macht. 
Sinne des § 14 zu 1 jenes Regulativs anzuſehen ſeien. Dabei ift aus Ver⸗ richt erleichtert, jo dem Schüler das Grlernen zur wahren 5 55 


Der erſte Theil der Boltz ſchen Grammatik wird beſonders verkauft und 


anlaſſung eines ſpeziellen Falles bemerkt, daß zu den betreffenden Erzeugniſſen Darmſtädter 101 bez., Luxemburger — —, Deſſauer — —, Geraer — —, S S III. Shei koſten 1 Thlr. 

˙˙˖ůEs ͤ | gr zn , Bußbatklug un Breslau, I me aus He 
igkeit „die ) S rzen un i Thüringer — — Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Come: r oe : ; 5 

des Leders“ Rich zu rechnen fer, biefelbe auch nicht ben 1 Bauen Toni Anteile 02% Br., Ri N 9 5 Mehrzahl der übrigen Buchhandlungen, haben Exemplare a f e⸗ 


ile 10 7 85 5 — —,Jaſſyer — —, Genfer — —, 
Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn — —, ſchleſiſcher Bankverein 80% Br., 
Berliner Handelsgeſellſchaft — —, Berliner Bankverein — —, Kärnthner — —, 
Fliſabetbahn — —, Theißbahn — —. 2 
Breslau, 12. Septbr. (Amtlicher Brodukten-Börfenberigt.) 
Roggen feiter bei jedoch ganz geringem Geſchäft; Kündigungsſcheine und loco 
Waare 39 Thlr. zu 8 pr. dieſen Monat und Septbr.⸗Oktbr. 39 ½ Thlr. 
Gld., Oktbr. Novbr. 40 Thlr. Gld., Novbr.Dezbr. 4417 Thlr. bezahlt, 

anuar⸗FJebruar 1858, Februar⸗März und März⸗April nichts gehandelt, April: 
Mai 14 Thlr. Gld., 44% Thlr. Br. — Rüböl feſt, doch wenig verändert; 
ſoco 14% Thlr. Hach pr. Septbr. 14% Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 14% 
Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 14% Thlr. Br., April⸗Mai 14 Thlr. Br. — Kar: 
toffel⸗Spiritus wenig verändert; pr. dieſen Monat 11% Thlr. bezahlt, pr. 
Septbr.⸗Oktbr. 11%, Thlr. bezahlt, Oktbr.⸗Novbr. 10% Thlr. Gld., Novbr.⸗Dezbr. 
10% Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 1858, Februar⸗März und März⸗April nichts 
gemacht, April⸗Mai 10 10% Thlr. bezahlt und Gld. 2 

l Produktenmarkt.] Wir hatten auch heute rege Kaufluſt für alle 
Fruchtkoͤrner, beſonders in guten Qualitäten; die Zufuhren waren gut und die 
Preise zur Notiz wurden willig erreicht. 
Weißer Weizen 78—82—86- 88 Sgr. 
Gelber Weizen 74—76—78—82 


ſorgen ſolche ſofort. 


Die Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalten. 
Die jährlichen Abſchlüſſe der deutſchen Lebens⸗ Verſicherungs⸗ Geſell⸗ 
ſchaften liefern den erfreulichen Beweis, in welchem überraſchenden Maße von 
Jahr zu Jahr die Thätigkeit derſelben wählt und mithin der Geiſt der Vor⸗ 
ſoſge und der Sinn für Sicherſtellung der Familien im deutſchen Publikum 
erſtarkt. Bei der nicht . era Zahl ſolcher Geſellſchaften, die bereits 
in Deutſchland — theilweiſe jeit langen Jahren — beſtehen, wird die Anz 
führung der Geſchäfts⸗Ergebniſſe von einer dieſer Geſellſchaften den . 
er bien Geſammt⸗Verkehrs in dieſem Verſicherungs⸗Zweige annähern 
abſchätzen laſſen. 

sche der f Köln mit einem Garantie⸗Kapital von zehn Millionen Thalern 
gegründeten PF Concordia waren verſichert: 
im Jahre 1855: 
1959 Perſonen mit 3,012,900 Thlr. Kapital 
und 6920 Thlr. Renten, 
im Jahre 1856: 
3486 Perſonen mit 5,505,820 Thlr. Kapital 
und 11,228 Thlr. Renten. 


Nummer 2 u. ff. jenes Regulativs bezeichneten Gegenſtänden des i 

Hauſirverkehrs gehöre. — Demgemäß follen Gewerbeſcheine zum en 
derartigen Präparaten, welche auch unter der Bezeichnung „Lederlack“, Leder 
— — Ber Aenunge-Rompojikionen zum Poliren von Leder und 
— erkauft werden, ohne ausdrückliche höhere Ermächtigung nicht ertheilt 


P. C. [Durchſchnittspreiſe von Lebensmitteln J 
Das königl. ſtatiſtiſche Bureau erhält von 69 der bedeutendsten Mania des 
preußiſchen Staates monatlich die Durchſchnittspreiſe von Lebensbedürfniſſen 
und Waaren. Von dieſen 69 Städten gehören 13 der Provinz Preußen, 7 der 
Provinz Poſen, 5 der Provinz Brandenburg (darunter die Stadt Berlin), 5 der 
Provinz Pommern, 13 der Provinz Schlefien, 8 der Provinz Sachſen, 4 der 
Provinz We tfalen und 14 der Rheinprovinz an. Aus dieſen Mittheilungen 
werden die Preiſe der Haupt⸗Lebensbedürfniſſe in Monatsüberſichten für jede 
Stadt provinzenweiſe zuſammengeſtellt und aus dieſen Monatsüberſichten Jah⸗ 
resdurchſchnitte berechnet. Die Ergebniſſe dieſer Berechnung ſind in den „Mit⸗ 
cheilungen des ſtatiſtiſchen Bureaus“ jungſt wieder zu einer Ueberſicht der 
Durchſchnittspreiſe von Lebensbedürfniſſen für ſämmtli . des Staa⸗ 
tes und für den Staat überhaupt verarbeitet worden, i 


e ir erhielten diesmal! Gelber Weizen n 85 

die Durchſchnittsberechnung für das Jahr 1856. Nach diefer ee Brenner⸗Weizen 60656870 „ nach Qualität Im Intereſſe der öffentlichen Wohlfahrt und des Familienglückes lann 
koſtete im Durchſchnitt des genannten Jahres der Scheffel Weizen in der Pro: 7 a  n neen 45—48—50—52 „ und man nur wünſchen, daß ſolche Anſtalten mehr und mehr vom Publikum be⸗ 
vinz Preußen 111, in Poſen 116%, in Brandenburg 114 (in der Stadt Ber: F 44—46—48—50 „ Gewicht. nutzt werden. [467] 

aaa), n 10919 — 3 100 as in Sachſen 108%, in Safer 3 30—32—34—35 „ — — . —v— — 

a, am Rhein 120%, im Staate überhaupt 113% Sgr.; der o 56—60—65—70 „ 1 i i i i 

— = ggen in e 75 Bi „in Poſen 82%, in randen⸗ Oelſaaten waren nur unbedeutend, am 8 in tadelfreier Qualität Bl an 3 mn 2 nr 3 5 14 
ug er ),, in Bommern 85%, in Cchlefien 83, | offerirt, der Begehr war gut, und für Ausnahme-Gattungen wurde über Notiz Blattes zu bedienen, um zur Kenntniß de ikume zu ‚bringen, daß 
85%, Sgr.; der Scheſſel alen 93, am Abein 92%, im Staate überhaupt | bewilligt. — Winterraps 100—106—108— 112 Sgr., Winterrübfen 100-102 in Folge überhäufter Aufträge auf meine Eementfedern keine Be- 
1 ,,, ̃ , . vor_d Menoten aufgefühet werben fan, und erfuhe ih Di 
fien 61%, in 8 Re 0, r en OR ien Sn ejter; loco 14% Be bezahlt und (ld, pr. Septbr, 14% Thlr.] Perſonen, welche keine Verfpätung erleiden wollen, böflichft, mir ihren 


— 8% (im der Stadt Berlin 9%), in Pommern 3%, in Schleſien 777, in 
Sachſen 8%, in Weſtfalen 7%, am Rhein 8%, im Staate überhaupt 8 Sgr.; 


bezahlt. Septbr.⸗Oktbr. 14% „ Br., 14% Thlr. Gld., Oktbr.⸗Novbr. 14% 
Thlr. Br., Nonbr.- Day. 14% Br., 14 Thlr. Gid., pr. Frühjahr 1858 iſt 
14 Thlr. bezahlt und Br. 

Spiritus matter, loco 1144 Thlr. en detail bezahlt. 

Für rothe Kleeſaaten war auch heute nur ſehr geringe Kaufluſt und da 
Mehreres davon offerirt war, mußten dieſe billiger erlaſſen werden; weiße Saat 
findet nur in den beſten Gattungen Nehmer. Die heutigen Preiſe ſind: 

Rothe Saat 18—19—20 Thlr. | nach Qualität 

Weiße Saat 18—20—22Y, Thlr. 5 8 
An der Börfe wurde in Roggen zu ſteigenden Preiſen Mehreres gehandelt; 
Spiritus flauer und billiger verkauft. Roggen pr. Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 
39—39½ Thlr. bezahlt und Gld., Oktbr.⸗Novbr. 40—40½ Thlr. bezahlt, Novbr.⸗ 
Dezbr. 41—41 ½ Thlr. bezahlt und Br., pr. Frühjahr 1858 blieb 45 Thlr. Br., 
44 Thlr. Gld. Spiritus loco 11% Thlr. bezahlt und Gld., pr. Septbr. 11% 


Al, Neupermäblte empfehlen ſich: 


tto Wiedemeyer. [2124] In der S 


ee Morgen ſtarb meine innigſt geliebte 


en Alte, Henriette v. Schönermarck, fhe Oper mit T 
85 . * e Oper mit Tanz 
Peder ‘2 Jahren. 12079] ] Franzöſiſchen des € 
nen 10. September 1857. K. A. Ritter. Muſik von Auber. ( 


> Schönermarck, königl. Amtsrath. 


Geſtern Abend 11 Uhr verſchi i 

„Aber r verſchied zu Brieg nach 
2 — — — in Folge der Entbindung oe in: 
51 geliebte Frau Marie, geborne Henke. 
5 —.— unerſetzlichen Verluſt zeige ich mit 
5 tem Herzen Verwandten und Freunden 
leder beſonderen Meldung, um ftille Theil: 
e bittend an. Breslau, 12. Sept. 1857. 

12118 Adolf Dobers, zugleich im Namen 
) aller trauernden Hinterbliebenen. ö 


Frau Pohl.) 


Corps de Ballet. 
Montag, den 14. Sept 


u gefallen.“ 


[2068] Todes F 8 
Heute Morgen d 8 Anzeige. In der Arena des Wintergartens. 
* meer en 8 Uhr ſtarb unſer lieber 3 Sonntag, den 13. Sept. 1) Konzert von 
kenlager an $ tee nd nach langem Kran: A Bülſe, Anfang 3 Uhr. 2) „ee 
u den 12 Eertenber 1857 ade 155 an Aae — 
itt 5 8 oſſe in von Angely. Finer 
nis Pb. Mohr, geb. Freund. muß heirathen.“ ahne dufte in 


Louis Freund. 


[1673] Todes-An zeige 
ſucht im A 5 Uhr ſtarb in Folge der Schwind⸗ 
eliebter — von 17 Jahren unſer Ba 
Siefbetenke hn und Bruder Alfred Wolf. 
und zeigen wir dies lieben Verwandten 


1 N 
en 8 1 beſonderer Meldung, hier⸗ 


Wanſen, den 1, September 1857. 
Die Hinterbliebenen. 


1 Akt von Wilhelmi. 


Montag, 14. September. 


odten 5 
von Schikaneder. ) 
in der Judenſchenke.“ 
1 Akt von Angely. 

Tod und Teufel.“ 


Neſſource zur 
eien ur Geſelligkeit. 
Diejenigen Familien und einzelnen Her⸗ 


Dinstag, 15. 


nee fich ühren Beitritt 

Sefoutee für das mit den k. Öltoer be 

5 — neue Vereinsjahr vorbehalten 

aben, erſuchen wir, ihre Anmeldung re et 

. —— Render, Kaufmann 
’ r. 36, 5 
Der Vorſta 1 


orf [2082] 


Ein Freigut 


al —— 
6 vollſtändigem 
200 Stück ſtarke Ananas⸗ t 
1 15 Sgr. pro Stück ſtehen — Bann Gebäuden, ſte 


Steuer in Koppitz bei Grottkau zum Verkauf. B. poste rest. Breslau, 


fofort zum 


8 

adt. 

Julie Wiedemeyer, geb. Schuſter. Sonntag, den 13. Sept. 61. Vorſtellung des 
DoD . dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Stumme von Portici.“ Heroi⸗ 
in 5 Akten, nach dem 
cribe und Delavigne von 


Die vorkommenden Tanze im 
erſten und dritten Akt ſind arrangirt vom 
Balletmeiſter Hrn. Pohl, ausgeführt von den 
Damen Vogel, Krauſe, Czaly, Kaiſer, und 
den Herren Pohl, Schellenberg und dem 


62. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Vicomte Letorieres, oder: Die Kunſt 
a Luſtſpiel in 3 Aufzügen, 
rei nach Bayard von C. Blum. 


feine Schweſter.“ Vaudeville in 1 Akt! \ N 
von Friedrich. (Anfang 45 Uhr.) 


rau Feuerbach: 1) „Die 8 
„Das Abenteuer 


1 Schwank in 1 Akt. 

In der ne eg iſcher rag des 
„Hof ⸗Opernſängers Fiſcher. 

„ Sept.: Schluß⸗Vorſtellung 

und Geſellſchafts⸗Benefiz. 


F. z. O Z. 15. IX. 7. J. O II. 
— — ' — — 


Guts⸗Verkauf. 

von circa 850 Morgen, nahe bei 
Breslau, niemals der Ueberſchwemmung ausge⸗ 
Rübenboden erſter Klaſſe, mit 
ventar und größtentheils neuen 


auf portofreie Anfragen unter der Adreſſe T. G. 


Die concellionirte höhere 
Töchterſchule 


in Reichenbach in Schleſ. 


eröffnet mit dem 5. Oktober den neuen Curſus. 
Anmeldungen von Schülerinnen und Penſionä⸗ 
rinnen werden jederzeit angenommen. Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath Wachler in Breslau, Ketzerberg 10, 
der Reviſor der Anſtalt Herr Paſtor Sybel in 
Reichenbach und Herr Gymnaſtallehrer Königt 
in Breslau, Werderſtraße 2, werden die Güte 
haben, auf aaa. nähere Auskunft zu geben, 
Auch die Unterzeichnete iſt jederzeit gern bereit, 
auf mündliche oder ſchriftliche Anfragen jede 
gewünſchte Mittheilung zu machen. [2051] 
Clementine Königk. 


— — —— — z 
Unvorhergeſehenen plötzlich eingetretenen Hin⸗ 
demiſen u gclge bleibt das en Hin 


in dieſem Ja 


nella, 


Tilſit, d 


große 


mechani 
f Muſeum 


Herrn v. Gräve, ehem. Detonomen, zuletzt 
im königl. Küraſſier⸗Regiment Unteroffizier, der 
ſich im Laufe des Januar d. J. in Zawadska 
an der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn aufhielt, 
erſuche ich, mir ſeinen gegenwärtigen Wohnort 


in Breslau, Weißgerberguſſe 5 
ä — — — 
ür Fußleidende. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich, alle Verhärtun⸗ 
gen in er Tagen ohne Fu dene Verfahren 


hn 
A 


Vielfachen 


ikal zu entfernen, in täglich Morgens lau, 
erkaufe. Näheres an a Nachmittags von mr Uhr 5 Breslau 
ſprechen Maler ae Nr. 28, 1 Tr. [1484 5 
2089] Joh. Preibiſch, Fußarzt aus Berlin, - 


Königliche 


un e 
r nächſte 
an der Univerſität zu Bonn. — Auf betreffende Anfragen wegen 
wird der Unterzeichnete nähere Auskunft ertheilen. 


ums 1 Thlr. 10 Sgr. C. H. 5 Thlr. Am 11. 
Gymnaſi 75 9 9 h 


Ausſtellun 


Wilhelm von Preußen von den Handwerker⸗Innungen Bres 
Sonnabend den 19. September d. J. von Mo 
Saale des . ausgeſtellt bleiben. 
ee 
Jeder Mehrbetrag 


Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß die Erneuerung der Looſe zur 
3. Klaſſe 116. Lotterie bis zum 18. d. Mts. bei Verluſt des Autechte erfol 2 1 


Bedarf ohne Verzug einzuſenden, um ihn der Reihefolge nach effektui⸗ 
ren zu können. 

Gleichzeitig warne ich das Publikum vor Ankauf einer betrügeriſchen 
Nachmachung, und erſuche als ſolche eine jegliche, unter dem Namen 
Cementfeder in den Verkehr gebrachte Feder zu betrachten, welche nicht 
in meinen braſilianiſchen Gummikäſtchen enthalten ſein ſollten. 

Birmingham und Brüſſel, im Auguſt 1857. 

N J. Alexandre. 

Das Generaldepot für Breslau und die Moving Schle⸗ 
ſien befindet ſich einzig und allein in der Papierhandlung des Herrn 
J. Bruck in Breslau, Nikolaiſtraße 5. 11396] 


Bekanntmachung. 


Nach den nunmehr getroffenen höheren Anordnungen werden in der Stadt Tilſit 


hre abgehalten werden: [878] 
I. Pferde⸗Märkte 
a) am Freitage und Sonnabend den 18. und 19. Sept., 
b) am Freitage und Sonnabend den 25. und 26. Sept., 
c) am Freitage und Sonnabend den 2. und 3 Okt., 
d) am Freitage und Sonnabend den 9. und 10. Okt.; 
II. Viehmarkt 
am Dinstage den 22. Septbr. d. J.; 


III. Krammarkt a 33 
vom Dinstage den 22. Septbr. d. J. ab vier Wochen hindurch. * 


en 10. September 1857. Der Magiſtrat. 


öhere landwirthſchaftliche Lehranſtalt 
. Peppdeperf bei Bonn. 


der hoͤheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalt zu Poppelsdorf beginnen 
nn 15. Oktober d. J. glace Boy den Vorleſungen 
Ens in die 848 


elsdorf bei Bonn, im September 1857. 
„Lorenz und aus Paris an der . te Direktor der königlichen höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalt. 
>; — an Sean Dr. Hartſtein. 
* eitbahn 0 
um Beneſiz der i geneigten B ; aben wir ferner erhalten: Durch die Stadt⸗ 
noch kurze Zeit am 9 ten Beſuche geöffnet, Für die Abgebrannten zu Bojanowo haben wir ? . 
a i 3 Uhr Nachmittags bis 10 Erpedition in Brieg 4 Thlr. 28 Sgr. Von einigen Schülern der Tertia des Friedrichs⸗ 
Schwank in 1 e 6 Ir ab. brillante Bed a 2 85 5 05 1 Sept. angezeigt 1208 Thlr. 20 Sgr. 
N ie Eintrittspreiſe bleiben unverändert. Summa 1219 Thlr. — g ; 
Waudeville in tung. Die Ein 5 8 124) Aus Schwientochlowitz 1 Packet. 
3) „Schildwache, 1638 evrge Tietz. nr an Sachen: 123) Aus Zülz 1 ee der Breslauer Zeitung. 


des Innungs⸗Albums. 

enfiprehen, wird das Sr. Eomipl. ‚Hobeit dem Prin Friedrich 
aus überreichte Album noch bis 

rgens 10 bis Mittags 4 Uhr im blauen 


um Beſten der Bojanowoer, à Perſon 27 Sgr. [1681] 
wird dankend entgegengenommen. Das Feſt⸗Komite. 


Wünſchen zu 


den 12. Walglicden 2 
Die königlichen otterie⸗Einnehmer. 
robß. Scheche. Schmidt, Sternberg. Steuer, 


2092] 


täglich bis nach 


Baumwollen⸗Manufaktur 


verſammelt ſich Dinstag, den 35. d. M. Früh 10 Uhr im König von ungarn. 
a 1 kommen mehrere Gegenſtände von Intereſſe. Gäſte find willkommen. 


Elsner. 


f N 1 { 1 2 5 [1610 
Der neue ee. der 0 e eſchule in Schweidnitz beginnt am 13. Ok⸗ 
tober d. J. Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler erfolgt am 12. Oktober d. J. durch 
den Dirigenten der Anſtalt, Herrn Dr, Großmann (Köppenſtraße Nr. 24 B.). 
Ausführlichere Mittheilungen über den ek der Provinzial⸗Gewerbeſchule und die 
Bedingungen der Aufnahme werden im Amtsblatt der königlichen breslauer gierung be⸗ 
kannt gemacht werden. 
Schweidnitz, den 30. Auguſt 1857. 
Das Kuratorium. 
du Vignau. Brenn hauſen. Pfitzner. Sommerbrodt. Dr. Großmann. 


Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Um den ſich dafür Intereſſirenden Gelegenheit zu geben, die zur Verlosung aus der In⸗ 
en angekauften ae in ihrer jetzigen Aufftellung zu ſehen, iſt von jetzt 
eendigung der Verloſung, welche letztere 
Dinstag den 15. d. M., Früh 9 uhr, 
ür der Ausſtellungshalle beginnen und die nächſtfolgenden Tage fortgeſetzt werden wird, der 
Zutritt auf die Gallerien für 2 / Sgr. geſtattet. [1649] 

Breslau, den 11. September 1857. 

Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereius. 


Städtiſche Reſſource. 


„Die Sommer ⸗Concerte werden von jetzt ab nicht mehr im Schießwerder, ſondern 
in Liebich's Lokal (Kutzner) ſtattfinden. Der Vorſtand. 


2 Von nächſtem Mittwoch, den 16. d. Mts., an finden die Konzerte der 
konſtitutionellen Bürger⸗Reſſouree wieder im Lokale von Kutzner 
auf der Gartenſtraße ſtatt. Der Vorſtand. [1671] 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit Rückſicht darauf, daß der 28. September d. J. auf einen hohen jüdiſchen Feſttag fällt, 
haben wir die mittelſt Bekanntmachung vom 24. Auguſt d. J. ER 0 a 25 
raumte a ee Ba Nee lung au 

ittwoch, den 30. September, Nachmittags 
Breslau, den 10. September 1857. 1 n e [16621 
er Vorſitzende 
Oberſchleſiſchen „ e e e 

(gez.) Ravenſtein, i. V. 


Wilhelms bahn. 


Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung der Aktionäre der Wilhelmsbahn iſt auf 
Mittwoch den 30. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im Bahnhofsſaale in Ratibor, 
anberaumt, zu welchem die Herren Aktionäre hierdurch eingeladen werden. 
Gegenſtände der Berathung und Beſchlußfaſſung werden ſein: 

I) Die Erſtattung des Geſchäftsberichts für das Jahr 1856. 

2) Bericht des Verwaltungsraths über die Prüfung der Rechnung des Jahres 1856 
unter Vorlegung des Rechnungs ⸗Abſchluſſes und Ertheilung der Decharge dieſer 
Rechnung für die frühere Privat⸗Direktion. 

3) Die Ergänzugswahl des Verwaltungsraths. 

4) Bericht der Direktion über den Erfolg der zur Regulirung der finanziellen Verhält⸗ 
0 en Wilhelmsbahn ergriffenen Maßregeln und die darauf gegründeten Ent: 

ießungen. 
Wegen Berechtigung zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung, ſowie zur Abgabe 
von Stimmen wird auf die 88 23—30 des Geſellſchafts⸗Statuts verwieſen. [1663] 
Ratibor, den 10, September 1857, 
Der Vorſitzende des Verwaltungs-Raths. 


11674 


verlegt. 5 
des Verwaltungsraths der 


(gez.) Klapper. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Vom J. Oktober d. J. ab werden bei Fahrten mit den Schnellzügen auf der königl. 
Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn die Fahrpreiſe in der Art erhöht, daß der Preis der 
Billets in der J. Wagenklaſſe mit 7 Sgr. und in der II. Wagenklaſſe mit 5 Sgr. pr. Meile 
berechnet werden wird. [1009] 
Berlin, den 14. Auguſt 1857. 2 Be h 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oppeln ⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Unſere 3 vom 3. d. M. erleidet in Bekreff der Vollzahlungen auf die Aktien unſerer 
Bahn folgende Abänderung. 

Dien Aktionären wird es freigeſtellt, den zum vollen Aktien⸗Betrage noch fehlenden Reſt von 
25% einzuzahlen. Nach n inzahlung werden dem Aktionär die dem Betrage der Voll⸗ 
zahlungen entſprechenden Aktien ſtatutengemäß in Apoints von 200 Thlr. nebſt einem 4 procen⸗ 
tigen Zinscoupon für den 1 vom J. Juli bis ult. Dezember dieſes Jahres ausgehän⸗ 
digt, wogegen von dem Aktionär die Zinſen von 4% für die zuletzt eingezahlten 25% pro 
1. Juli bis 5. Oktober d. J. zu vergüten find. 

Demzufolge iſt einzuzahlen: R 
auf jeden Anerkeuntniß⸗Schein a 1000 


Thlr. 250 Thlr. — Sgr. 2 Pf. 


zuzüglich der Zinſen pro 1, Juli bis 5. Oktober d. J. von. 2 „ 19 „ 
Sünde, 2 „ 
auf jeden Aktien⸗Quittungsbogen a 200 Thlt.. 0 „ — „ — „ 
zuzüglich der Zinſen pro J. Juli bis 5. Oktober d. J. von: — „ 15 „ 10 „ 
f Summa 50 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf. 
Breslau, don 8. September 1857. [1631] 


Die Direktion der Oppeln-Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Volks ⸗Garten. 


Auf vielſeitiges Verlangen wird Dinstag den 15. September 


großes Gartenfeſt 


mit Illumination und orientaliſcher Beleuchtung ſtattfinden. 
Das Nahere beſagen die Anſchlagezettel. 1684 


1 Vorläufige Anzeige. 
Einer hieſigen und auswärtigen hochgeehrten Damenwelt erlaube ich mir hiermit ganz 
et die vorläufige Anzeige zu machen, daß ich hierorts Dinstag, am 15. d. Mts., 
Albrechtsſtraße Nr. 7, in dem Dan Nickel ſchen Lokale ein 


großes Damen⸗Mäntel⸗Geſchäft, 


verbunden mit einer Strohhut⸗Fabrik, unter der Firma 


A. Süßmann 
eröffnen werde. 


Breslau, im September 1857. 


Muͤhlengrundſtuͤck⸗Verkauf. 


„Eine vortheilhaft eingerichtete, vollſtändig neuerbaute Dauermehlmühle, mit vier franzöſiſchen 
Gängen, einem deutſchen Gange, einem Spißgange, zwei Graupenmaſchinen, einer Brettſchneide, 
Leinwandwalle und dergleichen mittelſt aushaltender, ſtarker Waſſerkraft in vollem Betriebe 
befindlich, iſt nebſt Ländereien, Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden 1 25 zu verkaufen. 

Die Lage unmittelbar dicht vor einer verkehrsreichen Kreisſtadt Niederſchleſiens, in weiter 
Ausdehnung von Nachbars⸗Grundſtücken nicht beengt, iſt eine für ſich, ſo wie in Betreff fre⸗ 
guenter Umgegend eine gleichzeitig romantiſche als auch vorzüglich durch die Verhältniſſe des 
Grundſtücks und der ertlichkeit zu jedem Fabriketabliſſement, namentlich zur Leinen⸗ und 
| unter Benutzung der Waſſerkraft theils bei, theils neben dem Mühlen: 
betriebe ſehr günſtig geeignete, insbeſondere auch durch bequeme Kommunikation mittelſt Sach ch 
welche ſich unweit an die niederſchleſiſch⸗märkiſche, fo wie in derſelben Nähe an die ſächſiſch⸗ 
ſchleſi Ben er anfchlieben. 

r Kaufgelder werden vorthei Bedingungen geſtellt. 
unter M. Nr. 20 beförbert Die Gmpenkien dieter geit. 1 


Für Juwelen, Perlen, altes Gold und Silber 
zahlt die hoͤchſten Preife; W. Brieger, Riemerzeile 19. [2101] 


21051 


A. Süßmann. 


Portofreie Anfragen 
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Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein 
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Kundmachung. [1339] 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiermit bekannt gemacht, daß über An⸗ 
ſuchen der Frau Mathilde, geborne Gräfin Waf omicz erſter Che, Jordan zweiter Che, 
Hoffmann, als Mutter und Vormünderin der minderjährigen Anna, Conſtantig und 
Alexandra Jordan, Miteigenthümer in Dreiviertel Theilen, dann des Herrn Jakob Golu⸗ 
3 als Vaters der 8 Ludwig und Severine Gokuchowskie, Miteigen⸗ 
thümer in Einviertel Theile der im Wadowicer Kreiſe in Galizien gelegenen Güter Kozy ſammt 
in dee Kozy görne und dolne, dieſe Güter behufs Aufhebung der Gemeinſchaft hiergerichts 
im Wege freiwilligen Verkaufs in drei Terminen und zwar am 22. Oktober, am 21. No⸗ 
vember und am 19. Dezember 1857, um 10 Uhr Vormittags, unter nad: 
ſtehenden Bedingungen öffentlich verſteigert werden. 

1) Dieſe Güter 7 einen Flächenraum von 464 Joch Aeckern, 24 Joch Wieſen, 5 Joch 

Gärten, 33 Joch Weideland, 856 Joch Hochwald, n. ö. Maß, entſprechende Wohn: und 
Wirthſchaftsgebäude im beſten Stande und ſind blos 34 Meile von dem Eiſenbahnhofe 
in Bielitz entfernt, E x 
Die genannten Güter werden in Pauſch und Bogen, jedoch mit Ausſchluß der Ent⸗ 
ſchädigung für die aufgehobenen Urbarialleiſtungen verkauft, welche Entſchädigung für die 
jetzigen Eigenthümer vorbehalten wird. ur vo 
Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Schätzungswerth mit 96,000 Fl. EM. 
angenommen. Dieſe Güter werden in obigen Terminen nur über oder um dieſen Schätzungs⸗ 
werth hintangegeben werden. 2 
Jeder Kaufluſtige, mit Ausnahme der Frau Mathilde Hoffmann und des Herrn Jakob 
Goluchowsli Namens ihrer obbenannten Kinder, iſt verpflichtet, vor Beginn der 5 
den 10ten Theil des Schätzungswerthes, das iſt den Betrag von 9600 Fl. C. M. als 
Vadium zu Händen der Lizitations⸗Kommiſſton im Baaren oder in Pfandbriefen der 
galiziſch⸗ſtändiſchen Kreditsanſtalt oder in k. k. Staatspapieren ſammt Coupons und Talons 
nach dem mittelſt letzten Blattes der Zeitung „Czas“ nachzuweiſenden Courſe, jedoch nicht 
über den Nennwerth, zu erlegen, welches Vadium des Meiſtbieters zurückbehalten, das 
baar von ihm Exlegte ihm in den Kaufpreis eingerechnet, die Vadien der übrigen Liziti⸗ 
renden aber denſelben nach beendeter Lizitation zurückgeſtellt werden. — Frau Mathilde 
Hoffmann kann im Namen ihrer obbenannten Kinder und Herr Jakob Goluchowski eben⸗ 
falls im Namen ſeiner genannten minderjährigen Kinder ohne Vadium mitlizitiren, jedoch 
iſt die Giltigkeit der Erſtehung dieſer Güter in dieſem Falle von der nachträglichen Beſtäti⸗ 
gung dieſes l. k. Landesgerichts als Bormunpfchaftäbehörbe bedingt, j 
Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, binnen 30 Tagen nach Zuſtellung des den Lizitationsalt 
beſtätigenden gerichtlichen Beſcheides den dritten Theil des Kauſpreiſes, in welchen das 
baar erlegte Vadium eingerechnet werden kann, an das hiergerichtliche Depoſitenamt zu 
erlegen, worauf ihm das allenfalls in Pfandbriefen oder Schuldverſchreibungen von ihm 
erlegte Vadium rückgeſtellt, dann das Eigenthumsdekret der gekauften Güter mit Ausſchluß 
jedoch der Entſchädigung für aufgehobene Urbarialleiftungen ausgeſertigt, derſelbe auch 
ohne ſein Begehren, jedoch auf feine Koſten, in den phyſiſchen Beſitz dieſer Güter eingeführt 
und als Eigenthümer derſelben intabulirt werden wird. — Zugleich wird aber auch der 
Kaufſchillingsreſt im Laſtenſtande dieſer Güter zu Gunſten der früheren Eigenthümer inta⸗ 
bulirt werden. Die Uebertragungsgebühr und die von der Einverleibung des Eigenthums⸗ 
rechtes und des rückſtändigen Kauſfſchillings entfallenden Gebühren hat der Käufer aus 
Eigenem zu tragen. — Die Ausübung des Propinationsrechtes auf den Gütern Kozy und 
der Benußung von 100 Joch Ackergrundes, welche dem Propinationspächter eingeräumt 
wurde, bleiben demſelben bis zum J. Oktober 1857 vorbehalten, ohne daß der Erſteher 
einen Anſpruch auf den Pachtzins machen kann. 2 i % 

Der Käufer wird verpflichtet fein, von dem bei ihm belaſſenen Kaufpreisreſte die 5% Zinſen 
vierteljährig dekurſive vom Tage der Beſitzeinführung, und zwar in dreiviertel Theilen zu 
Händen der Frau Mathilde Hoffmann und in einviertel Theile zu Händen des Herrn Jakob 
Goluchowski, oder allenfalls, wem das k. k. Landesgericht ſolche u ncht wird, zu zahlen, 
— welche Verpflichtung, jo wie auch die Strenge der Relizitation nebſt dem Kaufpreisreſte 
im Laſtenſtande dieſer Güter auf Koſten des Käufers intabulirt werden wird. 

Der Käufer übernimmt die für die Kirche in Kozy laut Landtafel⸗Laſtenpoſten 15 und 16 
über dieſen Gütern haftenden Summen 1000 Fl. und 1000 Fl. in dem vom Kaufpreis⸗ 
reſte abzuziehenden Betrage von 200 Fl. C.⸗M. Die laut Laſtenpoſt 18 aber haftende 
Verpflichtung zur jährlichen Leiſtung von 6 Klaftern Brennholzes und zur Beſtreitung der 
Reparaturen der Schule und Lehrerswohnung übernimmt der Käufer als Grundlaſt auf 
ſich, ohne allen Abzug vom Kaufpreiſe. Die von obigen zwei Kirchenſummen gebüh⸗ 
renden Zinſen zahlen die jetzigen Eigenthümer bis zum Beſitz⸗Einführungstage, von da an 
aber der neue Käufer. 

Der Meiſtbieter wird ferner verpflichtet ſein, den Kaufpreisreſt ſammt allenfalls rückſtän⸗ 
digen Zinſen binnen 30 Tagen, gerechnet von dem Tage der an ihn zu bewirkenden Zu⸗ 
ſtellung der Zahlungsordnung, an das hiergerichtliche Depoſitenamt zu erlegen, oder zu 
Händen desjenigen zu bezahlen, den das k. k. Landesgericht ſolchem anweiſen wird. 

Dem Käufer werde aber auch der auf die e e en Miteigenthümer dieſer Güter 
Ludwig und Severine Goluchowskie entfallende vierte Theil des Kaufſchillingsreſtes gegen 
5% Verzinſung bis zur Großjährigkeit eines oder des anderen derſelben,, und von den 
auf die minderjährigen Anna, Conſtanzia und Alexandra Jordan entfallenden dreiviertel 
Theilen des Kaufpreiſes, ein ſolcher Theil deſſelben gegen 5% Verzinſung ebenfalls bis 
zur Großjährigkeit einer oder der anderen dieſer Minderjährigen auf der Hypothek dieſer 
Güter belaſſen werden können, welcher in dem Schätzungswerthe der Güter die pupillar⸗ 
mäßige Sicherheit findet; wenn der Käufer diesfalls mit dem Vater der minderjährigen 
Goluchowskie, Herrn Jakob Goluchowski, und mit der Vormünderin der minderjährigen 
Karl Jordan ' ſchen Kinder, Frau Mathilde Hoffmann, ein Einverſtändniß treffen wird, 
welches dann von dem k. k. Landesgerichte als Vormundſchaftsbehörde zu beſtätigen wäre. 
Vom Tage der Einführung des Käufers in den phyſiſchen Beſitz der erkauften Güter hat 
derſelbe alle Grundlaſten und Steuern aus Eigenem zu tragen. 

Da das Recht zum Bezuge des Mühlzinſes von 6 Müllern auf den Gütern Kozy, na⸗ 
mentlich von Jakob Urbanowski mit 19 Fl. 30 Kr. W. W. 1 von Kantius Byrski 
mit 15 Fl. W. MW. jährlich, von Adalbert Honkiesz mit 13 Fl. 30 Kr. W. W., von Zen Handzlik 
mit 42 Fl. W. W. von Michael Kankon mit 12 Fl. W. W., und von Simon Durayczuk mit 
10 Fl. 30 Kr. W. W., ſomit im Geſammtbetrage pr. 115 Fl. 30 Kr. W. W., zwiſchen 
dieſen Müllern und der Herrſchaft Kozy ſtreitig it, fo wird, wenn dieſe Mühlzinſe der 
Grundherrſchaft Kozy durch rechtskräftige Erkenntniſſe zugeſprochen oder im Vergleichswege 
zuerkannt würden, der Bezug derſelben dem Käufer vom Tage der Einführung deſſelben 
in den phyſiſchen Beſitz der Güter belaſſen, jedoch mit der Verbindlichkeit, den aus der 
zwanzigfachen Kapitaliſirung der zuerkannten Mühlzinſe ſich ergebenden Kapitalswerth derſel⸗ 
en zu Gunſten der minderjährigen Miteigenthümer der Güter in das gerichtliche Depofit 
binnen 14 Tagen nach Rechtskraft der betreffenden Erkenntniſſe zu erlegen, welche bedingte 
Verbindlichkeit zugleich mit der Erlangung des Eigenthumsrechtes des Käufers in die öffent- 
lichen Bücher im Laſtenſtande der Güter Kozy landtäflich ſichergeſtellt werden wird. — 
Auf den Bezug der obgedachten, ſeit dem 15. Mai 1848 bis zur Einführung des Käu⸗ 
fers 2 Ne ichen Beſitz der Güter rückſtändig verbliebenen Mühlzinſe hat derſelbe kei⸗ 
nen Anſpruch. 5 5 s 
Wenn der Erſteher auch nur einer dieſer Bedingungen nicht Genüge leiſtet, wird die Re⸗ 
lizitation dieſer Güter ohne neue Schätzung in einem einzigen Termine, auch unter dem 
Schätzungswerthe und unter den gegenwärtig feſtgeſtellten Bedingungen, auf rg und 
Koſten des wonbrächtge Erſtehers ausgefchrieben werden; und derſelbe wird für allen 
hieraus entſtandenen Schaden und Koſten nicht nur mit dem erlegten Vadium und Kauf: 
preistheile, jondern auch mit feinem anderweitigen Vermögen verantwortlich ſein. 
Den Kaufluſtigen wird freigeſtellt, den Schätzungsakt, das ökonomiſche Inventar und den 
Landtafelauszug dieſer Güter in der hiergerichtlichen Regiſtratur einzusehen oder abſchrift⸗ 
lich zu beheben. Krakau, am 12. Auguſt 1857. 
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Auswanderer nach Amerika und Auffralien 
werden durch das v. d. k. pr. Regierung konz. Auswanderungs⸗Bureau 
Ades Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, 
mit den ſchönſten Dampf⸗ und Segelſchiffen — nicht über 
Liverpool — zu den billigſten Hafenpreiſen expedirt, auch jede 
Auskunft und Proſpekte unentgeltlich ertheilt. [144] 


„Dieſes einzig unfehlbare Mittel zur 

ſchnellen Heilung von Rheuma, Katarrh, 

Huſten, Heiſerleit und allen nervöſen Leiden 

4 4 befindet ſich fen gros und 

en détail für ganz Schleſten, in Breslau bei Herrn F. Tſchitſchke, neue Se 

nitzerſtraße Nr. 7. R 1500 
N. k. Man bittet auf den Schachteln auf den Namen George d'Epinal zu achten. 


Bezugnehmend an vorſtehende Anzeige erlaube ich mir hinzuzufügen, daß ich, den geehrten 
e auswärts die Erlangung der Pate Pectorale zu erleichtern, u allen Kreis⸗ 


ſtädten Schleſiens Depots errichten werde, und 
: Habelſchwerdt Herr Franz Jonas, 


eiſſe Herr Aug. Günther, 
Neufode Herr N. N. Sindermann, Primkenau Herren R. Conrad u. Co. 
F. Tſchitſchke. 


E. G 


Yacien dEr 


Hels Herr Auguſt Bretſchueider, 
bereits Lager davon. 


Grünberg. Weintrauben. 


Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich vom 15. d. Mts. ab wiederum Beſtellungen auf 
Weintrauben ausführe. Da ich mir bereits durch mehrjährige Verſendungen die Hüten Aus. 
meiner Abnehmer erworben, ſo verſichere ich, beſonders dieſes Jahr bei der ſo reichlichen Aus⸗ 
wahl guter Aalen, nur das Beſte zu ſenden, den Preis ftelle ich pro Pfund 244 Sgr. (Ge: 
fäß gratis) lch en und Gelder erbitte ich poftftei einzuſenden. 

Grünberg in Schleſien, den J. September 1857. . [1607] 
0 Guſtav Piltz, Böttcher⸗Meiſter und Weinberg⸗Beſitzer. 


Mit Gratis-Prämie für Jahres- 
Abonnenten. 

Alle Buchhandlungen u. Postämter des 
In- u, Auslandes, in Breslau die Buch- 
u. Musikalienhandlung von Jullus 
Hainnuer, Schweidnitzer-Strasse 
Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe, 
nehmen fortwährend Pränumeration an auf 
die in Berlin erscheinende 
H. Gerson’s Mode-Zeitung. 

Zeitschrift für Mode, Industrie, Kunst 
und Literatur, 

Preis nur 1 Thaler pro Quartal. 

Die überaus günstige Aufnahme, welche 
unser Unternehmen überall gefunden, über- 


hebt uns jeder weiteren Em 


fehlung eines 


Journals, das dureh seine Reichhaltigkeit und 
Gediegenheit sowohl hinsichtlich der vielen 
Originalbeilagen als auch des Textes 
bei so billiger Preisstellung jeder Coneur- 


renz zu begegnen im Stande ist. 


Wir laden 


hiermit zu recht zalilreichem Abonnement 
ganz ergebenst ein. 


Expedition von H, Gerson's Mode-Zeitung 


[1661 


] 


in Berlin. 


2. Konfurs:- Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 


Abtheilung 1. 


h 
Den 11. Septbr. 1857, Vormittags 11%, Uhr. 
Ueber das — des e 


Lierke, Ohlauerſtra 


e 75 hier, iſt der kaufmän⸗ 


niſche Konkurs eröffnet, und der Tag der Zah⸗ 
lug Einſtelung auf den Ar 
; 7. Septbr. 1857 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 


der Kaufmann R. 


hier, beſtellt. ER 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 
auf den 25. Sept. 1857, VM. 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Kau⸗ 
piſch im Berathungs⸗Zimmer im erſten Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. 2 
II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 31. Okt. 1857 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. - a 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 


ben von den in ihrem Beſitz b 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 


efi 


turm, Graupenſtraße 10 


9 * 


[827] 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Sagan. 
en⸗Abtheilung. 


ee e a 


Den 28. 


ug. 1857, Uhr. 
Ueber das Vermögen des J 0 
Julius Bochow zu Sag üblen Pachters 


m. 1 


an iſt der kaufmän⸗ 


niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 
auf den 12. Auguſt 1857 
feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 


der königl. Juſtiz⸗Rath Elsholz zu Sagan. 


beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 
auf den 10. September 1832 
Vormittags 10 Uhr 


in unſerem Gerichtsloka 


vor dem Kommiſſar 


königl. Kreisgerichts⸗Rath Metzke anberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwal⸗ 
ters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen, in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 


welche ihm etwas verſchulden, 


wird 


auf⸗ 


gegeben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
u zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 


oder g 


Gegen tände 
bis zum 19. Sept. d. 
dem Gericht oder dem Verwal 


zeige zu machen und Alles mit Vorbeh 
etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe ab⸗ 


zuliefer 


n. 


. einſchließli 
N der l 5 


ihrer 


e und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Subhaſtations⸗Patent. [784] 


Die den Simon Piontekſch 


en Erben und 


dem Gaſtwirth Simon Wittner gehörigeſ sub 
Nr. 53 zu Ober⸗Lagiewnik belegene Gärtner⸗ 
ſtelle, zufolge der nebſt neueſtem Hypotheken⸗ 
Schein bei unſerm Botenmeiſter 3 ff. abe 


Taxe auf 1257 Thlr. 


ſchätzt, ſoll 
am 16. Nov. c. v. VM. 11% uhr ab 
an ordentlicher Gerichtsſtelle nothwendig ſub⸗ 
haſtirt werden. ; 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung ihre Befriedigung ſuchen, haben ji 
ihrem Anſpruch bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
ua: >= zu melden. 
euthen O.⸗S., den 26. Juli 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Die zu Mittelſteine 
herrſchaftliche Mahl: 
ſoll vom J. Oktob 
Jahre meiſtbieter 


iſt ein 


23. S 


Bekanntmachung. 
„Kreis Neurode, gelegene 

ad ch auf 18 de 
er d. J. ab auf ſechs folgende 
nd verpachtet werden. Hierzu 


Termin auf den 


ept. d. 


21 Sgr. 8 Pf. abge⸗ 


mit 


[1450] 


J. Borm. 10 uhr 


in der hieſigen Rentamts⸗ Kanzlei anberaumt. 


Die Bedi 


Wirthſ 


200 Thlr. baar, oder in courstrag 


gungen ſind bei dem unterzeichneten 


chafts⸗Amte einzuſehen, und wird bes 
merkt, daß nur Bieter zugelaſſen werden, welche 


pieren als Kaution deponiren. 


Mittelſteine, den 2. € 


Das gräfli Magni 
ae 


Ein 
kolaiſtr 


\ 


ah 


ebrauchtes Mahagoni 


e 77, 3. Etage, zum 


8 


ember 1857. 


+ 


Sata 


enden Pa⸗ 


ſche Wirth⸗ 


t Ni⸗ 


0771 


| 
| 


me nn 


— 


Er et . - SW —— 


RR eee >. 


Ban RE a a a a m 
„ 7 N e, er 
2 in x f "MR, 


nn, aa Ba 


Nachſtehende Bekanntmachung: 


In den Hypothekenbüchern nachſtehender, 
in dem Kreiſe belegenen Grundſtücke 
ſteht endes eingetragen: 

1) in Rubr. III. sub Nr. 1 des Grundſtücks 
Lajewo Nr. 26, eine von dem Johann 
Szpmoniak dem Anton Szumoniak zu zah⸗ 
lende Erbtheils⸗Abfindung von 50 Thlrn. 
ex decreto vom 1. November 1845, wor: 
über ein Hypotheken⸗Dokument, beſtehend 
aus einer Ausfertigung des Ueberlaſſungs⸗ 
Vertrages vom 20. Juni 1844, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein vom 1. November 1845 und 
Ingroſſations⸗Vermerk ertheilt ift; 

in Rubr. III. sub Nr. 2 des in der Stadt 
Pleſchen belegenen Grundſtücks Nr. 328, 
ein Kaufgelderrückſtand von 3498 Thlrn. 
24 Sgr. Pf. für die Gutsbeſitzer Joſeph 
und Magdalena Gomolewskiſchen Cheleute 
ex deereto vom 16. Nov. 1844, welchen 
die Gottlieb und Beate Bautzſchen Eheleute 
zu zahlen haben, und worüber ein Hypo⸗ 
thekendokument, beſtehend aus einer Aus⸗ 

fertigung des Vertrages vom 3. Juli 1843 
u vom 22. Mai 1845 
un ngroNations:Pe N 29 
5 h iſt; een . 
in Rubr. III. Nr. 1 des in der Stadt Ple⸗ 
ſchen bele enen Grundſtücks Nr. Dee 
die Geſchwiſter Joſeph und Marianna 
Bursztynowicz 56 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. 
ex decreto vom 13. Mai 1836, welche die 
Stanislaus und Francisca Leſinskiſchen 
Eheleute zu zahlen übernommen und wor⸗ 
über ein Hypotheken⸗Dokument, beſtehend 
aus dem Erbrezeſſe de confirmato den 19. 
April 1827 nebſt Hypothekenſchein und In⸗ 
grofjations = Vermerk vom 13. Mai 1836 
ertheilt iſt; 
in Rubr. III. Nr. 3 des Grundſtücks Za⸗ 
widowice Nr. 26 für die Agnes Owocka, 
verehelichte Abramowicz, 133 Thlr. 10 Sgr. 
von dem Vincent Owocki zahlbare Erb⸗ 
theilsforderung ex deereto vom 1. Okto⸗ 
ber 1839, worüber ein Hypotheken⸗Doku⸗ 
ment, beſtehend in einer Ausfertigung des 
Erbrezeſſes vom 25. Juni 1833 nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Ingroſſations⸗ Vermerk 
vom l. Oktober 1839 ertheilt iſt; 
in Rubr, III. Nr. 3 des Grundſtücks Gute: 
n 18 a. für das Fräulein Ca⸗ 
roline Liepner zu Breslau ein von den 
Chriſtoph und Wilhelmine Bindtkeſchen Ehe: 
leuten zahlbares Darlehn von 200 Thlrn. 
ex deereto vom 4. April 1853, worüber 
ein Hypotheken⸗Dokument, beſtehend aus der 
Schuldurkunde vom 15. März nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein vom 4. April und Ingroſſa⸗ 
tions⸗Vermerk vom 10. April 1853 er⸗ 
theilt iſt. 

Dieſe ſämmtlichen Hypotheken⸗Dokumente 
ſind angeblich verloren gegangen. Es wer⸗ 
den daher alle diejenigen, welche an dieſe Do⸗ 

mente als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu ma⸗ 

chen haben, aufgefordert, dieſelben binnen 3 
Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf den 
12. Dezember d. J. Vormittags um 
20 Uhr vor dem Herrn Kreisgerichtsrath 
Hantuſch in unſerem Sitzungsſaale anbe⸗ 
raumten Termine anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls fie damit präkludirt und 
die oben re org Dokumente für amorti⸗ 
ſirt und für nicht ferner giltig werden erklärt 
werd [376] 


erben. 
wird hierdurch ausgefertigt. 

Urkundlich unter Sigel und Unterſchrift. 
Dun. den 28. Juli 1857. x 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheil. I. 
[868 Bekanntmachung. ; 

Bei dem Magiſtrat der Stadt Poſen ſoll die 
Stelle eines beſoldeten Stadtrathes, 
welche mit einem jährlichen Gehalte von 800 
Thalern dotirt iſt, vom 9. Dezember d. J. ab 
anderweit auf 12 Jahre beſetzt werden. 

Diejenigen, welche ſich um dieſe Stelle be⸗ 
werben wollen, werden erſucht, ſich binnen vier 
Wochen bei dem Unterſchriebenen zu melden. 

Poſen, den 5. September 1857. 

Der Vorſitzende r 
der Stadtverordneten der Stadt Poſen. 
Tſchuſchke, Juſtizrath. 


Auktion. Dinstag, den 15. d. M., Vorm. 
9 Uhr, ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude am Rit⸗ 
. 40 Tiſch⸗, Hänge: und Wand⸗Lampen, 
2000 Stück Cylinder, jo wie Möbel und Haus: 
geräthe verſteigert werden. Fuhrmann. 


Freitag de 5 5 
. und Dienſtag d 
tember d. J. Vormittags fuhr e 
der Hauptwacht zu Gleiwitz zuſammen 53 Stück 
und zwar am erſten Tage 30 und am zweiten 
Sage 14 ausrangirte, zum Kapallerie⸗Dienſt 
unbrauchbare Pferde des königl. 2. Ulanen⸗ 
Regiments gegen gleich baare Bezahlung an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. [875 
K. Q. Stolz bei Frankenſtein, 7. Sept. 1857. 
Der Oberſtlieutenant und Kommandeur des 
königl. 2. Ulanen⸗Regiments. 
v. Wnuck. 


Auktion. 


t 
= 


5 
22 
— 


4) 


5) 


29, Se 2 
9 Uhr werden 2 


[1540] 


ana Lange⸗Gaſſe Nr. 21, 
ſtachlaßſachen, beſtehend in Betten, Kleidungs⸗ 
ftüden, Möbeln ꝛc., von 9 Uhr Morgens ab, 
meistbietend verſteigert werden. 

Der Vorſtand. 


Auktion von Möbeln. 

Morgen Montag den 14. September Vor⸗ 
mittags von 9% Uhr ab werde ich Ring Nr. 30 
91 — 5 es für Rechnung 5 Herren 

un N 0 * 2 1. 
Möbel, aß: omp. hier einige Mahagoni 
ein Sopha mit Plüſchbezug, ein Silber: 
ſpind, ein Paar breite Bettſtellen mit Ma⸗ 
tragen und Keilkiſſen, Rohrſtühle und vier 
Stück ſchöne Spiegel in Goldrahmen, nebſt 
Conſolen und Marmorplatte, ſowie einige 
10 0 n 
öffentlich verſteigern. Saul, Ault.⸗Commiſſ. 
ed. S. Auch kommen 6 “Kisten Woaſchſlſe 
(in lleineren Partien) mit vor. [1686] 


— . ͤ ——— 
Auktion. Dinstag den 15. d. M. von 9 
und 2 Uhr an ſollen am Neumarkt Nr. 12 di⸗ 
verſe Möbeln, Betten, Matratzen, Wäſche, Por⸗ 
zellan, Glas, Ciſen, Kupfer, Hausgeräth, Bü⸗ 
cher u. ſ. w. öffentlich verſteigert werden. 
C. Reymann, Aukt.⸗Kommi 


wohnhaft Schuhbruͤcke 2 12570 [2069] 


Abonnements: Eröffnung 
(in Liebichs Sofa). 


Nach einer Uebereinkunft mit dem 
teur Herrn A. Kutzner hat bei demſelben vom 
1. Ottober d. J. ab die Muſikgeſellſchaft Phil⸗ 
harmonie unter der Leitung ihres Direktors, 
Herrn A. Bilſe, die Konzert⸗Muſik an jedem 
Sonn⸗ und Feſttage, ſo wie Donnerſtag über⸗ 
nommen. Für die Deunerſeag Sinfonie, 
Konzerte ſoll vom J. Oktober bis ult. April 
ein Abonnement eröffnet werden, zu welchem 
der Preis für 25 — einanderfolgende Konzerte 
a Perſon 1 Thlr. beträgt. Das Entree zu bie: 
ſen Konzerten an der Kaſſe iſt auf 5 Sgr. pro 
Perſon feſtgeſtellt. Die e zur Unterzeich⸗ 
nung liegen aus: in den Muſikalien⸗Handlun⸗ 
gen der Herren Leuckart, Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 13, Scheffler, Ohlauerſtraße Nr. 15, 
Hainauer, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, und 
bei dem Reſtaurateur Herrn A. Kutzner, wo⸗ 
ſelbſt auch die Abonnements⸗Billets sofort in 
Empfang genommen werden können. Dieſeni⸗ 
gen der geehrten Abonnenten, welche eine ganze 
Loge zu ihrer Verfügung wünſchen, erhalten 
ſolche, mit Ausnahme des Entrees oder Abon⸗ 
nementspreiſes für 8 Thlr. und wollen die An⸗ 
meldungen bierzu möglichſt bald bei Herrn 
Kutzner ſelbſt geſchehen. Der 
Donnerſtag⸗Sinfonie⸗Konzerte iſt ſtets um 3% 


Uhr, das Ende gegen 9 Uhr. Zur Aufführung Ri 
kommen außer einer Sinfonie gediegene Son: | % 


zertſätze und ſoll eee auf dieſe zwei 
Tonſtücke der meiſte Fleiß verwendet werden. 
Indem die Muſikgeſellſchaft Philharmonie Alles 
aufbieten wird, mit jeder anderen Kapelle Bres⸗ 
laus zu konkurriren, bittet dieſelbe, ein hochge⸗ 
ehrtes Publikum wolle ſich recht zahlreich bei 
dem Abonnement betheiligen, damit die rege 
Theilnahme für unſer Unternehmen eine An: 
ſpornung werde, nie im Eifer für die Kunſt 
zu ermüden. 1679 
Die Mitglieder der Muſikgeſellſchaft 
Philharmonie. 


Eiebich's Lokal. 


Heute Sonntag den 3. September: 
Zweites und letztes Coneert 
vom Muſik-⸗Direktor 


0 Bilse 


4 (aus Liegnitz 
auf der Rückreiſe von Warſchau. 
Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Ouverture z. Op.: „Tannhäuser“ v. R. Wagner. 
Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. [2123] 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 13. Sept.: . 
Anfang 3½ Uhr. Entree 1 Sgr. [2102] 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 13. Septbr.: [2103] 
großes Konzert der Springerſchen Kapelle, 
unter Leitung des königlichen Muſik Direktors 

Herrn Schön und 
großes Brillant⸗Feuerwerk 
des Kunſt⸗ und Thegter⸗Feuerwerkers 


Herrn Kleß, 
die Grotte der Phntia, 
zur Unterhaltung u Herren und Damen, 
Anfang des Konzerts 347 Uhr. 
Entree & Perſon 1 Sgr. a 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 13. Septbr.: 


großes Militaͤr⸗Konzert 
ausgeführt [1683] 

von der verſtärkten Langerſchen Kapelle. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
und Wurſt⸗Eſſen 20751 

morgen Montag den 14. Sept. ladet ergebenſt 

ein: Seiffert in Roſenthal. 


3 Nindvieh⸗Auktion. 

Wegen Aenderung der Wirthſchaft ſollen 
Montag den 21. September, Vormittag 9 Uhr, 
auf dem Dominialhofe zu Zaumgarten bei 
Domslau circa 25 Stück Nutz⸗Kühe, 12 Stück 
2. 1» und diesjährige Kalben, 12 Stück 3⸗ und 
Zjährige geſchnittene Ochſen, ein 2 jähriger 
Bullen holländiſcher Race, ein 1½ jähriger Bul⸗ 
len Algäuer Race und ein diesjähriges Bullen⸗ 
Kalb, gegen ſofortige baare Zahlung meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. [1988] 


100 Stück Schafvieh, 
größtentheils Zuchtmuttern, ſtehen vom 15. d. M. 
ab bei unterzeichnetem Dominio zum baldigen 
Verkauf. [2116 

Die Heerde iſt ganz geſund und ſehr wollreich. 
Schmartſch per Breslau, 12. Sept. 1857. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Müller. 


Fournierſchneide Auſtalt mit 
inen, tadelfreier Baulichteit, Wee at 
und ſtets zulänglicher Waſſerkraft, 


Eine 
2 Maſch 
Verkehr 


ichernd, Rittergüter, größere und Heinere länd⸗ 


liche und ſtädtiſche Beſitzungen, Häuſer, Was⸗ 


ſermühlen, Gaſthöfe mit und ohne L 

. e Land und 

mit anerkannter Frequenz ind verkäufli 

zu verpachten durch er ft 
Otto Krauſe in Schmiedeberg. 


Ueberkomplete Appar 
für Photographie, 25 Sinien Fee Bas 
Einlagen, Schalen und Statif, für 35 Thlr. 
19 Linien nebſt Camera und Duedfülberfaften, 
25 Thlr.; ein Medaillonapparat nebſt Kaſſetten, 
20 Thlr., ſtehen zum Verkauf bei 2070] 
Lobethal, Ohlauerſtraße At. 9. 


— — — ——— 
Ein verheiratheter Mühlenwerkführer 
der auch mit der Dampfmaſchine ah ver⸗ 
traut iſt, die nöthigen praktiſchen Baulenntniſſe 
beſitzt, ſucht bald einen dergleichen Poſten. 
Briefe dieſerhalb erbitte ich unter Chiffre S. 
Nr. 27 poste restante Polkwitz. [1658] 
ET NA ee . Er 
3000 Thaler find. zur erſten Hypothek auf 
ein Grundſtück in Breslau ohne Vermittler 
bald zu vergeben. [2072 
Adreſſe: XXII. Breslau poste restante fr. 


Meine Stereoskopen⸗Sammlung 
will ich mit Verluſt verkaufen, und iſt damit 
auf Reiſen noch ein gutes er u machen, 

obe 


al, 
Ohlauerſtraße Nr. 9, 


Der Beginn der 


Oſtern k. IJ 


mindeſtens jährlich 12 ei 
Montag den 14. d. Mts. ſollen in der Bürs |ji lb. Mütter 1200. Thaler Schneibelohn || 


Das 


der Ataun⸗Bergwerke zu Muskau und 
für Schleſien und den ſüdlichen Theil der Provinz 


Steinbach und 


Von beiden Werken direkt kann nicht billiger bezogen werden, als von obiger Niederlage. 


Durch Beſchlußnahme des unter⸗ 
zeichneten Vorſtandes ſollen für die 
bevorſtehenden Feiertage an die Stel: 
leninhaber der großen Synagoge fo: 
wohl Herren- als Damenkarten durch 
unſeren Boten zugefertigt werden, 
ohne welche, um die noͤthige Did: 
nung zu erhalten, der Eintritt in die 
Synagoge nicht geſtattet werden kann. 
Die noch freien Stellen in derſelben 
werden Mittwoch den 16. und Don⸗ 
nerstag den 17. d. M., Vormittags 
von 10 bis 12 und Nachmittags von 
3 bis 5 uhr, in der großen Syna⸗ 
goge vergeben werden. [1480] 


Der Vorſtand 

der großen Synagoge. 

CCC 

—— . SERIES 
Hinterhäuſer Nr. 10, eine Treppe hoch, 

werden alle Arten Eingaben, Vorſtellun⸗ 


gen und Geſuche, Inventarien, Briefe 
und Kontrakte 2 364) 


Geprüfte Lehrerinnen ev. Conf., welche ſchon 
in dieſer Eigenſchaft fungirt und eine vortheil⸗ 
hafte Stellung an einer höh. Töchterſchule zu 
. einnehmen wollen, belieben ihre 
poste restante Breslau unter Chiffre 
einzuſenden. [209] 

Ein tüchtiger Kommis jüdiſcher Konfeflion 
wird zu engagiren geſucht, bei einem Salair 
1 Gant pro anno für das P 
robe⸗Geſchäft von K.“ mann, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 38. een [1690] 


Ba? "TE EEE Sr EEE DE 

Ein junger Landwirth, welcher zur wei⸗ 
teren Ausbildung als Penſionär eintreten will, 
kann bald in einer Oekonomie placixt werden, 
wo der Prinzipal perſönlich der Wirthſchaft 
vorſteht. Nähere Bedingungen unter Chiffre 
L. R. Landsberg OS, frei. [1675] 


Zeugniſſe 
„A. O.“ franco 


Penſions⸗ Anzeige. 

Bei einem Lehrer, der mit feiner Frau ſich 
nur der Pflege, Obhut und Nachhilfe 
ihm anvertrauter Knaben widmet, kann jetzt zu 
Michaelis d. J. ein Knabe im Alter von 8 bis 
13 Jahren zu 100 Thlr. jährlicher Penſion 
eintreten. 1 

Auf gefällige Adreſſen sub J). L. V. 555 
poste restante Breslau franco wird das Nä⸗ 
here mitgetheilt. 2073] 


Eine tüchtige, brave, mit guten Atteſten ver⸗ 
ſehene Wirthſchafterin, die ſowohl dem Haus⸗ 
weſen, als der Milchwirthſchaft gehörig vorzu⸗ 
ſtehen vermag, findet zum 1. November d. J. 
oder zu Neujahr 1858 eine Anſtellung. Fran⸗ 
kirte Adreſſen unter E. v. K. befördert die 
Erpedition dieſer Zeitung. 11654) 

Ein Mädchen von anſehnlicher Familie, das 
der deutſchen, franzöſiſchen und polniſchen Sprache 
kundig, iſt geſonnen, eine Stelle als Erzieherin 
für Kinder anzunehmen. 

Nähere Auskunft bei Herrn J. Schleſin⸗ 
ger, Ohlauerſtraße Nr. 7. [2119] 


Ein junges Mädchen * 
von anſtändiger Familie, welches in allen fei⸗ 
nern weiblichen Handarbeiten geübt iſt, findet 
als Verkäuferin in einem hieſigen Tapiſſeriege⸗ 
Adreſſen un⸗ 

081 


ſchäft ein baldiges Engagement. 
ter K. 2 poste restante Breslau. 


Lehrling. 1668 
Ein ſtreng rechtlicher Knabe von aus⸗ 
wärts, der bereits 2 Jahre in einer Eiſen⸗ 
und Spezerei⸗Handlung lernte, wünſcht 
gegen Entrichtung einer Penſion noch ein 
Jahr in einer hieſigen Eiſenhandlung zu 
lernen. Nähere Auskunft ertheilt Kfm. 
N. Felsmaun, Schmiedebrücke 50. 


Für Brennereibeſitzer. 


ur ſicheren Erzielung einer ungewöhn⸗ 

ld hohen Spiritus⸗Ausbeute bei allen 
bekannten Maiſchen iſt in einem Geheim⸗ 
mittel, von einem Techniker eigens erfun⸗ 
den und erprobt, Gelegenheit geboten. 
Bestellungen hierauf unter Einſendung 
von 5 re. nach preuß. Gelde werden 
allein unter der Adreſſe: „Herrn 3. f 
Fiebiger franco Görlitz i. d. Ober auſitz“ 
entgegen genommen, worauf die Ueber⸗ 
ſendung des gedachten Mittels in verſie⸗ 
gelten Packeten mit Gebrauchsanweiſung 
erfolgt. Der Erfinder iſt auch bereit, 
Brennereien nach ſeinen Grundſätzen ein⸗ 
Hzurichten, reſp. zu verbeſſern. _ [1653] 


Zur Wein⸗Kur! 
Die Hauptniederlage echt ungariſcher 
Welnkraugen von Krupka aus Oeſterreich, 
Schuhbrücke Nr. 7 im blauen Hirſch, empfiehlt 
ihre täglich friſchen Sendungen der ausge⸗ 
zeichnetſten Traubeugattungen bei ſoli⸗ 
den meien einer gütigen Beachtung. [1561] 
en [2107] 
i ünſtigen Bedingungen eine ſehr gut 
ee Oi enmerel auf einem ſchönen Gute 
in Niederſchleſien. Auskunft durch den chemal. 
Landwirth Joſ. Delavigne, alte Sandſtraße 
Nr. 7 in Breslau. 


. WR 
Zwei küchtige Verkäufer 
finden unter annehmbaren Bedingungen 
ein baldiges Engagement bei [1676] 
Poſer u. Krotowski, 
Schweidnigerftraße 1. 


* 


emeinſchaftliche Wenn miſſtons Lager | 


reienw 


oſen befindet ſich bei 


errenſtraße 4. 


[2086] 


Unter Bezugnahme auf die in den hieſigen Zeitungen enthaltene Anzeige des iſraelitiſchen 
Handlungsdiener⸗Inſtituts, daß mir von letzterem die Ermächtigung zu Vermittelung von Enga⸗ 
gements für Be Mitglieder deſſelben vertragsmäßig ertheilt worden iſt, erlaube ich mir 
die geehrten Herren Prinzipale insbeſondere darauf hinzulenken, wie ich bereits durch meine bis⸗ 
herige Thätigkeit in dieſer Branche diejenige Erfahrung erlangt habe, die ihnen für die ſicherſte 
und ſorgfältigſte Ausführung der mir gütigſt übergebenen Aufträge Garantie zu bieten im 
Stande iſt. Indem ich daher um das Wohlwollen der mich zu Beehrenden bitte, und die 
ſtrengſte Reelität verſichere, bemerke ich noch, daß außer Kondition befindliche Commis ohne 
Unterſchied der Konfeſſion nach wie vor durch mich geeignete, ihren Leiſtungen entſprechende 
Placements erhalten. 2111) Ferdinand London, Wallſtraße 12, Karlsplatz 3. 


Kleider machen Leute. 


ir führen nicht nur fert ge Kleider, Die Stoffe all' ſind auserleſen, 
Wir nehmen auch Beſtellungen an, Die Arbeit gut und dauerhaft. 
Und liefern ſie, wie ſie der Schneider Zufrieden Jeder iſt geweſen. 
Kaum ſeinen Kunden bieten kann. Den wir mit Kleidern je beſchafft. 
Nur theurer einen Thaler 

Als es beſagt der Preiscourant, 

Wird die Beſtellung jedem Zahler 

Beſorgt, und in das Haus geſandt. 


Preis courant. 2 
Pelz⸗Double⸗Orleaus, gleich dem Biber-Pelz in beliebten Facons von 127, —25 Thlr. 
Double⸗Düffel⸗Ueberzieher, in den verſchiedenſten Facons von 8% —18 Thlr. 
Einfache do. elegant u. warm gefuttert von 6—15 Thlr. 
Peliſſier's u. Naglan's in den gediegendſten Stoffen do. von 5—15 Thlr. 
Tuchoberröcke und Fracks von kräftigem Elektoral von 54 —13 Thlr. R 
Wattirte Sack⸗Paletots, Fanſchons, Kaputzen, Buksking⸗Beinkleider, 

Kalmuck⸗ u. Flauſchröcke, Stepp⸗, Haus: u. Schlafröcke, Weiten, 
zu verhältnißmäßig billigen Preiſen, empfiehlt: [2083] 


. Schottländer, 


e⸗Straße Nr. 2, nahe am Blücherplatz, 
dicht neben den 3 Mohren. 


Timme in Breslau, 


* 


SGlücksmann's Anzeige! 


Nachdem wir unſer Lokal ſoviel wie möglich erweitert, verſtärkten wir unſer 
Waaren-Lager in ſolchem Maßſtabe, daß wohl Niemand der Auswahl halber 
unſer Geſchäft verlaſſen wird. Die Preiſe werden wir jederzeit derart ſtellen, 
daß uns der mit Recht vorangehende Ruf der Billigkeit trotz des Auf: 
ſchlages einzelner Artikel von unſeren geſchätzten Abnehmern auch fernerhin mit 
Vergnügen beſtätigt werden wird. [1685] 

Wir empfehlen: 


Weiße Leinwand, in Schocken Thibets, Twills und Camlots. 
und nach der Elle, ſchön gebleicht und 
ſehr haltbar. 


— 


| Napolitains, Lamas und Poil 
er | de Chevres in prachtvollen Muftern. 
Bunte Züchen, Inlett⸗Leinwand — 
und Drilliche, echtfarbig u. dauerhaſt. | 

Shirtings, Negligerzeuge 

und Bettdecken. 
Parchente, glatt, gemuſtert, 
gefärbt, gedruckt ꝛc. ꝛc. 


Kattune und Neſſel, echtfarbig. 


— — 


Umſchlagetücher und 
Doppel⸗Shawls. 


Möbelſtoffe und Gardinenzeuge. 


Ledertuche, echt amerikaniſch, 
billiger als überall. 


Flanelle, weiß und bunt. 


Fertige Leibwäſche, fauber 
gearbeitet. 


Futterzeuge, rohe Leinwand 
u. dergl. 


J. Glücksmann & Comp., 


Ohlauerſtraße Nr. 70, zum ſchwarzen Adler. 


Aunahme⸗Lokale: 
Große⸗Friedrichsſtraße Nr. 58, 
Ecke der Leipzigerſtr. 


Halbſammete und Plüſche, 
ſchwarz und couleurt. 


Hals⸗, Taſchentücher und Schürzen. 


Annahme⸗Lokale: 
ER Königsitrafe 30, 
e der neuen Friedrichsſtraße. 
Spandauer Brücke Nr. 5, Neue Roßſtraße 177 5 
am Haackeſchen Markt. an der alten Jacobsſtraße. 
Die mit allen Erforderniſſen der Jetztzeit eingerichtete 


Färberei, Druckerei, Waſch⸗, Flecken⸗ und 
Garderoben⸗ Reinigungs“ Anſtalt, 


verbunden mit einer 


Teppich⸗Aufbewahrungs⸗ und Konſervirungs⸗Anſtalt 


von D. Coumde, Berlin, 


Annahme in Breslau bei Robert Heyer, 
Reuſcheſtraße Nr 58. 59, 
erlaubt ſich ein hochgeehrtes Publikum auf alle in dies Fach eingreifende, mit der größten 
0 und unter den ſolideſten Bedingungen auszuführenden Arbeiten aufmerkſam zu 
machen. . g 
Daſelbſt werden alle ſeidenen, wollenen und baumwollenen Zeuge in den lebhafteſten 
Farben aufgefärbt; Shawls und Tücher jeder Gattung, fo wie ſeidene, halbſeidene, wollene, 
Kattun⸗ und Monffeline-Rleider, wollene Stickereien U. }. w. aufs ſauberſte gewaſchen und 
appretirt. a 0 
* Shawls und Tücher werden in ſchönſten Farben aufgefärbt, daß ſowohl die Borten als 
die Blumen unverändert hervortreten. Schwarze Shawls und Tücher mit eingewirkten Bor⸗ N 
ten, wo der Tiſch unſauber oder fahl iſt, werden ſchön ſchwarz gefärbt, ohne daß die Borte 
leidet oder das Tuch abfärbt. ; 5 if 
Kleider in den penibelften Farben, ſowohl in Seide wie in Wolle, zertrennt auch uns 
ertrennt, mit jedem Beſatz werden von einzelnen Flecken ſowohl wie auch im Ganzen bei 
Erhaltung des natürlichen Glanzes gereinigt. a 
Herren⸗Garderobe wird aufs ſauberſte von jedem Fleck und Schmutz befreit und die 
frühere elegante Form wieder hergeſtellt. 8 
Weiße Blonden, Atlas: und Krepp⸗Kleider werden aufs klarſte 
aufgefärbt, ſo daß ſie von Neuen nicht zu unterſcheiden ſind. 
Baumwollene Möͤbelſtoffe und Gardinen werden gewaſchen, appretirt und geglättet 
Erlauben Sie 1 3 7 die Verſicherung auszuſprechen, daß es mein Beitreben ſei 
ſoll, Alles, auch die größte Kleinigksit, gewiſſenhaft und pünktlich auszuführen und Hi in 
ganz ergebenſt um recht zahlreichen Zuſpruch. fi 6 10 
€ 


D. Counde. 


Geichäfts- Eröffnung. 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden, ſo wie meinen - ‚ l N 
ba ih mein Dertilation-Beichäft, „erbunden wi eon ung Aa, 
euma . E + { un 2 N 4 8 . 
om 9201 und geſchmackvoll eingerichtet. Um berge gaben e habe. Das Lokal iſt 7 


Langer, Deſtillgteur in Breslau, 


gewaſchen und weiß 


Für die eingelieferten Sachen wird Ein Jahr garantirt. "g 
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Ein militärfreier, unverheiratheter, mit guten 
Zeugniſſen verſehener, tüchtiger Gärtner ſucht 
im Laufe kommender Monate eine Kondition. 
Hierauf Reflektirende erſuche ich gesellig, ihre 
Adreſſen unter der Chiffre P. W. No. 24 
poste restante Polkwitz franco einzuſenden. 


Ein junger Mann, welcher bereits mehrere 

K ar 1 S t € f f € n 8. ven in einer kleinen Stadt in einem Spezerei⸗ 

Mit 8 fei fi eſchäft lernte, ſucht zu feiner ferneren Aus: 

— „Mit J feinen Stah ſtichen. bildung hierſelbſt in einer größeren Handlung 

8 Inhalt: Der Kalender für 1858. — Genealogie. — Gedichte zu den Stahlſtichen von ein Engagement, und werden Reflektanten er⸗ 

Fritz Höfer. — Eine Schneider⸗Revolution, von Mar Ring. — Eine Weihnachtsbeſcheerung, ſucht, ihre Adreſſen unter Chiffre H. P. 100 
von Friederike von Marses. — Dichter und Förſter, von A. Corrodi. — Die Ohrfeige, von | poste restaute Breslau gefälligſt abzugeben. 

Kannegießer. — Das Winterfeſt in Huſum, von Julius Sturm. — Die Oeſterreicher vor 8 1 

Bea on H. Kr G0 Be . EUER Dörr, — Die ſchöne Käthe von Stralfund, Oekonomie⸗Eleben! 

mit einer Tafel Abbildungen. 3 Folgen. — Die Mooswelt, von Prof. Roßmäßler, mit Pa und eben ſolche Volontäre, 

is: elegant bro 1 werden ſtets vortheilhaft placirt durch den ehe⸗ 

; Bi ni gant brosch. 122 Sgr. maligen Landwirth 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗ 2106] 

in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Die General Agentur 
der kölniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


0 3 
Concordia, 
(Grundkapital Zehn Millionen Thaler), 


ſich in Breslau, Albrechtsſtraße 35. 
Warnung. Lilionese. 


Da ſeit einiger Zeit am hieſigen Platze unter dem Namen „Lillonese“ ein Fabrikat 
eines gewiſſen Herrn Rennenpfennig in Halle a.“ S. annoncirt wird, fo wollen wir, um 
Irrthümer zu vermeiden, die geehrten Herrſchaften hierauf ergebenſt aufmerkſam machen, um 
io mehr, als dieſe Lilioneſe eine Nachahmung unſeres Fabrikats fein ſoll. 

Rothe & Comp., Erfinder der „Lilioneſe.“ 


So eben iſt erſchienen und in Breslau in der Sort. Buchhandlung von Gr art 
u. Comp. (J. 3. Ziegler), Herrenſtraße 20, vorräthig: 2 e “sen 8 


Volkskalender für 185 


Herausgegeben von 


Wartenberg: Heinze, Sof. Delavigne, 


alte Sandſtraße Nr. 7 in Breslau. 
3 Noch einige Penfionäre 
finden in einer hieſigen Lehrerfamilie freund: 
liche Aufnahme. Das Nähere theilt gütigſt mit 
Herr Prorektor r. Marbach, Katharmen⸗ 
ſtraße 16 in der Anatomie. [3087] 


Ein Commis, 
der mit dem Leinwandgeſchäft vertraut iſt und 
gewandter Verkäufer ſein muß, kann ſich mel⸗ 
den Scheidnitzerſtraße Nr. 50 bei 
[1672] Heinrich Adam. 


Reiſenden nach Dresden 
wird der or 
„Preuß. Hof“ in Dresden, 
im Mittelpunkt der Stadt, beſtens empfohlen. 
[147] Logis “ Perſon 10 Ngr. 


Meßketten, 


ein Mercurial⸗Niveau, ein Fernrohr⸗Niv., eine 
Bouſſole nebſt Transporteur und mehrere gute 
Reißzeuge ſind ſehr billig zu verkaufen bei 
Schleſinger, Karlsſtraße Nr. 16. 


12,000 Thlr. 


werden auf ein Rittergut, unweit Breslau, ge: 
ſucht, 3 / procentige Pfandbriefe werden pari 
angenommen; die Papiere ſind zur Anſicht bei 
Hoffmann, alte Taſchenſtr. 16. [2096] 


Lobethal's Atelier 


für Photographie, Daguerreotypie und Stereo⸗ 
ſtopen⸗Ausſtellung: Ohlauerſtr. Nr. 9. [2071] 


Grünberger Weintrauben, 
in vorzüglicher Güte, offerirt das Pfd. zu 2% Sgr. 
bei freier Faſtage. Gelder und Briefe werden 
franko erbeten. 7 

Der Weingartenbeſitzer Adolph Mohr. 


Eine Liniirmaſchine, 
neueſter praktiſcher Art, iſt billig zu verkaufen 


Varinas⸗ Cigarren, 


in alter Waare, offerire pro Tauſend 10 Thlr., 
Hundert J. Thlr., ! Stück 4 Pf. [21:4] 
T. H. Schmidt, Hummerei Nr. 38. 


hefindet 


[2094] 


Von ainem hohen Königlich 
Preußiſchen Miniſterio 


conceſſionirte Lisionese, unter der Garantie, daß die Wirkung bei der⸗ 
ſelben in e geſchieht, widrigenfalls das Geld retourgezahlt 
wird; andere ohne dieſe Bedingungen dem Publikum angeprieſene Garantien 
find nichtsſagend und werthlos. Unſere Lilionese befreit die Haut von 
Sommerſproſſen, F 


N Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, Flechten, zurück⸗ 
gebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wie ſie auch gelben Teint 
in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche Friſche giebt. 
Der Preis iſt pro Flaſche 1 Thlr. (Halbe Flaſchen a 20 Sgr. find nicht ſtets 
1664 


— = ausreichend, deshalb one Garantie.) 5 [ 
Chineſiſches Haarfärbungsmittel, 


mit welchem man Kopf, Augenbraunen und Barthaar mit ung befeuchtet, ſogleich für die 
Dauer braun oder ſchwarz färbt, ſo daß man dieſelben mit Seife auswaſchen kann, ohne daß 
es wieder abfärbt. Die Fabrik garantirt für den Erfolg und zahlt im Nichtwirkungsfalle den 
Betrag zurück. Der Preis pro Rasche 25 Sgr. Erfinder: Rothe u. Comp. in Berlin. 

Die Niederlagen für Breslau ſind bei Herrn Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße 50 
und bei Herrn % Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24, jo wie bei Herrn J. Kozlowsky 
in Ratibor, Herrn Rudolph Schultz, Coiffeur, Firma: Heinicke's Nachfolger 


in Glogau. 
Für Kunſtliebhaber 


fiehlt die Spiegel-, Bilder: und Goldrahm⸗ Handlung von E. Jäuſch i 
Sn Kupferſchmladeſtraße 15, gut erhaltene, ſelten ae Ken upfertliäher Not 
20 


nitte u. dgl. m. einer geneigten Bechtung. F Are. 0 
. Das Einrahmen von Bildern und Spiegeln wird beſtens in eigener Werkſtätte beſorgt. 
. Ein Reiſender für ein bed. Wein⸗Gros⸗Geſchäft mit 600 Thlr. Ge 
Reiſeſtellen. halt und Proviſion und 2 Reiſende für Droguen⸗Handlungen kön⸗ 


nen annehmbare Stellung erhalten durch L. Hutter in Berlin, Friedrichsgracht Nr. 50. 
inſtrumente u. Pianino's 


me 2 Flügel 
Die echte Revalenia arabica, ER in den befibteften Sofzarten. [2121 
ein Pflanzenmehl, empfiehlt die Niederlage, Neueweltgaſſe Nr. 5. 


e eee B aer a & Comp. in London, a8 Nin, 2097] 

wird in verſiegelten Original⸗Blechbüchſen verkauft, 18 Sgr., 35 Sgr., 57 Sgr., 

„4a Thlr., 94 Thlr., ſuperf. a 2% Thlr. 4% Thlr., 9% She. 16 x 8 a 5 engliſches Porter und, b e 
in der Haupt Agentur für Breslau und Schleſien, 2777 


hei W. Heinrich & Lo. Dominilanerplatz 2, Carl Kranſe. Niolaitrahe Nr. 8. 


nahe bei der Poſt Die in Deutſchland rühmlich bekannten 


Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 4 5 
a Straka, Junkernſtr. 33, Carl Straka, Albrechtsſtr. 39, Guſtav Scholtz, Hühnerau en Pflaſter 
Schweidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtraße 14, ſämmtlich in Breslau; der Gebrüder Lentner in Tyrol ſind in 
Nud. Hofferichter & Go. in Glogau, C. Matzdorf in Brieg, C. W. Bordello jun.] Breslau zu haben bei: = [16881 
und Speil in Ratibor, Moritz Tamms in Neiſſe, L. E. Schliwa in Oppeln, Guſtav Carl Straka, Albrechtsſtraße, 
Kahl in Liegnitz, Aug. Brettſchneider in Dels, A. W. Klemt in Schweidnitz, J. F. ermann Straka, Junkernſtraße, 
Kege In 7 1 „ 4 Medzibor, W. Kohn in ku 825 a 
„Guſtav Böhm in Tarnowis, J. G. Worbs in Koſel, Heinr. Köhler in Striegau, uſta oltz, Schwe aße, 
obert Drosdatius in Glaz, Jul. Neugebauer in Go Ferd. : s Nichard Beer, Kloſterſtraße. 
E. Günther in Goldberg, Berthold Ludewi 
Oſtrowo, Th. Klingauf in Lublinitz, Julin 


Ausverkauf wegen Geſchäfts⸗Aufgabe. 

Die in der Handlung Robert Vetter, Ohlauerſtraße Nr. 56 und 57, noch vorhandenen 
Waarenbeſtände von Papier, Schreibmaterialien, Spielwaaren ꝛc., jo wie die Ladeneinrichtung 
mit Glasfenſtern und der Vorbau werden zum und unterm Koſtenpreiſe, um ſofort damit zu] 
räumen, verkauft. Näheres bei Eduard Vetter, Junkernſtraße Nr. 7. [2115] = 


B. Hoff's Pariſer Wein⸗ und Bier: Lofal 
nebſt Reſtauration, Ring Nr. 19, 


1 empfiehlt ſich mit den vorzüglichſten Speiſen zu jeder Tageszeit. N 
ßes Konzert der beliebten Sänger⸗Familie Mayer aus Wien im National⸗Koſtüm. 
831 Anfang 8 Uhr. B. Hoff. 


Friſch gepreßte Raps⸗ und Leinkuchen 


rank in Rawicz, 
vebel Cohn in Zu 


g in Hirſchberg, 
i [458] 


s Hillmann in Kotzenau. 


J. 


Nn 


Ausverkauf "RER 
von verſchiedenen Spezereiwaaren ſowie 
auch meſſingnen Waagen und verſchiede⸗ 
nen Gewichten bei Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr 50. [1666] 


Ausverkau 
von Poſamentirwaaren aller Art, als: 
Nähgarn, Baspoilir⸗Schnure, Nähnadeln 
dc. ıc., dieſes Alles bedeutend unter dem 
abrikpreiſe, ſowie auch bunte Nähſeide, 
Loth 7 Sgr., bei Kfm. R. Felsmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. ] 


e REFTE 


Gro 
[13 


Wiederverkauf mit angemeſſenem Rabatt. 


S rr 2 


7 


Beſten ſtettiner Portland-Cement 
. Steinbach & Timme, Herrenſtraße 4. 
Kno 


8 chenmehl⸗ Compoſt 
von Deininger in Nowaweß (im Alleinverkauf von Wm. Schluß in Rathenow), feinen Beſtand⸗ 
theilen nach 25 e Knochenmehl, 

ut, 
% Leim, : 
% humoſe Theile, 


3% Salz, 5 
e Brutto ⸗Centner incl. Faß mit 4 Thlr., als ein beſondere 
Lochow & Comp., Vorderbleiche 1. [1670] ; 


empfehlen in Originalpackung, den 
Das Comptoir der 
Erſten 
b 


ſchleſiſchen Düngpulver⸗Fabril 
Peru- Guano, 


efindet ſich Kloſterſtraße Nr. 84 [1683] 
unter Garantie der Echtheit, offeriren: 


J. Bloch & Co., 


Albrechtsstrasse 20. 


75 
% 


[1419] 


Wirklich echten trocknen Peru⸗Guano 


empfehlen zeitgemäß billig: [1479 Lochow u. Co., Vorderbleiche 1. 


Peru⸗Guano, 


Prima⸗Qualität, bezogen durch Vermittelung der Herren Anthony Gibbs u. 
Sons in London, empfehlen unter Garantie der Echtheit: 12038] 
Zencominierski u. Ullrich, Breslau, Hummerei Nr. 39. 


Peru⸗Guano, 


durch Vermittelung der Herren Ant. Gibbs & Sons in London bezogen, 


empfehlen mithin als zuverläßig, echt. [1669] 
Wendriner & Friedländer, Karlsſtraße 47. 


Neue Zuführen von echtem Peru⸗Guano 


empfingen und offeriren unter Garantie: [2085] 


Steinbach & Timme, Herrenſtr. 4. 


Fr. ger. Silber⸗Lachſe, ift fur 200 Tie en be — 
Elbinger Neun ugen 


1 Küche und Zubehör Herrenſtr. Nr. 20 zu 
empfehlen: 2104] 


vermiethen. Das Nähere erfährt man eben 
Gebrüder Friderici, 


daſelbſt im Komtoir der Schriftgießerei Graß, 
[1568 
Ring Nr. 9, vis-A-vis der Hauptwache. 


Barth u. Comp. 
Holländ., Emdner u. engl. 


Albrechtsſtraße Nr. 53, 
im erſten Viertel vom Ringe aus, iſt der zweite 
Matjes⸗Heringe 
von vorzüglich fetter und friſcher Qualität, 


Stock, beſtehend aus vier ohn⸗Piecen, 9 
1857er ſchott. Full⸗Hering 


Entree, Küche und Zubehör, von Weihnachten 
ab an eine ruhige Est zu r 

empfiehlt in ganzen und getheilten Tonnen als 

auch ſtückweiſe zeitgemäß billigſt: [1665] 


Salvatorplak Nr. 5 iſt zum 15. Geptbr.ober. / 
J. Oktober d. J. ein möblirtes Zimmer, vorn 
heraus, an einen ſoliden Herrn zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. [2090] 


Eine möblirte Wohnung von Stube und 
Alkove, vornheraus, iſt ſofort oder Michaelis 
an ältliche Perſonen zu vermiethen. Nachweis 
bei J. Schleſinger, Ohlauerſtraße Nr. 7. 


C. J. Bourgarde. 


Friſch Rapskuchen, 
Karlsſtraße Nr. 3 


in deſter Qualität und fhöner Form find id fur ae ber ie BEE 
in großen und kleinen Partien voräthig bei |, für einen ei Herren ein Zimmer 
groß ? dig irt oder auch err 
21 U 


mit Kabinet, möbl 
11620] H. Bruck, ſofort zu beziehen. 13] 
Ning Nr. 34. 


Auf dem Rittergut Röfa, bei Düben (Pro⸗ Dieſe Michaelis 2107 


iſt eine W i S 
vinz Sachſen) ſoll lebendes Dammwild, it eine Wohnung im eriten Stod uf ber 


0 Wes 2 zienſtraße von 3 hellen Stuben 
worunter auch ſchwarze Spießer und Mutter⸗ a ? 1 
wild ſind, verkauft werden. [2076] einer ſchonen Kochſtube, Entree, Keller, 


Bodengelaß und Benutzung des Gartens 
Eine geeichte Brückenwaage für 225 Thlr. jährlich zu vermiethen durch 
ſteht zum Verkauf Graupenſtraße 13, in der 


Jüngling in Breslau, Ketzerberg 31. 
Dintenfabrik. [2098] 


3 Ein Repofitorium iga 
circa 5 Ellen lang und 1 Elle tief, wird zu 55 nig g 
2093 33 


* 


& 


33König sHöte 

23 Albrechtsſtraße 33, 

33 dicht neben der kgl. Regierung, 
empfiehlt ſich ganz ergebenft. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlid.) 


kaufen geſucht durch 1 95 
H. L. Breslauer, Schweidn.⸗Str. 52. 


Echter Peru⸗Guano 


in ſtickſtoffreichſter Qualität eo) Breslau, am 12. September 1857. 
bei C. Se am Oberſchleſ. Bahnhofe. feine, mittle, ord. Waare. 
In vermiethen [2078] Weizen, weißer O 86 77 t Sgr 
Gartenſtraße Nr. 34a im 2. Stock eine schöne dito gelber 75— 81 73 67—71 „ 
Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern, 1 Saal, Roggen 50— 51 48 44— 44 „„ 
nebſt großem Balkon, Küche und Beigelaß. Nä⸗ e. 47— 48 46 44—45 „ 
heres Tauenzienplatz Nr. 14 bei C. Liebich. afer . . 33— 34 32 530-831 
- — - 8 en 64 68 60 58—59 „ 
Ein freundl. möbl. Zimmer it zu Raps. 106—112 00 — 
vermiethen und bald oder zum J. Oktober Winterrübſen 10—105 100 — — 
d. J. zu beziehen. i Abo Sommerrübſ. 85— 90 80 — = 
F. London, Wallitrafe Nr. 12. Kartoffel⸗Spritus 11 Thlr. bez. u. Gl. 


von bekannter Reinheit und Güte, ſowie fein gemahlenes Rapskuchenmehl zur 2 1 Y 5 
Düngung in allen Quantitäten offeriren ſowohl ſofort, als auf Lieferung. (2044 9 an u N50 8. fe ur 1 Breslauer Börse vom 12. September 1857. Amtliche Notirungen. 
/ Moritz Werther und Sohn. kauft billigſt M Manaſſ 55 cold Zr od | Schl. Be * 3 47 97% 5. — — — 

rer. 2 6 aplertzeld. dito 110 15% — ecklenburger 1 | 50% B. 

+ ’ 2% x 19. 8 3 2 N =Bri 
Das große lütticher Gewehr: Depot a0 eee eee , bee äte 16-1 e, Nerd, Mü 2 
4 7 0 ig or N 8 — . 49 ge dit ri 15 
bei J. J. Lohnis Sohn in Köln, : eich | WAR] ee e, | de Katie | = 
. Severinſtraße Nr. ) zanker. Y . Pfandbr..4 91% B Wal: 

erhielt wieder von den erſten lütticher Fabriken, die mit Preis⸗Medaillen auf der Induſtrie⸗ Jupons a Tessort 5 . 5 Pi per En. 4 914 8 * 12 7 39 1294 K 
Ausſtellung in Paris aus ezeichnet wurden, eine große Auswahl Doppelgewehre von 6% bis Lee lei Freiw. St.- Anl. 1 100% G6. Pin. Schatz-Obl. 4 — dito Pr.-Obl. 4“ 86% B. 
100 Thlr., einfache Gewehre von 3% bis 20 Thlr. Büchsflinten von 14 Thlr. bis 30 Thlr. das Neueſte, leganteſte und zugleich Prak⸗ Pr. Anleihe 18804 _ 7% 4 due Anl. 1833 2 374 75 1 2 
Buchſen von 8 bis 25 Thlr., Piſtolen und Terzerole von 1% bis 40 Thlr. per Paar, Revolver tiſchſte für die Damen Toilene, billes von ane 1882 405 997 5. 2 500 fl. | — Rheinische ....|4 22 
zu 22 Thlr., ſo wie 5 i einer pariſer Fabrik und offeriet Billigit: dio 185449) 99% B. dio A 200 Fi, — (osel-Oderberg ! | 46% B 
5 Piſtolen à glinniere Mathilde Leſchke, a 18667 99% B. |Kurh.Präm.-Sch.| | dito Prior.-Obl.|4 => 

mit 18 Schüfjen zu 24 Thlr. — 100 geladene Kugeln dazu zu 1 Thlr. — Alles neueſte Mo- [2117] Ohlauerſtraße 47. Prüm.-Anl. 1854 36 114% B. a 40 Thlr. 3 . Ay, 74% 
Bm u pariſer Ausſtellung. N Arbeit wird garantirt. Briefe und a In meiner Npotheke ist eine Lehrlings- St -Schuld-Sch. 372 82% B. Ärak.-Ob. Oblig. 78% B. An 927 B, 
ankirt erbeten und 8 Preisli 2 gern —— . Scelle zu beſetzen. E. Birkholz in Breslau. 7 RE 5 5 ren rr B Schles. Bank .. 80% B. 
Maſchinentreib 7 Riemen 7 Ein }Xranäpon: pen lit: | Posener Pfandb.|+ 98% er arena; 4 —  |Hnländische 5 

1 2 A 8 it⸗ un agen⸗ i i 3% 85% 6. pi N = tt 
een derm in jeder Breite, vom ſtärkſten, rheiniſchen, auf einer Maschine ausgerec SH ee and e ee Wee . ee kilo. Obi ze ee 4 B 
Beschlag, find zu * eleimt und genäht, ſowie Ochſenkopfgeſchirre, inkl. mit Meſſing⸗ 4. Verkauf Oder⸗Vorſtadt im Vall: a 1000 Bıhlr. 34 87 B. |Köln-Mindener -% — Oberschl. IIl. Em. 4 127% B. 
„ A 2 ü = reiſen zu beziehen bei } . 1449] 12 N 0 [2100] | Schi. Pfdb. Li. A. 1 95% B. Er.-WIh.-Nordb. 4 50 % B. Rhein-Nahebahn|t ER 
Spanger, Maſchinenriemen⸗Fabrikant in Neuſtadt⸗Eberswalde. Schl. Rust.-Pfüb 4 — Glogau-Saganer — loppeln- Tarnow. a4 77 B. 


S. Friedmann, genannt Striemer. 


8 Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß. Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


